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Auflage 32,000 Exemplare.
Das Neueste vom Tage.

150 OM Franrs gestohlen
Berlin , 29. Dez. Der aus Brasilien stam¬

mende Johann Koppola traf dieser Tage in Ber¬
lin ein und stieg in einem erstklassigen Hotel ab.
Gestern wurde ihm aus einer schwarzen Leder
tasche ein Kreditbrief von ISO 000 Francs gestoh¬
len. Der Brief war auf den Namen des Brasi¬
liers von der Bank in Montevideo ausgestellt u.
auf die B-anca Jtaliano del Uruquai in Genua
gezogen.

Graf Zeppelin.
1 Stuttgart , 29. Dez. Nach der Weihnachts¬

feier. die Graf Zeppelin im Kreise seiner Fa-
milie beging, begab er sich wieder ins Hospital.
Die Besserung im Allgemeinbefinden hält an,
doch wird -der Heilungsproz»?ß längere Zeit in

-Anspruch nehmen, als ursprünglich angenommenwurde.
Aus dem Leben geflüchtet.

Dresden , 29. Dez. Pastor Clauß in Zittau
beging in einem Ansalle von G e i ste s st ö r u n a
S e l b stm o r d durch Erschießen.

Eingebrochen und ertrunken.
—^dreslau , 29. Dez. Der achtjährige Sohn eines
Schrifftetzers fiel in ein Loch, das für die Fische
in die Eisdecke des Teiches gehackt war und er¬
trank . Sein zehnjähriger Bruder wollte ihn
retten , ertrank aber gleichfalls.

Eine Engelmacherin.
München, 29. Dezember.' Die Polizei ist ei¬

ner Engelmacherin in Erdingen auf die Spur
gekommen, die sechs Kostkinder hatte . Das eine
davon wurde nach 9 Tagen in völlig verwahr¬
lostem Zustande nach München zurückgebracht.
Wegen des zuletzt verstorbenen Kindes erstattete
die Leichenfrau Anzeige. Der Staatsanwa -lt hat
nun angeordnet, daß die Leichen aller Kostkinder
dieser Frau auSgegraben werden.

Eine Familie ertrunken.
Allenstein, 29. Dez. Der bei Passenheim woh¬

nende Besitzer Katannek fuhr mit seiner Frau
und zwei Kindern am ersten Feiertage über den
Kalben-See mit einem Schlitten . Der Schlitten
brach ein und alle vier Personen ertranken . Da
die verunglückte Familie abgelegen wohnt, so
wurde ihr Verschwinden erst gestern entdeckt. Bei
den Nachforschungen wurden noch gestern abend
me Leichen der beiden Kinder geborgen. Die
Zeichen der Eltern sind noch nicht gefunden.

Das Einkommen König Alberts.
Brüssel,  29 . Dez. Die Kammer setzte ge¬

mäß dem Anträge der Regierung die Zivilliste
des Königs auf 3 300 000 Francs fest. Der An¬
trag wurde mit allen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen. Darauf per
tagte sich die Kammer bis zum 1. Februar.

Bierfacher Raubmord . •
Brüssel,  29 . Dez. Bei Span wurde der

I Pächter eines Restaurants , Eduard Evrard , seine
älljährige Frau , ein 2h ĵähriges Kind und seine
79jährige Mutter gestern abend durch Axthiebe
von Einbrechern ermordet. Bon den Tätern
fehlt jede Spur.

§ | Tolstoi auf dem Krankenbett.
Moskau, 29. Dez. Das Befinden des schwer

erkrankten Grafen Tolstoi hat sich wieder ge

Deutschlands
auswärtige Politik.

Trübe Wolken verdunkelten den europäischen
Horizont , als das mim abgelaufene Jahr seinen
Einzug hielt , und noch weitere vier Monate
hindurch Mieib die Lage im Wetterwinkel un¬
seres Erdteils sehr bedrohlich. Die Unabhängig-
keitserklärung Bulgariens , mehr aber noch die
Einverleibung Bosniens durch Oesterreich-Un
garn schien doch nicht so glatt abl-aüfen zu sol
lön, wie man ursprünglich angenommen hatte,
nachdem die -in erster Linie betroffene Türkei
gesonnen war , gute Miene zum bösen Spiel zu
machen. Ueberfpanntes Nationa-lbewußtsein, Reib
und Mißgunst Serbiens und Montenegros be¬
schworen eine ernstliche Kriegsgefahr herauf , und
cils nun auch Mußland sich feiner „Mission" be¬
sann, für die slawischen Brüder einzutreten , da
stand es -um die Frievenschancen recht schlecht.
. Einige Mächte gaben sich freilich -große Mühe,

eine We-rständigun-g herbeiz-uführen und wenig¬
stens die Einmischung Rußlands in den oster
reichifch-ferbisch-montenegrinischen Konflikt ab¬
zuwenden, wobei die korrekte, friedliche Haltung
Frankreichs besonders anerkannt werden muß,
aber ohne die offene Bekundung der deutschen
Bunldespflicht -für Oesterveich-llmg-arN -wäre ein
kriegerischer Konflikt kaum vermieden worden.
Man hat viel darüber gestritten , öb Liese So-li-
daritätserklä -rung den deutschen Interessen ent¬
sprach, ob Las Risiko nicht zu groß war , indes hat
die Erfahrung gelehrt, daß Deutschland das
Richtige traf , als es dem Alliierten ditz Treue
hielt und sich damit wenigstens einen  sicheren
Freund wahrte , auf den es auch ein-mal in der
Stunde -der Gefahr -'bauen Sann. Zwar ist nach
wie vor der Dreibund die Basis unserer aus¬
wärtigen Politik , und an Versicherungen von sei--
nem unveränderten Fortbestände hat es bis in
die letzte Zeit hinein nicht gefehlt, ob jedoch un¬
ter allen Umstanden auf Italien gezählt werden
kann, stcht nicht fest, denn letzteres hat viele
Freunde - Frankreich, England und nun auchRußland.

Unser Eintreten für Oesterreich-Ungarn hat
den dsut,ch-riusstschen Beziehungen augenschein¬
lich keinen Abbruch getan . Daß ein Teil der
russischen Presse gegen Deutschland hetzt, ist a-ls
normaler ZMcknL z>u. betünchten, aflfo kein 3ei=
chen einer EnLrfre'nrdung zwischen Leiden Stoa-
tvn. In der Begegnung des Zaren mit Kaiser
Wilhelm m den Finnischen Schären in Gegen¬
wart der beiderseitigen maßgebenden Staats¬
männer , noch mehr aber in dem Zusammentref-
stn der beiden Monarchen ünmrtte -lbar nach den
Besuchen des Zaren -in Cherbourg und Cowes
sah man -allgemein eine Bekundung de-r herz¬
lichen Freundschaft zwischen den Herrschern
und des guten Verhältnisses zwischend-en beidenReichen.

Mit Recht kann behauptet werden, daß un¬
sere Beziehungen zu dem gesamten Auslände
nichts zu wünschen übrig lassen. Fürst Bülow
hat seinem Nachfolger das Ressort des Auswär¬
tigen in tadellosem Zustande überliefert , und
er kann es sich als Verdienst anrechnen, daß er
nach Len schweren Stürmen im ersten Jähres-
vievtel das ReichSsschiff in ruhiges Fahrwasser

! lenkte. Unser 'Verhältnis zu Len Vereinigten
Staaten wird zwar durch die Gestellung der
beiderseitigen wirtschaftlichen Beziehungen we¬
sentlich beeinflußt -werden, doch steht zu evwar-

, ten , baß die Schwierigkeiten behoben werden
I können. Bei -allen Menschenfreunden muß cs
Genugtuung erregen , daß selbst so schwere An¬
fechtungen, wie sie das Jahre 1909 dem Frie¬
den brachte, nicht vermochten, diefen zu stören.
Möge Deutschland sich -auch fernerhin ' durch eine
feste -Und luneigennützige Politik als Hort des
Friedens -erweisen!

Kestert. Die Temperatur ist von 40 auf 37%
^rad gesunken. Der Graf muß aber noch das
Bett hüten.

Ein raffinierter Berbrecher.
Paris,  29 . Dez. Hier wurde ein ruffischer

ongcnieur (llilewitsch festgenommcil»der im Jahre
.1908 sein Leben mit 270 000 Francs versicherte

und den Plan gefaßt hatte, einen ihm ähnlich
sehend en  jungen Mann zu ermorden, um als
°er Tote zu gelten, um alsdann mit Hilfe eines
Komplize» die Versicherungssumme abzuheben,
^r ermordete  auch wirklich einen gewissen
Padlutzky und floh hierauf nach Frankreich. Bei
seiner Verhaftung schützte er ein Unwohlsein vor
und ließ sich in einen Waschraum führen , wo er
sich mit Zyankali vergiftete.

Der Staatsanwalt als Mörder.
K o n st a n t i n o p c l , 29. Dez. Sahib Bei,

Oberstaatsanwalt beim Tribunal 1, Instanz zu
Mihalitsch im B klajet Brusta , erschoß  beim
"erlaflcn dos Gerichts zwei Personen,  die
er im verdacht hatte , das- sie ein Attentat
auf ihn beabsichtigten. Der Justizminister be¬
auftragte den Gerichtshof von Brussa, einen Rich-
ter »" ihnlitsch zu senden, um den mysteriö-

untersuchen.

JSon  großer Bedeutung ist das -abge-laufene
Jahr sur die Beziehungsn Deutschlands zu
Frankreich gewesen. Die beiderseitigen Jnter-
r- kwten noch manchen Konflirt-
stoft -dar , überdies schien -ein-e Verstäwdiguna
über Len Vorfall in Cns.aBlanca bei der Fest-
nähme Leuticher Ange-Höriger -der Frem -denlegion
zieittlich schwierig zu fein . Der -gute Wille -aber,
der -an der -L>eine und -an der Spree üerr-scbie
eine fri -Miche Lösung zu finden, hat seine Wir¬
kung -nicht verf-chlt, -und -die schieLsasrickiti-cke
Austragung der Casäblanca-Affäre ist^der A-us-

dieser Bsstreibungon. Noch wichtiger war
das Leu-tsch-fran-zofts che Ma-rokko-Uebereinkom-
m-en, in welchem Frankreich noch ein-ma-l die Un-
äbhängikeit des Scherifats und die wirtschaft¬
liche Gleichberechtigung Deutschlands in Ma¬
rokko-anerkannte . Auch sonst hat es nicht an Hn--
zeichün einer Annäherung -an Frankreich ggfehlt
wie -denn -auch -die „-Eäbfeindschaft" zwischen bei¬
den Völkern immer mehr an Schärfe verl -eri
öder besser wähl gar nicht mehr vorhanden ist
Daß die deutsche Regierung unter solchen Nun
stäniden in der Frage der Casäbl-anoa--Cntschei-
dung nicht ungästüm drängt , erscheint begreiflich.

Am Tage, -als das deutsch-französische Aia-
rokko-Mkomm-e-n v-erösfentlich-t wur-ö'e, hielt das
britische Königs-Haar feinen Einzug in Berlin.
Dieses Ereignis kennzeichnet unsere üefferen
Bezielhunggn zu England , die freundlicher zu ge¬
stalten -das heiße Bemühen weiter Kreise dies¬
seits und jenseits des Kanals war . Leider hat
dadurch nicht -verhindert werden können, daß die
Verdächtigung der deutschen Friedens -liebe in
der englischen Presse aindau-er-te, und daß di-e
Furcht vor der deutschen Invasion noch z-unahm,
aber daran ist die deutsche Politik ' -nicht -schuld,
man kann ihr die Anerkennung nicht versagen,
dag sie es auch England gegenüber an Entge¬
genkommen nicht schien ließ.

Kundschau.
Wilhelm II . und Loubct.

Ter französische Schriftsteller Adolphe Bris-
son veröffentlichte dieser Tage den Inhalt einer
Ilnterredung mit dem früheren Präsidenten
der französischen Republik Emil Loubct über
-allerlei politische Zeitfragen - und Reminiszen¬
zen. Herrn Loubet werden in -diesem Artikel
einige Pikanterien in den Mund gelegt, die
aus beiden Seiten der Vogesen großes Auf¬
sehen erregten . So z. B. Erinner -ung-en an eine
vor drei Jahren geplante Begegnung Loub-ets
mit dem deutschen Kaiser, zu welcher der da¬
malige Präsident die Anregung -gegeben haben
soll.

Diese Begegnung sei fast eine „beschlossene
Sache" gewesen, es war ab-gemacht, daß die deut¬
sche und die französische Flotte sich im Jahre
1906 in den italienischen Gewässern treffen
sollte. Um jede Zweideutigkeiten zu vermeiden
und seinen guten Willen zu zeigen, überuahni
Herr Laubet die Initiative zu einem Besuche,
den Kaiser Wilhelm ihm bald darauf erwidern
sollte. Eine „ungeduldige, etwas heftige Gebärde
des Kaisers " hätte indessen das Projekt zum
Scheitern gebracht, was er — Loubet — lebhaft
bedauert habe; denn es sei sein sehnlichster
Wunsch gewesen, während seiner Präsidciitsch-aft
harmonische Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland hevzustellen.

„So lange Frankreich und Deutschland", soll
Herr Loubet weiter gesagt haben, „sich nicht ver¬
ständigt haben, -um kraft g-emeins-amen Willens
und in freundschaftlicher Weise das Schicksal El-
satz-Lot-hringens zu ordnen, so lange wird ein
Sauerteig von Zwie-spalt, von schlecht erloschenem
Hasse weiter gären , so lange werden Keime von
Zwist und Konflikt bestehen." Wegen dieser
Aeußerung und einiger Bemerkungen über König
Eduard und den Zaren hat die Pariser Presse den
früheren Präsidenten scharf getadelt.

Herr Loubet erläßt nunmehr eine Erklärung,
der zufolge Herr Brisson seine Aeuherung-en sehr
ungenau wiedergegeben hätte.

Was die Statistik lehrt.
Der ganze Widersinn des -preußischen Drei-

klassenwalhlsystems wird handgreiflich vor
Angett gerückt durch die vom statistischen
L a n d -e s -a -in t nunmehr fertiggeftellten
-Uebevsichten über die Ergebnisse der Lmd-
t-agswählen im Jahre 1908.
Danach betrug -in den 29 028 Urwähl-bezirken

-die Zahl der Urwähler 7,7 Millionen. Auf je
1000 Einwöhner kamen 206 Wählberechtigte,
wovon 7,87 der ersten -und 28,56 der zweiten
Abteilung angshörten . Diese rund 36 Prozent
der -Urwähler haben -also genau dasselbe Wahl¬
recht wie die 64 Prozent der Wähler aus der
dritten Klaffe! Uebrigens gäb es nicht weniger
äls 2214 Urw-äh-lbezirke, -in denen in der ersten
Abteilung nur -ein Urwähler vorhanden war!

Die Durchschnittssteuerl-eistung der Wähler
in der ersten Abteilung betrug 758 M,  in der
zweiten Abteilung 180, in der dritten Abteilnng
29,8 JK.  Erbärmlich war wie immer die Wahl¬
beteiligung . Bon den tv-ahlberechtigten Urwäh¬
lern nahmen 1908 an der Wähl teil in den
Städten 38,8, a-uf -de-m Lande 27,8, also zusam¬
men 32,8 Prozent der Urwähler. Und -dabei war
infolge der steigenden Anteilnähme -der Sozial -'
d-emokratie für die Landtags -Wahlen -ü-ie Wahlbe¬
teiligung stärker -als in den Vorjahren.
^ Relativ die meisten Stimmen wurden für die
Sozialdemokratie abgegeben, nämlich 23,8 Proz.
Auf das Zentrum kamen 19,9, auf die Konfer-
v-ativen 14,1, auf die Nationalliberalen 12,7
Proz ., auf die. freisinnige Bolksvartei 3,9 Proz
der abgegebenen Stimmen . Damit vergleiche

man di-e Tatsache, baß die Sozia -Idemokraten b
und die Konservativen 150 Vertreter im Land-
tag haben!

Ter Gesamtausschuß des Hansa-Bundes.
Der Ges-amtausschuß des Hansa-Bundes fü'

Gewerbe , Handel und Industrie , derjenige Wer-
waltungs -körper des Bundes , der neben dem Prä-
fibtunt und Direktorium kraft Delegation der
Beteiligten , also auf breiter volkstümlicher Ba¬
sis mitzuwirken hat , ist nunmehr '-gebildet Er
zählt mit dem Recht der Zuivahl zurzeit 456 in
Gewerbe, Handel und Industrie tätige Person-
lichkeitcn, die teils von ihren Berufsgenossen -an
die Spitze der großen gewerRichen -Verbände be.
rufen worden sind, oder die sich sonst als beson¬
ders -geeignete Vertreter der berechligten Inter¬
essen von Gelv-erbe, Handel und Industrie be-
weisen und bewährt hüben. Zum ersten Äta-le se¬
hen wir die Führer der Großindustrie und -des
Handwerks , des Klein- und Großhandels, der
Klein -, Mittel - und Großbetriebe- der Arbeitge¬
ber und der Vertreter der Ange-stelltenverbände
und Angestellten -zu gemeinsamer Arbeit vereint-

Aus den Kreisen der Industrie zählen wir
189 Vertreter , der Handel stellt 124 Herren, von
denen 55 dem Detailhandel angehören. Diese in
Verbindung mit 76 Vertretern ! von- Handiverk
und Kleingewerbe bilden die Gesamtvertretung
des Mittelstandes . Die 41 Angestelltenvertreter
endlich sind von den -Angestelltenocrbänden und
sonstigen maßgebenden Gremien in den Gesamt-
aus-schuß entsandt worden.

Die Konstituierung dieses „Parlaments des
Werktätigen Bürgertums " bedeutet den Beginn
einer planmäßigen Geltendmachung der wohlbe-
gründeten Ansprüche des werktätigen Bürger¬
tums und damit des -Bürgertums überhaupt , auf
eine gleichberechtigte Stellung in unserem
St -aatsleben . Man darf erwarten , daß diese
Männer , die sich im wirtschaftlichen Leben und
als Vorkämpfer ihrer Berufsgenossen bereits
ausgezeichnet haben , im GesamtauAschuß des

Hansa -Bundes -die richtigen Mittel und -Wege zu
finden wissen, um der werktätigen Arbeit endlich
den Platz zu erkämpfen, der ihr gebührt.

Die Streiks im Jahre 1909.
Der Präsident der Aeltesten der Kauf-

-mannschäft von Berlin Leihandelte in seinem
in der letzten Sitzung der A-eltefton vovgetra«
genen RüMlick auf das Jahr 1909, auch die
deutsche -und ausländische Streikbewelgung.
Darnach war der Umfang der Streiköe-

toegung in Deutschland und im 'Korpovationsbe-
zivkc im iBerichtsjahre ebenso wie im Vorjahre
rlicht -bedeuie-nÄ. Jedoch läßt sich entsprechend
der Entwickelung der Konjunktur eine allmäh¬
liche Aufwärtsbewegung erkennen. Streiks von
hervorragend prinzipieller Bedeutung sind nicht
zu verzeichnen. Ein Streik -der städtischen Kieler
Arbeiter (5. Juni bis 16. August) verdient Er¬
wähnung wegen der Weigerung des Ma-zist-rats.
vor dem Elnigungsamt zu verhandeln.

Der Streik bei der Mansfeldcr ku-Pferschie-
ferba-ueüden Gewerkschaft .(4. Oktober bis 12.
November ) war bemerkenswert durch die Tat¬
sache, daß er unter -einer Arbei-torischaft statt» -
fand , die bisher als streng konservativ galt , und
durch die Weigerung der Werkleitung, ihren Ar¬
beitern Li-e Z-ngehörißk-eit -zu anderen Verbän¬
den als dem reichstreuen Verbände zu gestatten.
!Bej!de Streiks endeten ungünstig für die Arbei¬
ter.

V-on Berliner Aribeitskonflikten waren der für
di-e Arbeiter -erfolgreiche Streik der Kostum-
fchneider (25. bis 31. März ), der Streik und die
Aussperrung der Bauklempner (1. April bis 26.
Juni ), die ohne Erfolg für die Arbeiter endeten,
und der Streik der Bau - und GeLdschvankschlos-
ser (27. Juni bis 19. A-ugust), der den Arbei¬
tern eine iLöhnerhöhung brachte, die wichtigsten.

Von lhervorvagenden Lohristreitigkert-en im
AuSlande , die -auch Döutschlarid zum Teil -in
Mitleidenschaft zogen, sind die beiden Streiks
der französischen Postbeamten (16. bis 23. März
und 11. bis 31. Mai ), wöbei der Konflikt zwki
schen den Beamten uüd der Staatsgewalt m
scharfer Weise in iden Woridorgpun-d trat -der
schivMfche Generalstreik (seit Mai ) und die Be¬
wegung der englischen Kchlonarbeiter (Jun-
nüd Juli ) zu nennen,.

Dienstreisen-er Beamten.
Die Ausgaben für die Dienstreisen -der

Beamten werden ldurch -Gesetz neu qereaekti
Smnf" n "E *- *** * « !

Bei den innerhalb -und außerhalb der bar-'!
l-amöntarischen Körperschaften erfolgten Erör- :
tevungen über die Notivcn'digk-eit, in Prmnen
IParfcrmer zu wirtschaften , ist vichs-ach auch auf
di-e Hohe -mrd Vas stetige Anwachsen der A-us-

fü,c £ le  D ^ Ereisen der Beamten hinge,
wiafen ŵorden . Däbei ist auch mehrfach betont
worden, daß neiben notwendigen Dienstreisen
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vielfach solche unternommen werden, für Die ein
wirkliches Bedürfnis nicht anzuerkennein ist. Bei
näherer Prüfung der Sachlage wird man aner¬
kennen müssen, daß die sich a'us Tagegeldern und
Reisekosten zufammenfetzenden Vergütungen für
Dienstreisen auch nach Kürzung der Kilometer¬
gelder noch vielfach dein wirklichen Betrag des
Aufwandes übersteigen, Iden die Beamten für
ihre Dienstreisen tatsächlich zu machen haben.

Vielfach übersteigt die Reifevergütung die
wirklichen Kosten so beträchtlich, daß aus
Dienstreisen dem betreffenden Beamten ein
göldwerter Vorteil erwächst und zahlreiche
Dienstreisen sogar zu einer verhältnismäßig
reich fliehenden 'Eiünähmeguelle werden können.
Hierin liegt wiederum der Anreiz zu Dienstrei¬
sen über das wirkliche Bedürfnis hinaus . Ins¬
besondere finldet eine solche über das Maß
hincvusgcheNde Reifetätigbeit alsdann statt,
wenn man einem dessen bedürftigen und wür¬
digen Beamten auf diese Weise eine Zulage zu
fernem Dienfteinkommen gewähren will - Diese
Gestaltung der Reisekosteuvergütung und ihre
Foigeerfcheinungein möchten erträglich erscheinen,
so lange die Einnahmen des preußischen Staates
zur Wefrieldiigurtgseiner Kulturibedürfnisse mehr
als ausreichen . Jetzt , wo es der strengsten Spar¬
samkeit bedarf , um Einnahme und Ausgabe im
Gleichgewicht zu halten , können diese Einrich¬
tungen nicht mehr beibehalten werden . Die
Staatsregieriung wird daher dem Landtage in
der nächsten Selssion einen Gesetzentwurf vor¬
legen, durch dm die Vergütung der Beamten
für Dienstreisen neu geordnet wird , und zwar
auf der Grundlage der von den Beamten selbst
für die Dienstreisen wufzuwendenden Kosten.

Ham Europa.
Was sagt Pichon?

Der französische Minister der auswärtigen
Angelegenheiten, Stephan Pichon, hat dem Pari¬
ser Vertreter des „Neuen Wiener Tageblatts"
ein langes Interview über die augenblickliche
Stellung Frankreichs in Europa  ge¬
währt . Pichon erklärte unter anderem:

^ Allgemein wird anerkannt , daß die aus¬
wärtige Politik der dritten Republik denen un¬
recht gibt, die behaupten, daß demokratische
Regierungen einer kontinuierlichen Aktion un¬
fähig seien. Vierzig Jahre leben wir jetzt als
Republikaner , und niemals noch wurde die
Richtlinie verlassen, die uns unsere Würde u.
unser Interesse verschreiben. Die Ministerien
haben gewechselt; die Politik hat sie überlebt.
Alle, die vor mir auf dem Platze waren , den
ich jetzt einnehme , waren , was ich selbst bin:

-Arbeiter mit gutem Willen an einem Werke,
dessen Plan von der Geographie und von der
Geschichte vorgezeichnct ist."
Der Minister erinnerte an die Wiedererhe¬

bung Frankreichs nach schweren Schicksalsschlä¬
gen, an die Bedeutung des Zweibundes und der
Lntents cordiale. sowie des guten Einverneh¬
mens der französischen Republik mit Italien und
Spanien für den europäischen Frieden  und
fuhr dann fort:

„Das Haus Europa  ist kein modernes
Haus , cs ist nicht in einem Stil ausgeführt;
cs bildete sich aus Gebäuden und Pavillons;
es bietet keinem seiner Bewohner ein absolutes
Behagen, keinen vollständigen Komfort . Heute
aber besitzt es wenigstens, dank der Rüstung,
die es stützt — ich spreche von den Allianzen
— eine Stabilität,  die ihm in anderen
Epochen gefehlt Hat. Die Bewohner , nach Ver¬
trägen gruppiert , stehen auf dem Fuße einer
G l e i chh e i t .die ihre Gemüter beruhigt und
friedlich stimmt ; wenn sie sich begegnen, begrü¬
ßen sie sich 'höflich; wenn sie ein Streitfall
trennt , so haben sie die Gewohnheit angenom¬
men, den Zwist freundschaftlich zu ordnen . Um
cs mit einem Worte zu sagen : ihre allge¬
meine Moral  schreitet vorwärts . Die
praktische Politik , die die Prinzipien des in¬
ternationalen Rechtes fortsetzt, die wir auf
der Haager Konferenz verkündet haben , und
mit denen unser Vertreter , Herr L^on Bour¬
geois seinen Namen verknüpft hat , liefert den
Beweis,"

Pichon gab der Ansicht Ausdruck, daß das Jahr
1909 durch die fortschreitende Anwendung von
Allianzen gekennzeichnet werde.

„Da ich," sagte der Minister wörtlich, „von
dieser Detente  spreche, lassen Sie mich sa¬
gen, wie sehr sie nach meiner Auffassung dem
entsprochen hat , was wünschenswert und mög¬
lich war . Weshalb dies geschah? Weil man
bescheiden vorging, ohne zu hoch oder zu nie¬
drig zu zielen. Das Einvernehmen
Frankreichs mit Deutschland  vom
Februar dieses Jahres umfaßt kein unbegrenz¬
tes Gebiet ; es zerstreute  aber eine zwei¬
deutige Situation , erhellte tatsächliche Verhält¬
nisse, bewahrte für alle Tagesfragen den Un¬
terzeichnern die volle Freiheit . Einige sagten,
das sei wenig ; cs war aber in jedem Falle ge¬
nug, um eine Wolke  vom europäischen Hori¬
zont zu verscheuchen , die ihn vier
volle I a h re verdunkelte.  Wir wollen
nicht mehr und sind — ebenso wie Deutschland
— befriedigt , diesen begrenzten Plan ausge¬
führt zu haben."
Pichon sprach weiter von der Regenerie¬

rung der Türkei,  die den Frieden Europas
und ihre Unabhängigkeit durch „Unterdrückung
der Gelegenheit , die , wie man sagt , die Diebe
macht", sichern könne, und bemerkte dann zu der
marokkanischen Frage:

„Wir wolle» vor unseren Toren ein fried¬
liches Marokko  haben . Das ist unsere
Pflicht und das ist unser Recht. Wir haben
von allen Mächten verlangt , dem speziellen
Interesse , das wir an der Wiedererrichtung
der Ordnung int fcherififchen Kaiser¬
reiche  haben , zuzustimmen, und alle Mächte
haben dies schließlich getan. Nachdem dies ge¬
schehen ist, ist cs nicht unser Ziel , irgend je¬
mand das offene Feld der Zivilisa¬
tion des Handels zu verschließen.
Unsere Taten bekräftigen übrigens die Loya¬
lität unserer Bestrebungen."
Der Minister schloß mit der Versicherung, daß

„Frankreich,  das niemals nach der Rolle des
Psttms gaudens gestrebt hat," alle Bestrebungen
im Sinne des Friedens „frei von jedem Hin¬
tergedanken" unterstütze. Die „Herstellung
friedlicher Stimmungen, , die sich in seiner Um¬
gebung vollziehen könnten", werden Frankreich
weder aufregen noch beunruhigen.

Prinz Tschun.
Ein Attentat auf den Sühneprinzcn.
Prinzd Tschun, mit vollem Namen Tsai-

Fcng, Prinz Tschun. Regent von China, ist,
wie wir gestern kurz meldeten, von einem Süd¬
chinesen mit dem Dolche, angefallen und an¬
geblich am Unterleibe nur leicht verwundet
.worden.
Lange bevor Tschun die Regentschaft des gro¬

ßen Reiches antrat , war sein Name in Europa
bekannt. Er hieß der „Sühneprinz ", denn er
-war nach der Niederwerfung der Göxerbcwe-
gung durch die vereinigten Kontingente mit
einer Sühnemission nach Berlin entsendet wor¬
den, um für die im Juni 1900 erfolgte Ermor¬
dung des deutschen Gesandten in Peking , Frci-
herrn v. Ketteler , den Kotau vor dem deutschen
Kaiser zu verrichten . Am 14. November 1908
schied Kaiser Kwan,g-Hu aus dem Leben. Ein
noch dreijähriges Kind, Pu -Yi, bestieg den Dra¬
chenthron der Mandschu und sein Vater , der zwei-
unddreißigjährige Prinz Tschun, wurde zum
Reichsverwcser und Prinz -Regenten bestellt. Der
Prinz -Regent hatte lange Jahre hindurch dem
aus einem Halbdutzend Mitglieder bestehenden
Staatsratc angehört und galt als ein energi¬
scher, zielbewußter Mann , dem man im Jn-
lande Popularität und im Auslande politischen
Takt nachrühmte.

Mit Tschun kam ein frischer Zug in alles, was
nach dem Tode der Kaiserin -Witwe begonnen
und angefaßt ivurdc. Der Regent war von mo-
detnen Anschauungen und von einem ehrlichen
'streben nach vorwärts erfüllt . Im Palast und
innerhalb der Verbotenen Stadt wurde mit viel
altem Hofgerümpel aufgeräumt . Ein wahrer
Kehraus ! Dem Kind auf dem Kaiserthron wur¬

den Erzieher und Lehrer nach modernen Ideen
beigcgcben, und im Palaste selbst sollten Ele¬
mentarschulen für die Söhne der kaiserlichen
Prinzen und 'der Mandschu-Herzöge errichtet
werden.

China ein moderner Staat — dies war das
Ziel der Reformpartei , an deren Spitze der
Reichsverweser stand. Vorsicht war geboten, denn
das aus tausendjährigem Schlaf erwachende
China rieb Kch eben erst die Augen. Ein glück¬
licher Gedanke- des Regenten war der Erlaß,
daß fortan auch Mandschurisch in den chinesischen
Schulen gelehrt werden soll, denn damit begab er
sich auf den Weg des so notwendigen Rassen-*
ausgleichs zwischen den herrschenden Mandschn
und den beherrschten Chinesen. Kaiserliche
Prinzen sollten zu Flottenstudien nach Japan,
Deutschland, England und Amerika geschickt wer¬
den. Rechtspflege und Verwaltung sollten ge¬
trennt werden, die fremden Postanstalten aus
China verschwinden. Reich besetzt war das Re¬
formprogramm und vieles geschah. Erst jüngst
wurde gemeldet, daß die Reform China mit 'Land¬
tagen beschenkt hat.

Man fragt sich nun , welches Motiv hat den
Südchinesen den Mordstahl in die Hand gedrückt?
Gehts ihm, dem Radikalen — 'Südchina forderst
die radikalste Reform — mit der vom Regenten
geführten Reformbewegung zu langsam ? Oder
ist's Hatz gegen die regierende Mandschuvasse?
Hm dies zu beurteilen , wird man weitere Nach¬
richten abwarten müssen.

•- -

Karpoü)$ Ermordung.
Die Geheimnisse der russischen Revolutionäre.

Die kürzlich gemeldete Ermordung des
Petersburger Polizeichefs Obersten Karpow
ist nunmehr bis auf wenige Einzelheiten ge¬
klärt worden.

Ein Korrespondent des „B. T." weiß darüber
folendes zu berichten:

Karpow galt allgemein, wie schon früher her¬
vorgehoben, als sehr kurzsichtige Natur . Er wgr
vom Stadihauptmann Dratschcwski, der ihn von
Rostow her kannte, bei der Besetzung des Peters¬
burger Polizeichefpostens empfohlen worden. Als
General Gerassimow um sein Gutachten über
diese Ernennung ersucht wurde, stimmte er zu,
damit die politische Spionage schlechter als wäh¬
rend seiner Amtszeit geleitet würde. Die Folgen
dieser unbedachten Ernennung hat die Regierung
nun selbst z>u tragen.

Der neue Polizeichef von Petersburg , Oberst
v. Kotten, wird als ein scharfer Draufgänger
geschildert, bei dem zu erwarten sei, daß er über
kurz oder lang den Revolutionären in die Hände
fallen werde. Karpows Uebereifer war durch sei¬
nen Wunsch, zum General befördert zu werden,
diktiert.

Ganz unaufgeklärt ist es, wie die revolutio¬
näre Partei dahinter gekommen ist, daß Wos-
Iresenski-Petrowski in den Diensten der politi¬
schen Polizei stand. Die Meldungen einzelner
russischer Blätter , das Woskrescnski durch Bakai
dem Zentralkomitee verraten worden sei, ist un¬
bedingt falsch, da Bakai Rußland schon verlassen
hatte, als Woskrescnski in die Dienste des Poli-
zeidepartcments trat.

Hier liegt, ganz wie im Falle Asew, mehr
als der bloße Verdacht vor, daß höhere Beamte
des Polizeidepartements Woskresenski dem Zen¬
tralkomitee in Paris verraten haben. Damals
richtete sich ein solcher Verdacht gegen Lopuchin,
der den unbewiesenen Verdacht mit der Verban¬
nung nach Sibirien büßen muß. Jetzt mehren
sich die Anzeichen, daß diesmal ein gleicher Ver¬
rat vorliegt.

Das Geheimnis ist noch nicht gelüftet , aber cS
werden schon triftige Beweise dafür ins Feld ge¬
führt , daß wiedevum hohe Polizeibcamte ihre
Hände im Spiel hatten . So waren zum Beispiel
dem Zentralkomitee das genaue Datum der Be¬
gnadigung Woskresenkis, durch die seine Ver¬
bannung nach Sibirien aufgehoben wurde, sowie
weitere Einzelheiten aus den Geheimakten des
Polizeidepartements , die nur sehr wenigen höhe¬
ren Beamten zu Gesicht kommen, bekannt. Der
Fall Woskresenski kann daher, ganz wie die
Ascw-Affäre , von sehr unerwarteten Folgen be¬
gleitet sein.

Sette 2.
Der berüchtigte Staatsrat Harting -Landeŝ ,

hat jetzt endgültig den Polizeidienst verlasst
und ist pensioniert worden. Er befindet sich
Zeit in Petersburg , wird jedoch ständigen Auf-w
halt in Brüssel nehmen, wo seine Frau eine Sßinl
besitzt. Sehr bezeichnend für Hartings Vor»-
setzte ist der Umstand, daß ihm sein Gehalt
die letzten zwei Monate im Betrage von
tausend Rubel nicht ausgezahlt worden ist

Heues aus aller weit.
Opfer der Hochflut. Telegraphische

Meldungen zufolge haben die Ueher-
schwemmungen in Spanien und Portugal
eine Katastrophe herbe igeführt, wie sie auf Her-
Iberischen Halbinsel seit Menschengedenkennicht
verzeichnet wurde . In den Provinzen Galicia
Santander , Asturia und Zamor-a sind durch das
Hochwasser Hunderte von Dörfern dem
Erdboden  g Ie  i chg e m ach t. Infolge fcer
Ueberschweminungsind mehrere Eisenbahnen und
Brücken zerstört. An der Küste von Galicia sind
38 Fischerboote, viele Segelschiffe und zwei
Dampfer gestrandet . Die Saaten sind fortgespült.
Auch Alt- und Neu-Kastilien haben schwer ge¬
litten . Ein furchtbares Elend ist zu gewärtigen.
Die Stadt Santa Christina ist vollständig zer¬
stört; die Einwohner flüchteten ins Gebirge. Es
ist unmöglich, alle Orte aufzuzählen, wo Mühlem
Fabriken und Häuser eingestürzt sind.

In Sturmes Not.  Ein Telegramm am
Corunua meldet, das? ein neuer Cyklon die Stadt
heimgesuchthat . Die telegrafischen Verbindungen
sind teilweise gestört. Abgerissene Tclegraphcn-
drähte kamen mit den Lcitungsdrähten der Elek,
trizitätswcrtc in Berührung , wodurch verschiedene
Feuersbrünste verursacht wurden. Mehrere Per¬
sonen wurden durch die Gewalt des Sturmes
von der Plattform der Straßenbahn herabgc-
schleudert und schwer vcrlet?t. Auch sonst trugen
zahlreiche Personen Verletzungen davon. Tee
Hafen-Kommandant hat die Ausfahrt von Schif¬
fen untersagt . Tie Anker inehrcrcr Schiffe rissen
und die Schiffe wurden abgetrieben. Ueber dos
Schicksal von 8 Segelschiffen, welche überfällig
find, herrscht große Besorgnis.

Rachklängc zum Kieler Werftprozeß . Die im
Laufe der Untersuchung in der Kieler Werft¬
affäre auf Antrag des Reichsmarineamtes beKv.
der Wcrftoerwaltung vorgenommene Beschlag¬
nahme des Vermögens des beschuldigten Kauf¬
manns Frankenthal in Höhe von 860 000 M ist
nunmehr aufgehoben worden. Bekanntlich er¬
klärte noch in der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht der Vertreter der Werft , Intendantur-
Assessor Frcrichs , daß der Zivilprozeß auf Zah¬
lung von Entschädigung seitens des Angeklagtê!
an den Fiskus unbeeinflußt von dem Ergebnis
des Strafprozesses weitergeführt werden solle.
Dies hat sich nicht bestätigt, denn die Zivilklage
ist zurückgezogen-worden, was nach den Ausfüh¬
rungen des Staatssekretärs v. Tirpitz im Reichs¬
tage auch zu erwarten war . Dem Fiskus sind
allerdings recht erhebliche Kosten erwachsen, da
das Honorar an die Anwälte sowie die 'Gerichts-
kosten gezahlt werden mußten . Im Strafprozeß
liegt die Sache ja anders , da die Kosten der öf¬
fentlichen Klage nach Freisprechung der Ange¬
klagten einfach niedergeschlagen werden . Sie
gelangten demnach auch nicht zur Berechnung,
doch find während der Verhandlung Summen von
100 000' Jl  an die Zeugen und Sachverständigen
zur Auslzahlung gelangt , und der gleiche Be¬
trag wohl auch im Laufe der Untersuchung.

Die Affäre Hofrichtcr. Wie verlautet , wurden
in der Liirzer Wohnung Hofrichters verschiedene
Gegenstände beschlagnahmt, die für den Ange¬
klagten belastend sind. Auch soll hinsichtlich der.
noch offen stehenden Frage , auf welche Weise er
sich das Zyankali verschafft haben könnte, eine
wichtige Spur gefunden worden fein . Hofrichter
soll mit der Frau eines Apothekers in Bezie»
Hungen gestanden haben.

Sllpelferfiffen.
Von Albert Frick.

Die Silvesterfeier trägt etwas von dem Dop¬
pelsinn jener Worte in sich, mit denen man tn
Frankreich das Ableben -eines Fürste» und den
Regierungsantritt -seines Nachfolgers zu verkün¬
den pflegte : le roi est inort , vive le roi ! In den
Ernst der Situation mischen sich Heiterkeit und
Frohsinn . Die ernste Stimmung am Ausgang
eines Jahres , das uns mancherlei Leid und
Sorge brachte, an die wir in der Stunde des
Abschieds unwillkürlich uns erinnern , wird zum
Teil durch die Hoffnung -auf Glück, mit der wir
jedem neuen leitabschnitt entgegentreten , aufge¬
hoben. Da scheint denn int allgemeinen die
Menschheit von einer Art Galgenhumor erfüllt
zu sein . -Daß kein Volk einem anderen in Bezug
auf die Sibvesterfe-ier etwas vorcmsgibt, lchr-t
uns bei!spiols>weife der Asien reifende Dr . Troll,
der in den fernsten Ländern fröhlichen'Silvester¬
feiern beiwohnte uind der dazu noch das Kunst¬
stück fertig brachte, bei einem Jahreswechsel drei¬
mal Neujahr zu 'feiern . 'Er 'erzählt darüber .selbst
folgendes:

„Am Ehristtage den zwÄftägigen Ritt »ach
Käschgar im chinesischen Ostturkestan beginnend,
übersetzte ich am fünften Tage bei einer Te-m»
-perarur von 25 Grad R. den 12 700 Fuß ho¬
hen Terekdaiwa-n, nächtigte am 30. in Der rus¬
sischen Grenzfestnng Jrkeschtan und >rit 't Silve¬
ster über die chinesische Grenze . Unterwegs traf
ich einen Engländer , der von einem Jagdaus¬
fluge nach Dem russischen Pamir znrückkam.
Was lag da näher , als einander ein Prost Neu¬
jahr zuzutrinken ? Am 2. Januar in Kaschgar
angekommen, feierte ich am 12- Januar im
Haufe des dortigen rüssische-n Konsuls Petrofsky,
Dessen Initiative Adolf Schlagintweit sin Kafch¬
gar am 26. August 1887 -ermordet ) ein Denk¬
mal hier verdankt , das russische Neujahr , das
zwölf Tage nach -unserem fällt , und Da ich in
.Kaschgar zu überwintern gedenke, werde ich
Mitte Februar Gelegenheit hoben, auch das
chinesische Neujahr zu feiern . Dasselbe fällt auf

jenen Neumond, der dem Zeitpunkt am nächsten,
wenn dse Sonne in das Zeichen Des Wasser-
ma-ims tritt ; Dieser Neumond ist diesmal am
16. Februar ."

Dabei mag nun erwähnt werven, -daß die
russischen Si 'lv-esterbräuche wohl die eigentüm¬
lichsten sind, Di-e existieren. Dort aber wie überall
bei derartigen Volksbräuchen handelt es sich um
die Frage an das Schicksal, und zwar um Die
wichtigste, die Frage nach dem künftigen Mann
oder der künftigen Frau der Unvermählte ». Es
besteht .Die Sitte , daß bei diesen Silvestergescll-
schaften' alle Anwesenden, oder vielmehr alle
klnvevhsirateten , sich auf den Bodm setzen, in¬
dem sie einen großen Kreis bilden . Bor jeden
Wird dann ein Häufchen Getreide, z. B. Hafer,
güschüttet, und sodann aus einem Korb, ' der in
die Mitte des Kreises gestellt ist, ein lebendiger
Hahn herausgeholt . Nachdem er sich beruhigt
hat , beginnt er stolz umherzum -arschieren, und
endlich von dem einen Häufchen Hafer zu picken.
De-rjeniße, von dessen Körnern der Hahn zuerst
pickt, wird sich im neuen Jahr zuerst verloben.
Nun kann man warten und zu?iehen, bei wem er
sonst noch frißt . Dieser wird dann nach dem
zuerst Verlobten folgen ufw . Kräht der Hahn,
so bedeutet dies großes , bevorstehendes Glück.
-Natürlich muß man sich sehr ruhig verhalten,
pm den Hahn nicht zu verscheuchen und zu be¬
einflussen. Dieser Brauch gibt, wie sich leicht den¬
ken läßt , zu vielen Scherzen Anlaß.

Noch ungewöhnlicher erscheint ein anderer
Brauch, von dem ein Reisender berichtet, der vor
elw-a einem halben Jahrhundert durch die Stra¬
ßen von Odessa hungernd in der Ncujahrsnacht
-ging und sich plötzlich in einer öden Gegend vor
einem gedeckten Tische fand . Er setzte sich und
langte nach Herzens-lnst zu, bis er von zwei
weiblichen Wesen entdeckt wurde, die vor ihm die
Flucht ergriffen . Nachei'lenü hörte er dann, daß
es sich bei -diesem -gedeckten Tisch um -ein Neu»
jahrsorakel handle- Ist die erste Person , die sich
an den Tisch setzt, ein Man -n, so wird die, die den
Tisch deckte, um das O>rakel zu befragen , inr
neuen J -ähre Braut , ist es eine Frau , so mutz
das Mädchen noch warten.

Die Sitte , die in Süd - und Mittelr -ußlanv
früher -allgeniein war , hatte dort einen sehr
ernsthaften Hintergrund . Die heiratslustigen
Mädchen setzten sich nicht selten -in vollem Braut-
schmuck hinter den gedeckten Tisch, um des
Freiers zu harren , und der , der sich zu ihnetc
gesellte, wuvde in der Tat ihr Gatte . Der Brauch
hatte nicht selten den Zweck, Eltern , die einer
Verbindung Widerstand entgegensetzten, zu be-
fioben, und der anschein-end „zufällig" an den
Tisch gekommene Freier war bestellt. Auch war
es Sitte , Latz -leibeigene Jungfrauen , die durch
solchen Brauch -an den Man -n kamen, dadurch frei
wuvde».

In alten Brüsseler Häusern wevden am S >I-
vesteräben-d Unmengen von Lebkuchen unV Glüh¬
wein v^rzeihrt und beim Beginn des neuen Jah¬
res umarmen -sich alle -uud küssen- 'sich, auch junge
Leute und junge Mädchen, was dann zur Folge
hat , daß die jungen Männer , die ein bestimmtes
junges Mädchen verehren , alle möglichen Listen
anwendeu, um das Silvesterfesi in -einem Hause
zu begehen, itt dem die betreffende Schöne in
der Gesellschaft weilt . Daß dann der Neuj-ahrs-
kuß inniger ist und der Erwählten des Herzens
verrät , welche Gefühle der Küssende für sie hegt,
ist leicht -erMävlich.

In Spanien wird heute noch -am Silve -ster-
«beird eine Lotterie der Livbenden veranftaltet.
Die Namen der Liebenden beider Geschlechter
wevden in zwei Urnen geworfen, dann zieht man
willkürlich aus jeder einen Zettel , so daß immer
auf einen männlichen ein iveiblicher Name folgt.
So wird nun jeder Teilnehmer am Spiel ' auf
ein -ganzes Jahr als erklärter Liebhaber der
Sennora angosvhen, die ihm -in dieser Lvkte-rie
zugefallcn ist-

Jn Deutschland sind Wohl die alten Eilvester-
-bräuche am meisten nocĥ in einigen Gegenden
der Provinz Sachsen i-m wchwunge. Weniger
ernst werden die Bräuche -in den Großstädten
genommen, aber -erhalten haben sie sich auch
dort , dank der Erheiterung , die sie im frohen
Kreise bieten : das 'Bleigießvn, das Werfen mit
Apfel'schalen, das -Schwiminenl-assen der Nußscha¬
len ufw.

Andere Bräuche -aus neuerer Zeit aber sink
nicht minder eigenartig . So hat es sichz. B. als
feststehender Neujahrsbrauch eingebürgert , daß
die Telcgraphenbeamten der nördlichsten Station
und die der südlichsten Deutschlands im Augen¬
blick des Neujahrs -Beginns sich mit einem Glück¬
wunsch in Versen begrüßen . Aehnliches geschieht
von seiten der nördlichsten und südlichsten Garn :-
sonen Deutschlands , in Ostpreußen und am
Bodensee. Neiuerdings ist es auch Sitte geworden,
auf Bergeshöhen das neue Jahr zu begrüßen.
Einige Berühmtheit in dieser Beziehung haben-
in den letzten Jahren die Silvcsterfeiern auf dem
Brocken gefunden. Je mehr in- Deutschland der
Wintersport Anhänger fand, um so mehr haben
diese Brockenfeiern sich eingebürgert , und es fan¬
den sich in den letzten Jahren , auf dieser höchsten
Erhebung des mitteldeutschen Gebirges , regel¬
mäßig ein paar Hundert Gäste zusammen, dar¬
unter stets nahezu die Hälfte Damen , -um bei
giemcinschaftlichem dlbendesscn auf einsamer HoyE
das nem-e Jahr in froher Stimmung zu be¬
grüßen . Jj

Das gibt nun Anlaß, von einigen Silvester¬
feiern besonderer Art zu berichten; auch auf die¬
sem Gebiete gibt es Seltsamkeiten . ?lls z. B-
Ende -des Jahres 1905 eine neue Schutzhütte auf
dcni Gipfel des Mont Blanc fertiggestellt morden
war, beschlossen Arbeiter und Bergführer , das
neue Jahr 1006 an dieser ihrer Arbeitsstelle, alF
in einer Höhe von 14 000 Fuß , gemeinsam zu
begrüßen. Wenige Minuten vor Beginn des
neuen Jahres entzündeten sic ein großes Feuer,
und als das Jahr auf die Bcrgeshöhe gekommen
-war, lohten dort die Flammen hoch zum Himmel
empor. Und dazu klangen, — bei einer Kälte
von 20 Grad uiiter Null — die Gläser der fröhuch
Feiernden zusammen, und in heiterster Stnn»
mung brachte ni-an sich die Glüchvünfche dar-

In L-ancashire erdachte sich vor einigen Jahre"
ein dortiger Schwimmklub eine eigenartige Sn-
vesterfeier. Sieben Mitglieder _des Sportklub»
sprangen,, als die Glocken die zwölfte Stunde an
zeigten, im Augenblick-des Jähresbeginns in das
eiskalte Meer, — jedenfalls eine eigenartige und
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Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 29. Dezember,

ün eigener Sache.
Die Abonnenten-Versicherung des

Wiesbadener General - Anzeigers.
Nachdem sich kürzlich die „Rhein . Volksztg."

^ em klägliches Konkurrenz-Manöver leistete n>nD
. sich dabei zu einer Reihe ganz häMoser Än-
( »apfungsn des W i es ib -a iöen er General-

Anzeigers vevstieg, weil unser Ver-
jag allen Abonnenten ein G e -
schenk in G e st a l t einer koste n -
losen Versicherung  macht , möchten
wir nicht verfehlen, die Phrasen der „Rh.

' VolkSztg-" -göüührenid niedriger zu hängen . Da
i die ungerechtfertigten Verdächtigungen dieses

Mattes in der Hauptsache die Nürnberger
MAebensvevsicheruingsbank solbst betrafen , mit

welcher der Wiesbadener General.
^Anzeiger  den Versicherungsvertrag av-

- schloß, weist di-e Verwaltung der Bank tvie
i.' -folgt die Anigrifse der „Rh. Volksztg." zurück:

Die „Rheinische Volkszeitung" erklärt voll
SÄbstgöfälligkeit , daß sie die Abonnenfenver-
sichsvung äbgelchnt habe. Die Gründe , die sie
dafür anführt , scheinen uns wenig suchst-i. -
urid man idüvfte wähl der Wirklichkeit näher
kommen, wenn man annimmt , daß Vie Ausgaben
für die Womientonversicherung der „Rh. Voiks-
zeitung" Zu hoch waren ; sie steckt lieber den gan¬
zen Gowiirm, falls,sie einen solchen überhaupt er¬
zielt, in die eigene Tasche , st a t t de n
Ab o n !n e n t e n auf fee in Wege d e r V er¬
st che r u n g eine s e g e n s r e i ch wir.
kend e Zuwendung zu komm e ir zu
lassen.

1 " Die „Rheinische Bolkszeitung " schreibt, daß
tzie Aboninentenversicherningsich „mit den Gepflo¬
genheiten einer stanidesbeiwuhten Presse" nicht
vereiribarm Passe; sie scheint aber -dabei zu über¬
sehen ol§er nicht zu wissen, -daß verschtüdeneZen-
irumMätter — wi-r nennen hier nur das
Neue Münchener TagM -att , den Westfälischen
Vol-ksfreund, ibcn Westdeutschen HeroD , die Reck-
linghäuser Volkszeitung, den Oberschlesisch e»
Kurier, die Obexschlesische Zeitung , — Blätter,
die züm Teil der „Rheinischen Volkszeitung" « n
Größe und Bedeutung überlegen
sind, .ebenfalls die Abonnentenversichecun-g
emgeführt hüben, und zwar zum größeren Teil
unter genau denselben Bedingungen,
die unserer Versicherung zu Grunlde liegen und
gegen wülche die „Rh. Bolksztg." zu Feld zieht.
Die obengsnaunteu Blätter scheinen also die
Bestimmungen, die übrigens vom kaiserlichen
Wfsichtsamte genehmigt sind, als durchaus nicht
je'„unerhört" gefunden zu haben wie die „Rh.
Lölksztg." Uebrigens können wir der „Rh. Volks-
ztg." nur dankbar sein für die Reklame, die sic
durch die 'Veröffentlichung der Versicherungsbe-
diugungen für uns gemacht hat.

Was die Auszahlungen anl-angt , so ist die
Annahme der „Rh. Volksztg.", daß sich die ver¬
öffentlichte Summe von 5 300 000 Jl  auf die
Gesamtauszahlung der Nürnberger Lebeusvcr-

-sichcvungsbank in der Unfall - und Haftpflicht-
vevsichevungsbranche bezieht, 'direkt aus der Luft
gegriffen. Es ist so, wie wir geschrieben haben:
die kolossale Summe von 5 300 000 M wurde nur
mt verunglückte Zeit  u n gs ab on  n en  ten
bczw. deren Hinterbliebene gezahlt und wir kön¬
nen sogar der „Rh. Volksztg." noch verraten , daß
die Nüvnibevger Löbe-nsversicheoun-gsbank allein
im J -cchre 1908 an versicherte Abonnenten
bezw, deven HinteMiöbcine , und zwar ledioLich
auf -Grund der -von der „Rh. Bolksztg." so sehr
geschmähtenMonn en tonD erst cherunig die Summe
von über 2 450 000 M zur Auszahlung bringen
mußte. Wir s-a-geu „mußte ", weil die Abonnen¬
ten bei der von uns gelbotsnen kveiitgohenden
Versicherung ein klagbares Recht -auf ' Entschä¬
digung haben, genau so wie jeder -mildere Ver¬
sicherte, un!d 'es ist nicht etwa in das Belieben
der Bevsichevun-gsaUstalt gestellt, ob sic einen
Schäden bezahlen will oder nicht."

Wer di-e Zähl der täglichen Unfälle des Le¬
bens, kennt und wer weiß, wie woWuend eine
-Versichevunig ist -gerade dann , wenn das Uw
tzlück über eine Familie hereinbricht, der wird

, den Ausl-assungen der „Rh. Volksztg." dön
Wert beilegen, dein sie verdienen . Nicht mit

unerschrockene Sportleistiimg, die aber nicht zum
bestehenden Brauch geworden ist, woraus zu
schließen sein mag, daß sie nicht allein wohlbe-
kani. Der Anlaß zu dieser Sportleistung mag
Wohl gleichfalls eine Wette gewesen sein, wie das
auch bei einer anderen nicht minder seltsamen
Feier in Chicago der Fall gewesen ist. Dort
kletterte ein Handwerker am Silvesterabend auf
einen der höchsten Türme , um dann in der schwin¬
delnden Höhe das amerikanische Nationallied,
„das sternenbesäete Banner " beim Beginn des
neuen Jahres zu singen.

Natürlich sind das Extravaganzen , die aber
immerhin ein Beweis sind für die ungewöhn¬
lichen Stimmungen , zu denen der Silvesterabend
Anlaß bietet, und die nicht nur im Lande des
Epleen-s und in dem der Marotten heimisch sind.
Denn wenn man bedenkt, daß cs vor etwa einem
Vierteljahrhundert in Berlin , im Mittelpunkte
der Sta -dt, — es war Unter -den Linden an der
Ecke der Friedrichstraße, Sitte und.  Brauch
war, in der Neujährsnacht l-ebensgefährliche
-Schlägereien zu beginnen, und daß es der ganzen
behördlichen Strenge bedurfte , um diesen Ber¬
liner Silvesterbramch auszurotten , so bildet dieses
sinen nicht minder eigenartigen Kontrast zu dem
immerhin ernsten und feierlichen Anlaß des
Drauches, als jene englischen und amerikanischen
Eilbesterulke.

Theater und Konzerte.
= „Der alte Aar", eine einaktige Oper von

Rarul Gunsburg , dem Intendanten der Monte-
Earlo-Opcr , erlebte seine deutsche Erstausfüh¬
rung in Köln mit starkem Erfolge . Handlun -g
wie Musik sind äußerst dramatisch. Die Sklavin
«ina bildet den Gegenstand der Eifersucht zwi¬
lchen Vater und Söhn und wird vom Felsen hin-
abgestürzt. Der Vater , unfähig , ohne ihre Liebe
Su leben, teilt ihr Schicksal. Es fehlt nicht an
melodiösen Sähen . Das Ganze hinterließ ">nen
hackenden Eindruck.
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wohlfeilen  R eb e n s a r i e"n, nicht
mit der Herabsetzung einer se¬
tze n s r e i che n E i n r ich t u n g i st i-m U n-
glücksfalle dem Hinterbliebenen
g e.d i em t, sondern in erster Linie
im i. t einer Um4erst ütz u ng , wie sie der
W i >e s b « d e n e r General - Anzeiger
durch die Unfallversicherung bietet , ohne daß
wir dafür von don Abonnenten eine besondere
Versicheoungsgöbühr verlangen . Gleichzeitig
möchten wir obige Erklärung allen jenen Kläf¬
fern und gehässigen Blättchen ins Stammbuch
geschrieben halben, die sich in ihren unverfrore¬
nen Konckurrenzmainipul-ationon zu Belei¬
digungen htnreiß -eu lassen. Sie beweisen da¬
durch nur die Wahvhei-t des Spruchs : „Die
schlechtesten Früchte sind es -nicht, an denen
die Wespen -nagen !"

Um Wiesbadener Vorfcfiufjperein.
Die Pensionsversicherung der Beamte ».

Der hiesige Vorschutzverein je. G. m. b. H.)
hielt gestern abend in der Turnhalle (Hellmund¬
straße) seine außerordentliche Generalversamm¬
lung ab, die von zahlreichen Mitgliedern besucht
war . -Gegen 9 Uhr eröffnete der Vorsitzende
des Aufsichtsrates .Justizrat Dr . Albcrti -Wies»
baden, die Sitzung , begrüßte die erschienenen
Mitglieder und erteilte dem Referenten L. D.
Jung das Wort . Die Reichsregicrung beabsich¬
tigt , demnächst im Reichstage eine -Vorlage zur
Beamtenpension für preußische Beamten cinzu-

bringcn . Dies gab dem Wiesbadener !Vor-
schußverein Anlaß, sich mit einer bereits beste¬
henden Vcrsicherungs- resp. Pensionskasse in
Verbindung zu setzen, um den Wünschen ihrer
Beamten in jeder Weise gerecht zu werden. -Hier¬
bei drängte sich die Frage in- den Vordergrund,
ob der Verein mit seiner Kasse, die einen Re¬
servefonds von 100 000 M auswcist , genügenden
Rückhalt bietet, und andererseits , ob die Regie¬
rung ihre Einwilligung zur Selbstverwaltung
geben werde, zumal der Verein nicht allzu groß
ist. Bekanntlich arbeitet der Reservefonds im
Geschäft mit. Dem wäre wohl Abhilfe zu tun,
indem man ihn ausschaltet . Bei der staatlichen
Zwangsoersicherung entstehen Kosten, die Bei¬
träge werden höher sein. Auch zog- man in Er¬
wägung, welche Vorteile ein Beitritt zum Zen¬
tralverband des Deutschen B-ank-gewerbes bietet,
und welche Vorteile -bei der Ruhegehalts - und
Witwen - und Waisenkasse der Deutschen Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften erzielt
werden. Man entschloß sich zu letzterem. Wäh¬
rend der Prozentsatz der letzteren Kasse erhoben
wird vom zuletzt bezogenen Gehalt , je nach dem
Alter in Höhe von 3—10 Proz . beträgt der Pro¬
zentsatz der Ban-kbeamten-Kasse ohne Rücksicht
auf das Alter 8,5 Prozent ; außerdem gewährt
letztere eine Jnvaliditätsrenie erst vom 10. Jahre
an , die -Ruhckassc schon vom 5. Jahre des Bei¬
tritts an . Ein weiterer Punkt zum Beitritt zur
Ruhekasse bildete der Umstand, daß dieselbe im
höheren Amte der Genossenschaften verwaltet
wird.

Nach diesen Ausführungen brachte her 91\ fe=
rent folgende Anträge des Aufsichtsrates und
-Vorstandes ein : Der Borschußverein- tritt ab 1.
Januar 1910 der Ruhe-gehalts-kasse, sowie der
Witwen - und Waisen-Pensionskasse der Deut¬
schen Erwerbs - u.Wirtschafts -Genossenschaftenals

Mitglied bei, sämtliche festangestellten Beamten
eingeschlossen. Er übernimmt die Zahlung der
Eintrittsgelder und Beiträge . Die Differenz
-aus der Ru-hegehaliskasse und den bisherigen
Ruhegehältern des Vereins trägt er. Die etwa
zurückzuzahlenden Jahresbeiträge fallen dem
Vorschußverein zu. Bei Beamten über 50 Jahre,
die bei der neuen Kasse nicht mehr versichert
werden , bleiben die alten Bestimmungen in
Kraft . Der bis jetzt angesammelte Ruhegehalts-
Reservefonds des Vorschuß-Vereins soll bestehen
bleiben und in seitheriger Weise durch Zurech¬
nung von jährlich 4 Prozent Zinsen bis auf
200 000 M ergänzt werden. Die Versetzung in
den Ruhestand zu verlangen berechtigt sind die
Beamten nach vollendetem 65. Lebensjahr ohne
Rücksicht auf ihre Dienstfähigkeit. Das Ruhe¬
gehalt wird in Monatsbeträgen vorausbezahlt.

Die Anträge fanden einstimmige Annahme.
Nach einer Versicherung des Vorsitzenden Dr.
Alberti , daß der Beitritt im Interesse der Be¬
amten nur zu begrüßen sei. schloß derselbe die
Versammlung.

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier eintzetroffen: Gräfin zu
Solms - Linbenfels -'Lan -gfuhr-Wanzig (Ho-
4el Meier ) ; Graf von Gersbo  rff -Berlin
(Hotel Ouistsana ).

Pcrsonalnachrichscn. Regierungsrat Dr.
Silier  in Wiesbaden ist zum Stellvertreter
des Regierungspräsidenten im Bezirksausschüsse
zu Wiesbaden , abgesehen vom Vorsitze, ernannt
worden . —'* Oberamtmann Lindheimer  zu
Kleinschwalbach und Oberamtmann Gänge-
rich  zu . Hof Mechtildshausen im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ist der Charakter als Amtsrat
verliehen worden.

Der Dank air Nassau. Die Grvßherzogin
Mutter Adelheid von Luxemburg sandte folgen¬
des Telegramm : Königliche Hoheit Großherzogin
Niutter Adelheid danken den auf der Liste einge¬
schriebenen Nassauerinnen und Nassauern wärm-
stens für die neuen Glückwünsche und den Aus¬
druck univandelbarer Anhänglichkeit und Treue.
Im höchsten Aufträge : Bernhard , Graf zu Stol-
berg-Stolberg.

Wechsel im 1. Polizeirevier . Polizeikommis¬
sar Schacffcr  in Magdeburg ist nach Wies¬
baden versetzt und übernimmt am 15. Januar die
Geschäfte des Vorstandes des 1. Polizeireviers,
das am 1. April von- Röderstraße 29 nach dem
Rup'pertschen Hause, Lehrstraße 27, verlegt wird.
Herr Schaeffer war bereits -vo< 20 Jahren im
Wiesbadener Polizeidienst tätig . Polizeikom¬
missar Bochwitz tritt in den Ruhestand.

Das Projekt eines Baues für die Gemälde¬
galerie . Soeben wird auf dem Terrain hinter
der nördlichen Kurhaus -Kolonnade der Platz für
das projektierte Gebäude der Gemälde¬
galerie  abgestcckt. Das Gebäude soll sich
direkt an die Kolonnade anschließen, nachdem
der hier in der Mitte befindliche Vorbau ent¬
fernt worden ist, und eine Länge von 80 Meter
und eine Tiefe von zirka 40 Meter haben, so daß

50 Meter an den beiden Enden der Kolonnade
noch frei bleiben. Diese Vorarbeiten sollen dar¬
tun , ob diese Stelle sich für das Heim der Galerie
geeignet erweist und ob dasselbe in den Gebäude-
komplex: Kurhaus , Kolonnaden, Schauspielhaus
ästhetisch sich einreiht.

Wiesbaden als Kongreßstadt. Der 2 7. Kon¬
greß für innere Medizin  findet vom 18.
bis 21. April 1910 in Wiesbaden  statt un¬
ter dem Präsidium des Herrn F . Kraus (Berlin ).
Folgende Gegenstände sollen zur Verhandlung
kommen: Am ersten Sitzungstage : Montag , 18.
April : „Die spezifische Erkennung und Behand¬
lung der Tuberkulose." — Berichterstatter : Herr
Schütz (Berlin ) und Herr Penzoldt (Erlangen ).
Am dritten Sitzungstage : Mittwoch, 20. April:
..Die Entstehung und Behandlung der sekundä¬
ren Anämien". Berichterstatter : Herr D . Ger¬
hardt (Basel ). Mit dein Kongreß ist eine Aus¬
stellung  von Präparaten , Apparaten und In¬
strumenten , soweit sie für die innere Medizin
von Interesse find, verbunden. Anmeldungen zu
derselben sind ebenfalls an den ständigen
Schriftführer zu richten. Die Sitzungen und alle
Veranstaltungen des Kongresses finden im Kur-
hansc statt.

Der milde Winter . Leben wir denn wirklich
nntten ini Winter oder geht es dem Frühling
entgegen? Man möchte infolge der abnorm
milden Temperatur — 10 und 12 Grad Wärme
täglich — beinahe das letztere annehmen, wenn
nicht der Kalender dagegen spräche. Die Folgen
des milden Wetters zeigen in der Natur bereits
allerlei Abnormitäten . So beginnen an verschie¬
denen Stellen Sträucher und Bäume zu knospen.
Maikäfer und Schmetterlinge werden schon ge¬
fangen, -die sich in der Jahreszeit etwas stark
geirrt haben. Aus dem „blauen Ländchen"
schreibt- man, daß dort die Bienen- flogen, als
wäre es schon Frühling . Aber es kann über
Nacht plötzlich anders -werden und schon oft haben
wir die Erscheinung beobachtet, daß einer solch
warmen Temperatur noch ein recht harter Winter
gefolgt ist. N-un hoffentlich wird er nicht allzu
schlimm.

Sind die Kanalanschlußgcbühren berechtigt?
Die -hier wohnhafte Gräfin Meerenberg, -vertre¬
ten durch die -Rechtsanwälte Justizrat Dr . Loeb
und Becker, klagt gegen den Magistrat der Stadt
Wiesbaden wegen Heranziehung- zu den Kanal-
anschlutzgebühren. Es handelt sich hier um die
vielumstrittene Frage der Rechtsgültigkeit der
diesbezüglichen städtischen Bestimmungen, die
vom Oberverwaltungsgericht bereits mehrfach be¬
jaht ist. Außerdem macht die Klägerin geltend,
daß sie von dem in der Sonnenbergerstraße ge¬
legenen Grundstücke nur die Nutznießung habe,
und die Kosten- für den Kanalanschluß habe d-ie
Stadt von dem rechtsmäßigen Besitzer bezw. Ei¬
gentümer zu erheben. Wenn dies in früheren
Jahren versäumt worden sei, habe oies die Stadt
selbst verschuldet. Der Rechtsstreit wird am 5.
Januar vor dem -Wiesbadener Bezirksausschuß
zum Austrag kommen.

Bon der Lokomotive erfaßt . Die Putzfrau
S chü r g e l wurde gestern abend auf dem Wege
von der Befehlsstelle zum Hauptbahnhof von
einer rangierenden Lokomotive erfaßt . Der
linke Fuß  wurde ihr abgefahren,
außerdem erlitt sie eine schwere Rißwunde am
linken Auge und innere Verletzungen. Auch der
Unterleib soll ihr aufgerissen worben fein. Von
der Sanitätswache wurde sic ins städtische-Kran¬
kenhaus verbracht. Ihr Zustand gibt wenig
Hoffnung , daß sie dem Leben erhalten werden
kann. — Bei diesem Anlaß sei der MißsMnd
hexvorgehoben, daß kein Verbandszeug
auf dem Bahnhof zur Stelle war und die Frau
bis zum -Eintreffen der Sanitätswache ohne -Ver¬
band liegen bleiben mußte.

Weihnachten im Rhein- und Taunus -Klub
Wiesbaden . Die diesjährige Weihnachtsfeier,
welche nach altem Brauch auf dem Chausseehaus
gefeiert wurde, zeigte auch in diesem Jahre das
gewohnte^ festliche Bild . Einige Hundert Mit¬
glieder , fast zahllose Kinder , versammelten sich
unter dem leuchtenden Baum und keiner verließ
die frohe Stätte ohne dankbar des Klubs zu ge¬
denken, der in jedem Jahre die Seinen aufs
Neue zu fesseln weiß. Etwa 30 Mitglieder , die
sich zu einem Chor -vereintem sangen- manch
trautes Weihnachtslicd, das durch- die schlichte
Vortragsweise , die sich dank dem vortrefflichen
-Dirigenten fern von aller gesuchter Künstelei
hält , so recht an diesem Tage zum Herzen der
Hörer drang . Doch auch die Hände, die in jenen
Tagen stets bereit sind, reiche Gäben ausgutci-
len, sie brachten manch freundliches Geschenk der
Tombola nach Hause. Und die Füße , die nim¬
mermüden , flinken, sie folgten willig den Wei¬
sen im Dreiviertel -Takt ; leuchtende Augen kün¬
deten, daß die Freude Einzug gehalten in ein
einsam Mcnschcnherz und draußen in dunkler
Nacht verhallte ein liebes Wort nicht ungehört.

Preisgekrönte Vogelzüchter. Auf der 2. gro¬
ßen allgemeinen Kanarien -Ausftellung in Mainz
(Verein der Vcgclfreunde ) erhielt -Gerhard
Birken feld  zu Wiesbaden für einen Stamm
Kanarienvögel -vier erste Preise mit 313 Punkten,
die große goldene Medaille und den ersten Ehren¬
preis nebst Ehrendiplom. Ferner erhielt Hein¬
rich Jünger-  Wiesbaden vier erste Preise
(277 Punkte ), die große goldene Medaille und den
dritten Ehrenpreis nebst Ehrendiplom. — Für
ein selbsterfundencs Präparat erhielt Wilhelm
Börner die goldene Medaille und Ehrenldiplom.
— Robert Lenz  erhielt die große goldene Me¬
daille mit 272 Punkten.

Im kaufmännischen Verein Wiesbaden. In
der letzten Borstandssihung gab der Vorstand
Bericht über die Zunahme des Vereins seit dem
1. Januar 1909, und ist der Mitgliedbestand zur¬
zeit 280; von diesen sind 220 selbständige Kauf-
leute und 60 Handlungsgehilfen . Der Verein hat
in diesem Jahre eine Zunahme von 80 Mitglie¬
dern erhalten . Die Anfrage der Handelskammer
über d-ic Stellungnahme des Kaufmännischen
Vereins zur Schaffung von Kleinhandels -Aus¬
schüssen wird dahin beantwortet, daß sich eine
Notwendigkeit zur Bildung von derartigen Klein¬
handels -Ausschüssen bis jetzt nicht gegeben hat,
im Gegenteil hat die Handelskammer die Inter¬
essen des Kleinhandels stets ebenso gut gewahrt
wie die des Großhandels und der Industrie . Es
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ist auch nach Meinung des Kaufmännischen
Vereins stets Wert darauf gelegt worden, Vertre¬
ter des Kleinhandels in die Handelskammer zu
wählen . — Zur Frage der Sonntagsruhe beschloß
der Vorstand eine Urabstimmung bei allen Mit¬
gliedern des Kaufmännischen Vereins , soweit die¬
selben selbständig sind (also eigene Geschäfte be¬
sitzen), herbeizuführen . Es soll auch den anderen
Kaufmännischen Vereinen empfohlen werden,
bei ihren selbständigen Mitgliedern eine derartige
Umfrage zu veranstalten . Der Vorstand hält die
Frage der Einführung der Sonntagsruhe für
zu wichtig, um dieselbe kurzer Hand zu er¬
ledigen, und sieht eben in der Urabstimmiung hier¬
über den einzigen Weg, um sich Klarheit über
die Stimmung der Wiesbadener Kaufmannschaft
zu verschaffen. — Als einziges Vergnügen soll am
16. Januar eine Abendunterhaltung im Festsaal
der „Wartburg " stattfinden , die auch in künst¬
lerischer Beziehung den Leistungen des Vereins
ebenbürtig ist. Unter Zustimmung des Herrn
Direktors Rauch werden die Künstler des Re¬
sidenz-Theaters ein Theaterstück aufführen . Auch
werden noch andere musikalische und gesangliche
Kräfte Mitwirken. — Anfangs Januar wird ein
Diskijssionsabend stattfinden , in welchem Herr
Joses Baum hier über das Thema „Beschaffung
von Erholungsheimen für Kaufleute " sprechen
wird . Angespornt durch den Erfolg des Schau¬
fenster -Wettbewerbs wird der Kaufmännische
Verein einen Kursus über : „Die Geschmacksbil¬
dung des Kaufmanns " arrangieren , und sind be¬
reits diesbezügliche Unterhandlungen mit erst¬
klassigen Kräften im Gange . — Bei dem fortwäh¬
renden Zuwachs ist zu erwarten , daß der Verein,
der bekanntlich auf paritätischer Grundlage auf¬
gebaut ist, noch vor Schluß des alten Jahres die
Zahl 300 erreicht.

Die Gefahren des Rollschuhsports. Auf der
Rollschuhbahn stürzte gestern nachmittag die
Engländerin Irene Gilespe. Sie trug eine Ge¬
hirnerschütterung davon und mußte durch die
Sanitätswache ins Paulincnstift gebracht wer¬
den. Ihr Befinden hat sich bereits gebessert.

Großstadtbild . Einige Schulkinder haben am
Sonntag und Montag in der Wilhelm- und
Taunusstratze verschiedene Schaukästen erbrochen
und daraus wertvolle Gegenstände gestohlen.
Die Täter wurden bald ermittelt und den Ge¬
schädigten, konnten die gestohlenen- Sachen wieder
zurückgegeben werden.

Gefaßte Mansardendiebe . Endlich ist cs ge¬
lungen , 2 Mansardendicb -e festzunehmen. Aller
Wahrscheinlichkeit nach haben sie mehrere solcher
-Einbrüche auf dem Konto. Bis jetzt konnten
ihnen die Diebstähle am Bismarckring -und Blü-
ckerplah nachgewicsen werden.

Ein Heiratsschwindler , der auch verschiedent¬
lich als Zechpreller auftrat , wurde von der Po
lizei dingfest gemacht.

Tagesa « zeiger für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele: „Orpheus in der Unterwelt ",

7 Uhr.
Residenztheater: „Hohe Politik ", 7 Uhr.
Dollstheater: „Die zärtlichen Berwandten ", 8.13

Uhr.
Walhallatheater:  Täglich abends 8.15 Varietee

Vorstellung . Sonn - und Feiertags zwei Vorstellungen
Skalatheater:  Täglich abends 8.15 Uhr : Varietee¬

vorstellung . Sonn - und Feiertags zwei Vorstellungen.
Kurhaus:  Großes Weihnachtsfest und Wcihnachtsball,

8.30 Uhr.
Stadttheater Ällainz:  Symphonie -Konzert , 7 Uhr.
Vereinigte Stadtthcater Fr -anklfurt:

„Jung Habenichts ", 3.30 Uhr . „Salome ", 7.30 Uhr
(Opernhaus ) ; „ Das Konzert ", 7 Uhr (Schauspielhaus ) .

Biophontheater:  Täglich geöffnet von 1.30 bis
10 Uhr : Sonntags bis 11 Uhr.

Kinephon - Theater,  Taunussw . 1, Täglich vo«
4— 11 Uhr ununterbrochen Vorstellung.

Konzerte täglich abends:
Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz . —
Friedrichshof . — Hotel Nonnenhof . —
Ratskeller . — Wiesbadener Hos . — Wal-
yallarestaurant . — Cafe Germania.  —

C a f e H a l>s b u r g. ,
*

Wiesbadener Bereinsweien
Wiesbadener Karneval . Kurz ist die Freude des

Faschings im Jahre 1010, denn Fastnacht -Dienstag fällt
bereits aus den 8. Februar . Die Wiesbadener Karneval-
Gesellschaft hat deshalb auch schon ihre erste Veranstal¬
tung auf nächsten Sonniag festgesetzt und zwar in Form
eines großen karnevalistischen Kappen -Kränzchens im
„Frie -drichshos " ( Friedrichstrabe ) , Gartensaal , verbunden
mit Tanz , humoristischer Unterhaltung und Absingen von
urfidelen Liedern , und zwar bei Bier . Der Eintritt ist
auf nur 30 Pfg . festgesetzt und ist Kappe und Stern
hierin einbegriffen . Das Tanzen selbst ist stei . Die
Veranstaltung , welche um 7 Uhr beginnt , dürfte allen
Freunden echt rheinischen Humors Gelegenheit bieten,
einige recht vergnügte Stunden zuzubringen . — Die
große Gala -Damen - und Fremden -Sitzung der Wiesb.
Karneval -Gesellschaft mit einem Monstre -Programm sin¬
ket Sonntag , 18 . Januar , im Saale des Turnerheims
hier , Hcllmundstr -aße , statt . Leider kann wegen der kur¬
zen Karneval -Saison und des dadurch hervorgerufenen
Saalmang -els nur dies« ein« Sitzung stattfinden . Da¬
gegen ist noch eine große Nachsttzung aus Sonntag , 13
Februar , ebenfalls im Turnerhcim , sestgesetzt.

Theater , Konzerte , Vorträge.
Kgl . Hofthcater . Heute gelangt Offenbach's Burlesk»

„Orpheus in der Unterwelt " zur Wiederholung (Ab. A) .
In der Zauberposse „Der böse Geist Lumpacivagabundus ",
welche am Shlvesteraüend n-ach mehr als lljähviger Pause
wieder in Szene geht , sind die Damen Bleibtreu (Sig¬
nora Palpiti ) , Braun -Großer (Reserl ) , Doppelbauer
(Peppi ) , Eickelsheim (Fortuna ) , Gaubh (Amorosa) , Hetz-
löhl ( Gamilla ) , Krämer (Laura ) und die Herren An-
driano i( Schuster ) , Hermann (Schneider ) , Kober (Hobel-
mann ) ,lRodius (Titelrolle ) , Schenk (WiiÄ»wachel) , Schwab
(Tischloi ) , ZoMn (Stellnris ) hervorragend beschäftigt;
das Nettroy 'sche Werk mit der Musik von Adolf Müller
wird bost Oberregiffeur Mebus und Kapellmeister Rother
vorbereitet . Mit Rücksicht aus den 31. Dezember beginnt
diese Vorstellung (Ab. B) bereits um 6 Uhr. — In der
morgigen Ausführung von Lortzing's Oper „Undine " wird
Frau Engesmann -Göttlich die „Berthalda " fingen.

Residenztheater . Am Freitag (Silvester ) sinket eine
Wiederholung des mit so vielem Beifall gegebenen Stückes
„Ter lleinc König " und des humorvollen Einakters „Die
Medaille " von Ludwig Thoma statt . Den Wend ' er-
öffnet ein Silvester -Prolog aus der Feder von Julius
Rosenthal , gesprochen von Rud . Miltner -Schönau als
Nachtwächter . Jur Eröffnung des neuen Jahres gelangt
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am Samstag abend iunt 1. Mal »Ein Skandal in
Monte Carlo" von Sacha Guitrh , deutsch von Max
Echoenau zur Aufführung. Die Hauptrollen sind besetzt
mit den Damen Wagner, Schenk, Porst, Mödlinger und
Len Herren Bertram , Tautz und Tachauer, der auch die
Spielleitung hat . Am Neujahrs nachmittag wird das er¬
greifende Schauspiel »Revolutionshochzeit" zu halben
Preisen gegeben. Sonntag abend wird Slowronnel s
famoser Schwan! - Hohe Politik" wiederholt und Sonntag
nachmittag geht auf Wunsch auswärtiger Theaterbesucher
„Hamlet" zu halben Preisen in Szene in der Einrich¬
tung für die Resormbühne. In beiden Abend-Vorstellun¬
gen, am Neujahrstagc sowohl wie am Sonntag, wird der
Silvester-Prolog nochmals gesprochen.

Bolkstheatrr. Es sei nochmals lurz auf die am Don¬
nerstag stattsindende Wiederholung von „Rosenmontag"
hingewiosen. Bei dem lachlustigen Publikum wird Me
am Silvester zur Ausführung gelangende Ritterlomodie
„Der geschundene Raubritter " allgemeinen Beifall finden.
Der Samstag abend bringt eine Wiederholung des „Herr-
gottfchnitzcr von Ammergau", am Sonntag kommt, nach
langer Pause neueinstudiert „Trilbh " zur Ausführung.
Tie Titelrolle spielt Irl . Damson, den Ebengali der neu-
engagierte 1. Liebhaber Hans Schmiede!, den Billy Di¬
rektor Wilhclmy.

Walhallathcater. Nur noch bis Freitag Austuhrung
der mit grobem Beifall aufgenommcnen Komödie i.Der
Leuchtturm von Sandy Bah" in 4 Akten. Am Freitag
grobes Silvester-Fest und Abschieds-Borstellung dest De¬
zember-Programms, für welche Vorstellung der Vorver¬
kauf bereits erössnet ist. Samstag (Neujahr) Premiere
des vollständig neuen puren Speziatitäten-Programms,
mit den grüßten Attraktionen der Jetztzeit. Darunter:
Dompteur Alfred Schneider mit seinen 22 dressierten
Prachtlöwen, vorgesührt in eigens dazu erbautem -Ien-
tralkäfig. lieber die anderen Attraktionen des neuen
Programms werden wir noch näher berichten.

Vas Nassauer Land.
W. Sonnenberg , 29. Dez. Am Neujahrstage

hält der Männer -Gesangverein „Konkordia sein
diesjähriges Konzert ab . Als «sollst i ]t fett
Baritonist Adolf Müller - Frankfurt  a M.
gewonnen worden . Die 'Begleitung der Vor¬
träge liegt in den Händen des Musiklehrers G.

'Hernze-  Wiesbaden . Der erste Teil des Pro-
«gramms verzeichnet «verschiedene grô re und
kleinere Chöre und einige «solis , wahrend der
zweite Teil dem Humoristischen Rechnung tragt.
- Die für tat Gemeindebezirk Sorm-enverg er¬
lassene Wortzu'wachssteueroridnung ist in »(vast
getreten Wenn «auch «die Ordnung sich nn^allge¬
meinen '/beul tot anderen «Gennemlden bestehenden

.anschließt, so sind die Sätze doch ganz bedeute,rü
ermäßigt worden Es werden echoibe« 'bei o—10
Proz . «der Wertsteigerung 1 Proz . WertAuwachs-

iteuer , steigenid bis zu einem Gewmn von t»00
Proz . und höher auf den Höchstsatz von lo^Proz.
Gswinme, iwnter 3 Proz . Bleiben von der Steuer
befreit , ebenso «tritt Steuerfreiheit ein in alben
Fälle« , wo eine Umsatzsteuer nicht zur Erhebung
geiang-t. Der /gemeine Wert her Gvnnldstucke

'wirid vom 1. April 1901 berechnet, falls von dem
Stsuievpflichtigen nicht ein höherer Erwerhsprei»
wachgowiesenweriden kann. Bei Veräußerung
von "belbaute«n Güundstiickeu Wehden die vor¬
stehend /Mgegelbsneii Sätze erhoben, ivcinn fett
dem letzten für die Besteuerung maszgÄbsnden
Evwevbe «des Grundstück verflossen sind, bis zu
5 Jahrön in voller Höhe, Lei mehr als 5 bis
10 Jahren su% «urtlb bei mehr Äs 10 Jahren zu
9/-. Die Stadt Wiesbaden  erhebt 3 Proz.
'der Wertsteiigorinngbei 10—15 Proz . Gewinn,
bis zu 25 Proz . Steuer Lei 120 Proz . und mehr
Gewinn . Die 'Stadt Biebrich /erhobt -eine
Wertzuwachsstsuer von 5 bis zum Höchstsätze

von 25 Proz . bei einem Gewinn von 10—300
Proz . und -mehr. Bei Gegenüberstellung dieser
Sätze wiüd man die Ueberzougum'g gewinnen,
daß die zur Erhebnwg gelangenden Beträge so
niedrig bemessen sin«d, daß wohl kaum, wie viel¬
fach befürchtet worden ist, eine ungünstige Beein¬
flussung «des Jmmdbilienunisatzes eintretsn wird.

dt . Rambach, 29. Dez. Wie alljährlich wurden
die GÄ 'tesdienste in der Hiefigsn ob. Kirche in
Erinaingebu/ng eines Kirchenchores d>urch den
Geswng der ältesten Klasse unserer Schule unter
Leitü«ng des Haupblchrers Kunz tit «der Äüveüts-
zeit und zu Weihnachten ve/woll«koiM',!inet und
verschönt. Die hellen Kinderstimmen und die
zarte OuglMeglestung wirkten aus Herz, und
Gemüt der Anlwsseniden uuid lösten volle B«vun°
deüung für «den Lebrer sowohl als auch für die
Kinder aus . — WÄhrenid «der Maurermeister
Wsth. Zor«be III . von hier mit seiner Familie
die Wein'hachtsveransta'l'tung eines hiestAeu Ver¬
eins «besuchte. wur «de seiner Wohnung voit Ein¬
brechern ein «Besuch übgestattet . Au seiüer Wo«h-
linngstür wiurde mittels Werkzeug Pas schloß
verhetzt, um in «die Wöhnuwg zu gelangen . Ob
der Einbrecher verjagt, oder ob er durch das
L'autwevden «des «Hundes vom weiteren Vorgehen
abgehälten wuvde, steht noch /nicht fest, «denn au¬
ßer «dem «beschädigten Schloß konnte nichts fest-
gestellt /werden. Vom Täter fehlt jede Svnr.

K. Schierstein, 29. Dez. «Am Samstag hielt
der Ärbeitergesangverein feine Weihnachtsfeier
ab, die in allen Teilen gut verlaufen ist . — Am
7. Januar , nachmittags 3.30 Uhr, werden auf
dein Rathause die Grundstücke Wörthstraßc 6,
Wohnhaus mit Stall etc., der Ehefrau des Schif¬
fers Karl Haupitzer gehörend, zwangsweise ver¬
steigert.

Niederwalluf , 29. Dez . Bei der Zwangs¬
versteigerung der Gebäulichkeiten der in Kon¬
kurs  geratenen „Prinz - Heinrich-
Werft"  wurde von dem Fabrikanten M a n -
der hier auf die Werkstätte nebst Verwaltungs¬
gebäude ein Gebot von 8000 Jl  abgegeben und
ihm auch der Zuschlag daraus erteilt . Dies ist
gegen die Kosteil der Errichtung ein Unterangebot
von 45 000 Jl.  Ob für die Gläubiger nach Abzug
der bevorrechtigten Forderungen und der Kosten
des Verfahrens noch ein Betrag zur Verteilung
sich erübrigen läßt , ist mindestens zweifelhaft.

S . Johannisberg , 29. Dez . Der hiesige Win¬
zer verein  hat im Geschäftsjahre 1908/09
mit einem Gewinn von rund 4000 A abgsschlos-
sen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 43:

□ Rüdeshcim, 29. Dez. Hier habest sich die
Weinbergsbesitzer in den Lagen Rottland , Lay
und Krönest geeinigt auf ein gemeinsames
Vorgehen gegen den Heu - u. Sauet  w u r m.
Es werden, in diesem Winter sämtliche Pfähle
herausgenommen! und durch Drahtanlagen ersetzt
werden. Weiter wird das alte Holz abgehürstet,
der «Zlbfall gesammelt und verbrannt , und die

Höhlungen, Markröhren usw. am alten Holz wer¬
den durch Zementmörtel zugeschmiert. Man
darf auf das Ergebnis dieses Versuches im gro-
tzen gespannt sein, Auch in Eltville  hat man
sich auf ein gemeinsames Vorgehen in einigen
Lagen geeinigt . Der Kr ei saus schuß d es
Kreises Bernkastel  beschloß, beim Kreis¬
tage wiederum die Bewilligung von Mitteln zu
weiteren Versuchen gegen den Heu- und «Sauer-
«tourm zu beantragen.

H. Bach.arach, 29. Dez . Nachdem der „Verein
für Denkmalspflege und Heimatschutz" die
Burgruine „Stahleck"  käuflich erworben hat,
hält derselbe im Juni kommenden Jahres mit
seinem Protektor , dem P r i n z e n E r n st G ü n-
t «h e r von Schlcswig -HoIstein--Son «derb-urg-Augu-
stenburg hier ein B u r g f e st ab. Rührige Ver¬
handlungen , woran sich auch der hiesige Verkehrs-
nnd Berschönerungsverein beteiligt , sind i«m

Gange . — Mehrere Vorstandsmitglieder unserer
freiwilligen Feuerwehr sind als besondere Aner¬
kennung mit Titeln bedacht worden , so tvurde
Brandmeister Car et l zum Oberbrandmeister,
die Abteilungssührer Franz Knebel ), Jacob
He i d r i ch, Nikol. Reuter  zu Brandmeistern
ernannt . — Der Vaterländische Frauenver-
e i n veranstaltete ein Wohltätigkeitskonzert , wel¬
ches sich eines außerordentlich zahlreichen Be«
surbes hatte.

) :( Oberlahnstcin , 29. Dez. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertage wurden im Distrikt „Bauerntal"
zwei hiesige Männer von einem Polizeibeamten
beim Wildern beobachtet und, als , sie mit einem
erbeuteten Hasen iheimwäcks fgingen , gestellt.

Im Walde wurden von den Beamten noch meh¬
rere Schlingen gesunden.

Erbach (Taunus ), 29. Dez. Am^ l . Weih-
nachtsseiertag begingen die Eheleute Stukkateur¬
meister Peter W e n z. im Kreise ihrer Kinder,
Enkel und Urenkeln bei guter Gesundheit und in
körperlicher Rüstigkeit die Feier der goldenen
Hochzeit.

-f . Flörsheim , 29. Dez. Unser Ort folgt dem
Zuge der Zeit . Vom 1. März 1910 ab wird
unsere jetzige Nachtbewachung verschwinden und
an ihre Stelle treten zwei uniformierte Nacht¬
schutzleute.

S . Hochheim a. M„ 29. Dez. Sehr .erfreulich
ist der Abschluß des hiesigen Winzcrvereins für
das Jahr 1908/09 ausgefallen . Der Verein hat
bei einem Mitgliederbestand von 35 Weinbergs-
«besitzern einen Reingewinn von rund 9000 Mark
erzielt.

|| Sulzbach, 29. Dez. Ein frecher Diebstähl
wurde am heiligen Abend hier verübt . Einein
hiesigen Landwirt wurde ' aus dem Keller ein
frisch geschlachtetesSchwein gestohlen. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

O Frankfurt a. M., 29. Dez." Der St akt¬
ive r o r d n e t e n v e r s a m m I u n g hat der Ma¬
gistrat einen Vertragsentwurf zur Genehmigung
vorgelegt, Nach dem die «Stadt das ihr gehörige
Grundstück, auf dem das Polizeipräsi-
d i um  errichtet ist, an den Fiskus für 750 000
Mark verkauft. Das Gebäude soll für die Zwecke
des Lberlandesgerichte»  Verwendung,
finden, während das Polizeipräsidium an dem
Hohenzollernplatz (neben der Garnisonkirche,/ un-
ivcit Eisenbahndirektion und Festhalle) neu er-
richtwt wird. : . Für die Hergabe des dortigen
städtischen Geländes zahlt der Fiskus 1 Million
Mark , so das; die Stadt ein Grund 'stückgeschäst
von insgesamt 1750 000 Jl  macht.

b. Vom Untermai », 29. Dez. Die beiden User
des Untermains sind seit gestern überschwemmt.
Das ausgetretene Gewässer breitet sich durch den
steten Zufluß der hoch angeschwollenen Neben¬
bäche und der letzten Regengüsse, immer mehr
übe- das Gelände aus.

e. Hahnstätten , 29. Dez. Am zweiten Weih¬
nachtsabend gab der hiesige Männergesangverein
in der ncucrbauten Turnhalle , sein diesjähriges
öffentliches Konzert unter gütiger Mitwirkung
von Frl . Staubad ) , «Sängerin H adamar
und Frl . Bast , Kunstschülerin am Konservato¬
rium für Musik in .Darmstadt . Die große Halle
war bis auf den letzten Platz gefüllt . Der «Ver¬
ein unter der vortrefflichen Leitung seines Diri¬
genten, Lehrer Müller von Obcrncisen , hat mit
diesem Konzert wieder bewiesen, daß er sich auf
der Höhe der Zeit hält .und über schönes und
klangvolles Stimmenmaterial verfügt . Sämtliche
Chöre -wurden gefühlvoll und tonrein vorgctra-
gen und das an 500 Personen zählende Publi¬
kum zeigte.sich durch großen Beifall äußerst dank¬
bar . In Frl . Braubach lernten wir eine stimm-
begabte Sängerin kennen. Das noch jugendliche
Frl . «Bast erwies sich als tüchtige Pianistin , die
die die Technik des Instrumentes vollständig be¬
herrscht, . Im zweiten Teil , dem theatralischen,
wurde flott gespielt und der Beifall war 0*ttt
außerordentlicher . Der /darauffolgende Ball tier-
.lief gleichfalls in der , schönsten Weise und hielt
das erschienene Publikum bis . zur frühen Mor¬
genstunde zusammen.

.) :( Weilmiinster, 29. Dez. An Stelle des ver¬
storbenen Bürgermeisters St .einhauer  in
D i e t c u h a u s e u lvurde Gemeknderechncr Hch.
Phil . Itter,  zum Bürgermeister gewählt.

XFriedrichsthal (Kreis Usingen), 29. Dez.
Der 51jährige Landwirt Anton Schmidt  siel
beim Wasserschöpfen in den Bach. Der Unglüa-
liche erlitt einen Schlaganfall und ver¬
schied.

i. Laufenselden. 29. Dez. Dem Wachtmeister
Hahn  von der 8. Brigade , zurzeit in Essen sta¬
tioniert , ist der hiesige Gendarmericpostcn ab
1. Januar übertragen worden.

b. Nastätten , 29. Dez . Auf . Wunsch zahlrei¬
cher Interessenten .sollen die .beiden jetzt laufen¬
den Personcnzüge ab Katzcnellnbogen 5.12 Uhr
aben/ds, Zollhaus an 5.42 Uhr, ebenso Ler̂ Gegen-
zug ab Zollhaus 6.10 Uhr abends, Katzencllnbcktz.cn
an 6.42 Uhr, die nur au Werktagen verkehren,
bei Beginn des Sommerfahrplans , zwischen «hier
und Zollhaus und umgekehrt durchgeführt wer¬
den . Der um 9.64 Uhr abends hier täglich ein-
treffcnde ' Personenzug wird«au Samstagen und
Tagen vor Feiertagen 20 Minuten später von
Zollhaus abgelassen und trifft genau so viel spä¬
ter hier ein,

(?) Erbach (Kreis . Limburg ), 29. Dez. Etwa
70 hiesige Landwirte und Bürger beabsichtigen,
die Schafzucht  Widder aufzunehmen und
haben ein darauf Bezug habendes Gesuch bei dem
Gemeiuderat eingereicht. Da die Schafzucht in
neuerer ' Zeit wieder , allenthalben unterstützt
wird, so hofft man, daß das Gesuch bei unseren

Gemeindekörperschaften freundliche Aufnahme
findet. ■

$ Dalsheim , 29. Dez. Einen Beschluß, der
weite .Kreise interessieren wird , hat feer hiesige
Gemeinderat gefaßt . Er Rat nämtich der
Jagdgesellschaft, die «die hiesige Gemcindejagd
gepachtet hat , die weitere «Ausübung der Jagd
u n t .e r s a g t,  tveil die Pächter angeblich die
Jagd durchaus . u.n w e i d m ä n n i sich ausnütz-
tcn . Die Sache dürfte wohl noch die Gerichte be¬
schäftigen, da die Pachtzeit erst am - 1. Februar
1910 abläust.

o Obermockstadt, 29. Dez. Den . im Konkurs
des Obermockstädier Vorschuß - und Kre-
ditvereins  Geschädigten hat der Großherzog
von Hessen eine namhafte Summe überweisen
lassen.

Marburg , 29. Dez. Für die Familie des
Schreiners Schwick in Cappel,  der , wie wir
seinerzeit meldeten, .bei dein Versuch, einem in
eine Schlägerei verwickelten Studenten gu hel¬
fen, erschlagen wurde, sin-d bis jetzt über 4000 Jl,
hauptsächlich.in akademischen Kreisen gesammelt
worden.

Kassel, 29. Dez. In einer hier abgehalte-
nen Vertreterversammlung hessischer «G e-
birgsvercine  wurde die Gründung eines
Bundes hessischer Gebirgsvereine beschlossen.
Man hofft , aus diese Weise zu einer einheitlichen,
die touristischen Interessen fördernden Ausge¬
staltungen der Wegebczeichnung, des Schiilerher-
berg'wesiens und dergleichen mehr zu kommen.

Sur den Nachbarländern.
Das [xiebesdrama von Worms.

S . u. H. Worms , 29. Dez.
In dem mysteriösen Liebesdrama , dem vor

einigen Wochen der Lehrer Krüger  zum Opfer
gefallen ist, wird die Möglichkeit, völlige Auf¬
klärung zu schaffen, immer geringer , zumal jetzt
die voraussichtlich Hauptschuldige, die Witwe
Scheid, wie wir seiner Zeit gemeldet haben, in
der Provinzialirrenanstalt in Mainz einem Herz¬
schlage erlegen ist. Der Lehrer Krüger war
bekanntlich tot in der Wohnung der Scheid aufge¬
sunden ivorden, während die Scheid und ihre zwei
Kinder bewußtlos auf den Betten lagen. Die
behördlichen Ermittelungen ^ ließen noch manche
Frage offen, stellten - aber .fest, daß Krüger mit
der Witwe Scheid eine Zeit lang ein Verhältnis
unterhalten hatte. Er hatte sie aus Grund eines
Zeitlungsinserats , in dem er eine Frau suchte,
kennen gelernt und war bald zu ihr gezogen.
Frau Scheid, die--Witwe eines Bureauvorstchers,
war 30 Jahre alt und hatte zwei Kinder, ebenso
wie auch Krüger . Dieser ließ sich von der Frau,
die mit einer baldigen Heirat vechnete, fortgesetzt
Darlehen geben, bis diese den Betrag , von . 2400
Mark erreicht hatten und das Geld alle tvar . Iiun
verschob Krüger die Heirat von Monat zu Monat
und hieraus scheint/ein Rächegefühl bei der Frau
entstanden zu sein. Sie verklagte ihn aus Her¬
ausgabe des Geldes und reichte auch bei seinen
VorgesetztenBehörden Beschwerden über ihn ein,'
so daß er seines Amtes entsetzt lvurde. Zu ihrem
eigentlichen Racheplan gewann ,die Frau den jün/
geii 25jährigen Hausdiener Sclzer,  dessen. Be¬
teiligung an der Tat in ihrem Umfange noch
nicht feststeht. Er behauptet , Frau Scheid habe
ihm fünf Mark gegeben, mit dem Aufträge , ein
Rasiermesser zu kaufen «und damit Krüger den
Hals abzuschneiden. . Selzer kaufte auch das
Messer und übergab cs der Frau , die ihm bedeu¬
tete, sie werde Krüger betrunken machen, dann
solle die Tat ausgeführt werden . Krüger kam
auch wirklich nach einiger Zeit in angetrunkenem
Zustande mit der Scheid in deren Wohnulig zu.
-rück, in der sich inzwischen̂ Selzer versteckt hatte.
Als Krüger eingeschlafen war , wiederholte die
Frau ihr Verlangen . Selzer behauptet, er habe
sich vier bis fünfmal zu dem Lager Krügers be¬
geben, aber immer habe ihm der Mut zur Tat ge¬
fehlt. Schließlich habe er auf Anordnung der
Frau , Krüger anr Halse gefaßt und diese  habe
zuerst  Krüger einen Schuß in die linke Schläfe
gejagt und ihm dann den Hals mit dem Rasier¬
messer durchgeschnittcn. Das eine Kind der Frau
hatte den Schuß fallen gehört und fing an zu
weinen, wurde aber von der Mutter wieder be¬
ruhigt . Selzer begab sich, sofort auf die Flucht,
wurde aber nach menigcil Tagen in Heidelberg
verhaftet . Die Frau Scheid öffnete nach der
Tat die Gasleitung und legte sich zu ihren Kin¬
dern aufs Bett , bis am .Morgen Hausbewohner
auf den Gasgeruch aufmerksam wurden und die
Polizei holten. Das eine Mädchen war bereits
tot,  das zweite und sie selbst konnten ins Leben

/zurückgerufen, werden. Sie «wurde ,ins Kranken¬
haus 'gebracht, wo bei ihr Tobsucht  zum
Äusbriuch kam. Zwischen Selzer und- der Frau
scheint ein L i e b e s.v e r hä l t n i s . bestanden,
zu haben, obwohl Selzer das bestreitet. Ausfällig
ist, daß die Frau sich nach-ihrer schrecklichen Tat
hinsetzte und vor der Leiche ein Testament auf¬
setzte, in dem siê >selzer zu ihrem Erben be¬
stimmte. - Frau L-cheid hat dein Un-tersuchungs-
richter zugegeben, daß sie an dem Tode Krügers
und ihres kleinen Mädchens schuld'sei. Selzer hat
natürlich ein Jrüeresso daran , den Umfang seiner
Beteiligung an der Tut möglichst klein erscheinen
zu lassen, und da der Mund der Hauptzeugin
für immer stumm ist, wird sich eine vollständige
Lösung des Rätsels wohl nicht mehr herbeis.ühren
lassen.

*

r«H Mainz , 29. Dez. Nach einer statistischen
Zulfammemstelkuntz über «die Bahnstationen
Mainz,  Kaste «! «und Mombach  wurden im
«vorigen Jähre 2 695 337 Fahrkarten  per.
-raust gegen 2 573 224 im Jahre zuvor. Der ge¬
samte Güterverkehr  aus diesen Stationen-
belief sich aus 21481 400 -Zentner , 33147 Stück
Groß - und 2 318 321 Stück -Kleinvieh« Die Ein¬
nahmen« «betrugen 8134 532 .Jl,  und zwar für
«den Perlsomen-Gepäckberckehr: 2 798 1.80 Jl  und
den Vieh- und Güterverkehr -5 336 352 JC.  Die
Gejamteirmahmen aus Stationen in Dar m °
ft alb t beliefen sich nur au«f. 5 073 131- M und
blieben «daher hinter «den E-innähineu von Mainz
um 3 062 401 Jl  zurück-

K. Mainz , 29. Dez. Der Südwestdeutsche
Verband der M i l chp r o d u z e n t c n - Ver¬
einigungen  hält am 8. und 9. Januar hier
seinen zweiten Verbandstag unter dem Vorsitz
des Ockonomierats F r i t sch - D i e l sho f'en
ab. «lieber Milch- und Rahmzoll, sowie über das

Thema : „Stehen die heutigen Milchpreise
Verhältnis zu den Produktionskosten", wird
eingehend referiert werden.

Boppard, 29. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten dem hiesigen Hauptlehrer  eine
A m t s l a g e von 700 Jl  und die Mietsentschh,
digung von 520 Jl.  Das sind die Sätze für Lei¬
ter von mehr als sechsklassigen Schulen . Unser
Ort hat eine siiebenklassige katholische Mädchen¬
schule und eine vierklassigc Knabenschule, da 15g
Knaben der Seminarübungsschule zugeteilt sind.
Dieselben Gehaltssätze zahlen die Orte Wetz^
l a r und H ö n n i n g e n an ihre -Hauptlehrer

Bonn, 29. Dez. Auf der R h e i n u f e r b a hn,'
einer elektrischen Lokalbahn zwischen Köln und
Bonn , ist gestern Nacht der letzte Zug 12.30 Uhr
kurz vor Bonn entgleist. Der Zug fuhr zu rasch
durch -die «Kurve. Dadurch entgleiste der Motor¬
wagen mit einein Anhängewagen. Dieser fuhr
dann durch die Eigengeschwindigkeit in den Mo¬
torwagen hinein . Bier Personen «wurden ver¬
letzt,  davon zwei schwer.  Der Verkebz
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Ans der Sportwelt.
—  Tos Berliner Ecchstagc-Rennen hat Montag abcni

in den AuSstellmigshallenam Zoologischen Garten begon¬
nen. Eine gewaltige Ucberraschnng brachte die Nach¬
richt von dem Start Rütts , die wir in «unserer gestrigen
Auflage noch veröffentlichten. Bald nach 9 Uhr fanden
sich die ersten Fahrer auf der Bahn ein,, jeder einzelne«
Ichhaft dom Pu/blikum begrüßt. Ter lauteste Beifall
aber wurde Rütt und seinem Partner Clark zuteil, den
beiden Siegern des vor kurzem abgehaltenen Nswhorker
SechS-Tage-RenneuS. Gegen 9.45 Uhr wurden die sechst
zehn teilnehmenden Paare dem Publikum durch Namens- >
aufruf vorgestellt: jedes einzelne Paar fuhr darauf eine‘
Paraderunde. Wiederum wurden Rütt und Clark von-
brausendem Zuruf begrüßt. Auch Ellcgard, die Anie-
rilancr Root und Fogler sowie die verschiedenen deutschen
Paare wurden von ihren zahlreichenAnhängern freudig
begrüßt. Pünktlich um 19 Uhr füllt der Startschuß, und
sofort fetzt sich das bunte Feld von 16 Fahrern in Be¬
wegung und umkreist in langer Reihe, die kleine Bahn.«
Hin und wieder kommt Leben in die Monotie der Fahrt:
ein schneller Antritt bringt bald diesen, bald jenen an die.
Spitze. Hin und wieder wird auch abgeiäutet,- ein Reisen
ist geplatzt oder eine Kette abgesprungen. Stach etwa 20
Minuten kommt Schivke an einer der Kurven zu Fall;
drei andere Fahrer stürzen über ihn hinweg, aber keiner
hat sich Schaden getan, uiid nach wenigen Minuten setzen
sie das Rennen wieder fort. In Front sieht man meisten-
Rütt oder seinen Partner Clark, den zähen Holländer
Stol, Bertbet und Brocco, Sie -legten in der 2. Stunde
32,7 Kilometer zurück. Tadewal-Ryser find eine, Redeli-
Krupnitztosf zwei, Conrad-Althoff dier und Schipke-ReUiK
sechzehn Runden zurück. In der 13. Stunde lagm immer
noch die erstgenaiinten Paare an der Spitze. Der AS-
sland der zurückliegendenlst der gleiche geblioben wie i„
den vorherigen Stunden. In der 13. Stunde wurden
28,3 Kilometer zurückgelegt, insgesamt 420,9 Kilometer.
Nachmittags ging das Rennen ohne Veränderung weiter.
Kurz nach 3 Uhr unternahm Brocco einen Vorstoß, der
aber rasch durch Clark-Fogler vereitelt wurde. Otto
Meyer brach mit seiner Maschine zusammen, kam aber
ohne VcrletzunMir wieder auf. Nach Schluß der 17.
Stunde hatte sich in der Rcihefolge der Konkurrenz nichts
geändert. Insgesamt hatten die Fahrer don vorgesterii
abend 10 Uhr bis gestern nachmittag 3 Uhr 549,4 Kils-
metcr züriickgelegt. Ter Schluß des ersten Tages und
der Beginn der zweiten Stacht brachte im Sechstagft
Rennen keinerlei Slufregung, Nach der 21. Stunde hattei
die aus den 8 SNonnfchastcn bestehende Spitzengruppe;
741,5 Kilometer züriickgelegt. In der 25. Stunde gai«
Aiehcr auf und bald darauf schied auch Rettich aus dem!
Rennen. Ihre Partner Bettinger und Schipke bildete»
eine neue -Aiannschast, die mit vier Runden Berlust,
weiter am Rennen teilnahm. Es wurden 26,4 Kilometer
in der Stunde zurückgelegt, in der 28. Stunde 29.1, st j
daß um Mitternacht die Gesamtleistung 797 Kilometcr
betrug. (Siche auch Seit'e 19.) . M

llur der Geschäftswelt.
Bockdicrfcst. Am Donnerstag und Freitag abend (Eil-

bester) findet im Walhalla-Restaurant großes Bockbier-
Fest mit Doppel-Konzert statt.
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Lcmp.uachO. >! Barometer heute 751,06 mm.
„ gestern 758,07 mm.

Voraussichtliche Witterung für 30 . Dezember
vo >. der Dienststelle Weilvurg : Jlbnehmeno
bewölkt.und kälter, (auf den Höhen teilweise Nacht¬
frost), einzelne Niederschläge in Schauern.

Nicdcrschlagshöyc seit gestern : Weilbun 12,
Feldvert 14, Rculirch 24, Btarburg 12, Fulda v,
Witzenlau'eu 10, Schwarzenborn 14, Kassel 10.

Wasser - Rheinpcgel Caub gestern 3.63 heute 3 63
srand : LahnpcgelWeilburggestern3.02 jeut : 2.vv

30 . Dez. Lorrnenaustian. 8.0Ö Mondüutgang
Lo'.mcnuntrrstNNF8.-9 Mondunter -iana 10-4<_

Für unvkrlangtc Maituskripte übernimmt die Redak¬
tion keine Verantwortung. _
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Clodes. Für den
lokalen Teil. Sport und letzte Drahtnachrichten: Will»
MottschcUcr. Für den provinziellen Teil und Gericht:
Hugo Merten. Für den Anzeigenteil: Friedrich Wetkum,

. sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag des Wiesbadener General-Anzelgerr

»onrad Leybold.
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Der Krieg zur See.
fljot Dezemiberihöft der „Deutschen Revue" ver¬

öffentlicht Professor L. v. Bar einen Aufsatz über
Kriegsrecht, Frieden und Rüstungen ", die ^na¬

mentlich die Ergebnisse der Konferenz für ©« =
triegsrecht einer aufklärenden und beachtens-
Wxrten Kritik unterzi -eht. Professor v. Bar be¬
gründet in durchaus einleuchtender Weise die
These, jede Verschärfung des Kriegsrechts sei zu
vermeiden, da sie eine weitere Steigerung der
Rüstungsausgaben veranlassen würde . Der Ver¬
fasser geht aus von der verschiedenen Bedeu¬
tung, die der Begriff der Kriegskonterbande für
den Fesvlandsstaat und den Inselstaat hat:

Ein im Kriege befindlicher, dem Gegner
zur See nicht gewachsener Staat kann, soweit
Wegnahme von Waren als Konterbande nicht
zu befürchten ist, oder eine im großen -Maß¬
stabe gegen einen umfangreicheren Staat
schwer ausführbare Blockade nicht entgegen¬
steht, wwf neutralen -Schiffen die nötigen Wa¬
ren importieren  und die Erzeugnisse sei¬
ner Industrie exportieren,  und ist der
Staat ein ganz oder zürn Teil von neutra¬
len Staaken umgebener K o n t i n e n t a t -
st aa t, so wird selbst eine sämtliche Häsen
schließende feindliche Mock-ade Import und
Export wesentlich nur verteuern , höchstens
verringern , nicht aber absolut hindern , da in
unserer Zeit Eisenbahnen und Kanäle ge-

. nirgend Aushilfe leisten können. Ist es aber
einer zur See übe-rgewaltigen Macht gestattet,

, alle möglichen auf neutralen  Schiffen be-
■: fiwdlichen Waren als Konterbande weg¬

zunehmen,  so kann in einem ->m Krieg
befindlichen Insel rer  che eine- wirkliche

»Hungersnot oder doch ein Stillstand der In¬
dustrie, der Gewerbe «herbeigesührt werden mit-

I allen Folgen eines solchen Zustandes.
Es wäre also, meint der Verfasser, kein un¬

taugliches Mittel , durch Berschärfung des
Seekriegsrechts  eine allseitige weitere
Steigerung  d e r M a r i n e r ü st u n g e n
und damit eine Verschärfung der finanziellen
Bedrängnisse auch des Deutschen Reiches herbei-

i zuführen, in der Hoffnung , daß das Deutsche
- Reich um so schneller in dem Wettkampf der

Ausgaben mit dem reicheren England unterlie¬
gen würde . Aus dieser Erwägung heraus schei¬
nen ihm die rückschrittlichen Bestimmungen »der
Konferenz für Seekriegsrecht getroffen zu sein.

4 Sehr bestritten sei bisher das Recht geblieben,
? Sachen zu nehmen,- die sowohl für friedliche wie

für Kriegszweckegebraucht werden können, zum
Beispiel Lebensmittel , Kohlen. Die Konferenz
habe nun die Wegnahme von Waren als Kon-

«/ terbande in einem U m sang  als berechtigt an¬
erkannt, wie er kaum «jemals von einer kriegfüh¬
renden Macht in Anspruch genommen wurde:

M- Einerseits soll ohne weiteres a n ch als
v Kriegskonterbande gelten eine große Anzahl
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Lfde. Nr. Bescheinigung über Zeitungsgeld.
....... Mark . Pfg . sin) heute richtig gezahlt worden.

., den. .. 1910. Postamt oder Briefträger

von Artikeln der zweiten Art , wenn  sie für
die seindlichon Streitkräfte oder für die feind¬
liche Verwaltung bestimmt sind — dahin wür¬
den zum Beispiel gehören Lebensmittel und
Kleidungsstücke, selbst wenn sie nur zur Lin¬
derung eines Notstandes der friedlichen
Bevölkerung dienen soll, und es soll vermutet
werden , daß diese Bestimmung vorhanden ist,
wenn die Waren an einen Geschäfts¬
mann adressiert  sind , der notorisch der
feindlichen Regierung solche Artikel liefert.
Es genügt also, daß «diese Regierung hin und
wieder von einem Lieferanten ihres Landes
gekauft hat , «um zum Beispiel jede an biofen
Lieferanten adressierte Sendung als Konter¬
bande wegz-nnchmen, Anderseits soll krieg¬
führenden Mächten sogar gestattet ' sein, den
unter letzterer Voraussetzung als koNfiskabl»
Waren in der Konvention ausgesührten äu¬
ßerst wichtigen Handelsartikeln noch belie¬
bige andere Artikel  hinzuzufügen , die
«sowohl friedlichen «wie Kriegszwecken dienen,
vorausgesetzt nur , daß die kriegführende Macht
dies den anderen Mächten -gehörig vorher no¬
tifiziere . Dazu . kommen noch andere Grund¬
sätze, die, -verglichen mit den jetzt überwiegend
«anerkannten Normen, eine weitere Verschär¬
fung des 'Wrgnahmerechts enthalten . Das Ver¬
zeichnis -endlich der Sachen, die künftig als
«Kriegs'konteübande nicht sollen behandelt wer¬
den, macht einen eigentümtichen Eindruck: eS
sind zum Teil -Artikel, die als Konterbande zu
«behandeln vielleicht noch niemand eingefallen
ist. zum -Beispiel rohe Baumwolle, Porzellan -,
Glas - und Galantcriewareri , Turm - und
Wanduhren . Aber Dhronom-eter .sind ebenso
wie Feldstecher und Operngläser,
-unter «der Voraussetzung , daß sie an einen Ge¬
schäftsmann in . des Gegners Land adressiert
sind, der ' auch der Regierung verkauft, konfis-
kabelsi Hiernach kann als ko-nfiskabel behandelt
werden eine Unzahl der für den täglichen
«Grbcanch wichtigsten Waren , und es ist klar,
«daß, wenn die projektierte Se -ekriegsikonvention
allgemein geltendes Recht wird , Handel u«rd
Industrie der neutralen  Staaten durch
einen zur See sehr mächtigen Staat größten-
teils zum S -t i I l st a «n -d gebracht werden kön-
nen.
Professor v. Bar hofft, die Parlamente wür»

den int Verein mit der öffentlichen Mei¬
nung  bewirken , «daß „die äußerst gefährliche,
«den finanziellen Ruin der Staaten — selbst im
Frieden — «befördernde Verschärfung des Rechts
der «Krie -gskonterbande , die die Seeikriegsrechts-
kon-fetenz beschlossen hat , nickst ratifiziert,
n i cht zum «allgemeinen 'Seerecht erhoben werde."
Unseren Parlammtariern , die sich hier vor eine
wichtige Entscheidung gestellt sehen, sei «der lehr¬
reiche Aussatz zur Lektüre angelegentlich emp¬
fohlen.

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 28 . Dez . Auch heute kehlte es an Nachrichten,
um die Spekulation zum Aüfgcben ihrer Zurückhaltung
zu veranlassen . So «beschränkte sich der Vorkehr auf die
Vorbereitung des Ultimos . Fortgesetzte Glattstellungen
vor Haussepositionen bewirkten ein weiteres Abbröckeln
der Kurse auf allen Umsatzgebieten, docli zeigte sich genug
Widerstandsfähigkeit , um grötzcre Kursverluste zu ver¬
hüten . ES kommt darin die Ansicht der - spekulativen
Kreise zum Ausdruck, daß nach Ueberwindung der Pro-
longationsschwicrigkeitcn eine Besserung der wirtschast-
lichcn ' Lage den Weg sür eine neue Aufwärtsbewegung

«ebnen werde . Eine Ausnahme von der fast' allgemeinen
Abschwachung machten Rombachcr . - die mit einer Stei¬
gerung von 1,60 Proz . einsetzten und den erhöhten Stand
ziemlich behaupten konnten . Außerdem zeichneten sich
Lombarden durch Festigkeit auf die Erwartung aus , daß
hie schwebenden Sanierungsplanc zur Ausführung ge¬
langen : dagegen erfuhren Eleltrizitätswerte Abschwächnn-
zcn von zum Teil mehr als 1 Proz . Bon Bahnen
schwächten Uch besonders Amerikaner ' ab auf die ver¬
stimmende Unsicherheit in Newyork . Von Banken litten
besonders russische Werte unter Realisierungen . Fonds
ganz vernachlässigt . Später befestigte sich die Haltung

aus d'em Montanmarkte etwas . Phönix holten die an¬
fängliche kleine Abschwächung voll wieder ein : auch Gcl-
senkircheu gewannen einen Teil der ansünglichcn Ein¬
buße zprück. Für Aktien , der Großen Berliner Straßen¬
bahn zeigte sich gute Nachfrage , weil man auf einen
günstigen Verlauf der '.Verhandlungen der Gesellschaft
mit der Stadt Berlin hakst. Uttimogeld 63/ bis 7.
Tägliches Geld 4 «.; ,

oit dritter Bövicnslundc befestigt, da die Prolonga¬
tionen ziemkich vccndigt sind und die Seehandlung Geld
bis 7. Januar zu kulanten Bedingungen zur Verfügung
gestellt hat . M-mkenwerle teilweise kräftig anziehend.
Jndusiriewerte des Kasfamarktes vorwiegend fest, beson¬
ders Eisenwerk . Pribat -Distont 41 ^ Proz.

Frantfurt a.  M ., 28. Dez . Kurse von fl/^ —23,/ Uhr.
Kreditaltien 210 .50 a 70. Tiskonto -Äomm . 105.30.
Dresdner Bank 160.80 a 161.30. Staatsbahn 150 .30 a
160.— , Januar 160.50. Lombarden 24,20 , Januar 24 .10.
Baltimore 117 .30. Bochumcr 251 .— a 252.75. Gclsen-

Januar 220.60 a 40 a 220.70. Harpcncr 207 .30
a 208.10. Phönix 221.— a 223.25.

Frankfurt a . M ., 28. Dez. (Abend-Börse .) Kredit¬
aktien Jan . 211 .60 I>. Diskoiito -Komm . Jan . 196,55 . v.
Dresdner Bank Tez . 161 .50 b . Länderbanl 126 .00 b.
Handelsgesellschaft Jan . 182 .25 b.

Staatsbahn 150.80 b. Lombarden Jan . 24.10 b. Balti¬
more Jan . 117.75 b. Lloyd Jan . 102 .75 b.

3 Buenos Jan . 68 .60 b.il/„  Japaner 1905 06 .30 b.
Türlen -Lose Jan . 180 .— b.

Laurahütte Jan . 100 .00 6.  Bochumer Jan . 254 .10 b.
Harpencr Jan . 200 .45 b. Phönix Jan ., 224.20 b. Deutsch-
Luxemburger Jan . 218 .70 b, do. per Dez. 217 .60 «b. Gcl-
senlirchcncr Jan . 221 .25 b. Pockoruh u. Wittclind 134 .—
ö. Chcm. Anilin 455 .70 b. Holzverkohlungs -Akt. 183 .50
b. Brown u . Bovcri 103 .50 b. Deutsch-Uebersee 183 .25 b.
Schuckcrt 138.00 b . Siemens u . Halske 240.75 b. Berg¬
mann 310 .— b. Boefc L .-A. 16.30 b.

Kurse von 61/^—61A Uhr.
3 Buenos 68.70 a 60.— . Bochumer 253 .0b,

Die Börse des Auslandes.
Wien , 28. Dez .. 10 Uhr — Min . Kredilakticn 672 .50.

Länderbank 505.60 . Wiener Bankverein 544150. Staats¬
bahn 747 .— . Lombarden 127.50. Marknoten 117 .86.
Wechsel Paris 05 .66 . Oesterr . Kronenrente 05.05. do.
Papierrente 00.— . do. Sikberrente 00.05. Ungarische
Goldrente ' 113.75. do. Kronenrcntc 02.55. Alpine 753 .— .
Fest.

Wien , 28. Tez ., 11 Uhr — Min . Krcditaktien 672 .25.
Staatsbahn 715.75. Lombarden 127.75. Marknoten
117 .80. Papierrente 99 .05. Ungar . Kronenrente 92 .55.
Alpine 752 .50. Ruh.

Paris , 28 . Dez. (£ !. B .) Börsen -Bcricht. Tie
Börse er öffnete zu behaupteten Kursen : dann wurde das
Geschäft in Parkett schleppend. Goldminen waren da¬
gegen soft. Jai späteren Verlaufe trat allgemeine Kc-
fchäftsstille eist. Die Aktien der portugiesischen Bank
stellten sich infolge der Ueberschwemmungen in Portugal
niedriger . Tebeers und Rio Tinto zeigten anfangs
einige Nachfrage , dann erlahmte das Interesse Kr Rio
Tinto : auch französische Rente wurde träge . Schluß
unregelmäßig.

Paris , 28. Dez ., 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente 98 .85.
Italiener — .— . -4proz . Rust . kons. Anl . Ser . 1 u . 2

05.45. üproz . do. von 1006 103.50. Ltẑ proz . do. 1900
100.52 '. Spanier üuß . 97 .35. Türken (unifiz .) 04 .05,
Türken Lose .— . Banane Ottomane 728.—. Rio
Tinto 1070 . Chartercd 43.—. Dcbcers 484 .—. Eaftrand
138.— . Golüsields 153 .—. Randmincs 235 .—.

Mailand , 28. Dez ., 10 Uhr 50 Min . 4proz. Rente
105 .S2. Mittelmecr 408 .— . Meridional 696 .—. Banca
d'Jtalia 1307 . Banca Commcrciale 879.—. Wechsel auf
Paris 100 .25. Wechsel auf Berlin 123.83.

Glasgow , 28 . Dez, (W .23.) Anfang . Middles-
borough «rSarrant -s per Kassa 51.5l £ j, per laufender Mo¬
nat 51 .0—. Stramm.

Herlliter Här &e , 28 . Berlin . Bankdiskont 5°/o, LombardzinsfuB6#/o, Friyatdiskont 41/**/®-
Obligationen mit * sind hypothekar. sichergestellt. Nachdr. verb.
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Ot.Rchs.Schatz
d». 1. 4. 12
do. I. T. 12

Pr.Schatzl 912
Dt. Reichs-Anl,
do. do.
do. do.

do. Sohutzg.08
Preuss. cons.A
do. do.
do. do.
do. Staffel I.

8dd.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.
do. Eiab.-Anl

Brem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96 . .

Cass.Landescr
do. XXI. u. 17
do. XXII. 0. 14

Hmb.aiit.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 03 0405
do. 09
Oldb.St.KrdObi

randenb.Pr.-A
Hann.PAVII.VIII
Ostpr. Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl,
Posen.Prv.-Anl.
do. do.

Rhein.Pr».-Obi,
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI.

Schl.Hlst.PrvA.
do. do.
do.land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I.

Bielefeld. . ■
Bresl. St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Gharlttb.89/99d». 87o.l7

100 301X3
100508
100.50W3
100.406
102.50bG

lf 94.20bß
8510bB

101.25b
94.20KJ
85,Q0hG

102.40bB
101.5315
100.25b

S3.50bG

92.30b
92.30b
81 900
94.006
95.606

101.406

83.756
101.706
93.25b
82.008
93.25b

100 5063
91.30bG

90.9016

92.806
87.006

101-IOoG

100.9086
86.006
92.106

100 20bG
100 256
93806
99.106
95 40b

100 406
100.206
92.756
92806

100.20600b
,20bG

Charittb.95/96
0oln.St.-A.»98
Düsseid.88/03
Elberf.St-0.99
Ess.StAIV. V98
Hall. St.-Anl.

do. ' 86/92
Hapn. St.-A. 95
«iel.St.A.98/10

do. 04/14
do. 07/17
do. 89/98
do 01.02.04

Magdeb.91o!0
do. 06 o. 11
do.75 91u02

MündenerSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

fBerl.Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
00.

Pomm.Lnd,
do. do.
do. neuld
do. do.

Posensche
do.

Sächsisch,
do.
do.

Schis, altl
do. L. A.
do. L. C.

SchlHIstLc
do. do.

lAlestflaod
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neun
do. do.

Hannovsch
do.

Hess-Nass
do.

KuruNeum
do. do.

.Pomm. .

i 1

92.90b
93.30b
92.800

100.50b

100.406

100.70B

92.00G
101.756
101.606
35 806

100.506
92.006

i 00.50G
92.1OG
95.1OG

119.006
108.25hG
101.001!
92.40b
83.756

92.1ObG
83.106
98 .006
94.006
00.70b
11.70b
92.60bG
V-3 .30G
?»2.75b

j 01.756
23.006

91.90bG
84.30bG

100.306
100.306
92 1OG

100 406
1Q0.40hG
91.40hG
92.706
33 506
9Q.80bG
82.506

101 00G
92.006

101.006

Pomm. . 31 92.0ÜbG
Posenscne4 101.00G

do. 3X 92.60t;
Prenss. . 4 101.OObG

do. . 3« 92.001)6
Rh.-Westf 4 101 00G

do. 3ä 92.600
Sächsisch.4 101.006
Schles. . 4 100.90uG

do. 3V 92.506
Schl.Holst 4 100.906

co. 3k 92.00bG
Bad.Präm.A.67 4 159.75b
Brnschw.20TL. fre 223.0066
Cöln-Mind. P.A 3V137.506
Hamb. 50 Tlr.L 3 161 75b
Lübecker do. 3X153.00b
Mein. 7Guld.-L. frc. 39.90b
0ldenb.40TI.L. 3 ,26.50h6

Ausländische Fonäs
Argent.Anl.v.87 5 —
do.mn. 4000M.4!t 99.5061!
do.äuss lOOLvr 4^ 98.20b
do. Ges.8.8.96 4 91.1ObG
Bule.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4P
Chin.Anl.vl 895 6

do. v. 1896 5 102.60bG
do. v. 1898 4p 99.4UbG

Griech.A.81-84 1.6 49.256
do. Goldrente1.3 37.1ObG
do. Monopol. 1ä 47.1ObG

Jao.A.il.10.1.7 4«l 96.1ObG
do. 4 98.5066

Mei.Anl40S0M5
Oesterr. Goldr.4 99908
do. Paoierrt. 4k
do. Silberr. . 4a 98.70b
do 186QLose4 ,74 00b6

Port.StA. unf.lll 3 65 0ÜU5
do. III. Suez. frc. 12 4010

Rumän. 1903 5 101 90b
do. 1905 4 90.50b
do. 1890 4 95.60b
do. 1898 4

Russ.Anl. 1902 4 90.40bG
do. co. 1905 4k 99 40!>6
do. Goldrenteb 98.25b
do. Staatsrnt. 4 89.70bB
do. Boden Cr. 5

Sao PauloG. A. 5 99 808
Schwed.StA.86 32
Serb.amAnl.95 4 83.4060
7ürk. St.-A. 03 4 94 901)6
do Bagd.-A. 4 87.40m;
do. 1905. . 4 87.40h6
do. lose . . frc. 178.90b

Ung. Goldrente4 95.400
1 do.Kronenrnt.4do.Staater.97 3S 825068

Bucar. Anl. 98 4^ 98.400 Brl.H.KOb.lu.l! 4 101 306
B.Air.StA.100L 4i BrHBIIIulVukl5 4 99.50bG
do. do. Pes 6 1Q3.25bE do. VIIu. VII 4 100.006

Lissabon.St. A 4 81.20bG do. 1. uk. 1916 93.500
Stoekh.St.A. 84 4 — Br.-Hann. H.-B 3« 95.500
Eisenbahn- Stamm-AKtlen do. XVI. XVII4

3»
99.80bB

139.506
Allg.Dt. Kleino 107.76b oo. II 3s 117 60b
Braunschw. Ld. bt 130.75b do. VIIIXIXa 4 99.50m;
Crefelder. . 3 109.90bG oo.HyD.-B.VII 4 99 SOlvG
Eutin-Lübeck 3k do. do. VIII.3X 91.250
Haile-Hettst.LA3 78.750 do. Xlu.XIHC4 99.50M;
Liegn.Ravv. L.A. 4) 101.1OG Frankf.H.B. XIV4 99 3QG
LübeckBüchen8 184.OObGHamb Hyo.-B 4 39.301)6
Niederiausitz.3* 46.50b oo. do. 190E 31 91.50bG
Nordh.Wern. LA 42 85.25b Hann, öoder. 1. 3ä 94.506
Oesterr. Staats bi 159.50b do. co. II. 31 92.506
do. Södb. flb.« ü 24.25b Meck! H. u. W. 4 39.756
Warscn.-Wien 0 129.50b do. do. 1. 3! 94.100
Mittelmeer. . 3.4 00. oo. II. III. K 91.756
Prinz Henri. . 0 134.200 Meckl.-Str.H.B 4 97.BOB
Zschipk. Finstv.14=270.006 Meining. VI.VII.4 99.706
Eissnoaiin-Prior,-Obligat.

oo. VIII.
do.IX. u.1914

4
4

99 70bG
1QO.OObt;

Dux-PragerGld.3 73.256 do. XI. 0.1916 4 100.25bG
ElisWestb.G.stf 4 38.7560 do. conv. 3ä 91.5068

do. 1890 4 do. 1912 3X 92806
Galiz.CarlLudw4 95.600 Mitteld.Bdcr.il 4 99.40bG
Kasch.Odb.GId! 4 9625bß do. uk. 06 3X 93 000

do. Silb. 89 4 94 600 do. Grdrbr.lll. 4 100.206
lest.Uns.St. all 3 84 606 NorddGrdcr.lll. 4 99.00m
do. Ergzgsnetz3 34.756 Preuss.Bodc.IV 4s 113.500
do. Staats Gold4 09.1060 do X. 4V
Südöst.(Lomb.) 2.6 59.2060 do. XIII-XVII4 99.5060
do. Obi. Gold 0 102.9068 do. XI. 3« 91.4060

vangor. Domo. 4P 96.000 Pr.Cenlr.Bd.90 4 99.800
lAosco-Kursk. 4 83.756 do. ».03 uk. 12 4 100.10»
0reiGriasi89er4 87.706 do.v.06 uk. 16 4 100 256»
Süd-Westbahn4 88.5GB do.v. 07 uk. 17 4 100 606
(oslow-Woron.4 87.60G do.v.86. 89,94 3% 90806
(ursk-Kiew. . 4 90.00b do.v.04 uk. 13 91.800
Mosc.KiewWor.4 95.30bG do.C-0.96uk05 ZI 92 106
Aosco-Riasan 4 90.506 do.v.06 uk. 16 3X 92.7GbG
Rybinsk gar. 4 87.806 Pr.HyD.A.S. abg 4 97.901*7
Süd-Ost 1897 4 37.706 do. do. do. 3X 31.0016
do. 7898 uk.08 4 37.706 do. 1904u. 13 4 99.250
Wladikawk. 98 4 89.406 do. 1905u. 14 4 59 256
Anat. Eisb.-Obl. 2 103.1ObGdo. 1907ü. 17 99.806
do.Ergänz.Netz 3 102.75bG do. Hyp.-Vers. 4 99.006
tal.Eisb.O.si.g 2.4 72.706 do. do. 3X 94.256
tal. Mittelmeer4 do. Pfandbr.-B. 3h 91.30b6
Intr.Pac. 1949 4 do. 1908 4 99 25bG
S.LouisS.Franc 4 84 7560 do. XX. XXI. 10 4 99.30U-
St.Louisll.Inc.B 4 do. XXil. 1912 4 93 906
SouthPac.1912 6 do. XXVII. 1915 4 99.806»
Tehuanteo.G.A. 6 102.106 do.XXVIII.1917 4 100.251)6
Osutscne Hypotti.-Ffandb.

do. XXIX. 1919
do. XXIII. 1912

4
35

101.006
94.506

ierl.Hyp.-Bank 3k 91 006 do. XXVI. 1914 31 94.301)6
IrlHB.V.VI.u14 4X 101 300 do. XXIV. 1912 3X 92.1ObG
do.XIII.XIVu.19 4 101.000 do.Kleinb.-Obl. 4 98.50»

Pr. Komm.-Obi. 3y. 93.256
do. VI. 1917 4 100.70bG
do. IV. 1912 3% 96.50bG
Rhn.HPf.83-85 4 99.75b»
do. do. 69-82 32 91.70»
do. Comm.-Obl. 3«s 81.606
Rhein.-W.Bl.lil 4 99.231)6

do. II. IV. 3^ 91.006
Sächs.Bodencr 3^ 93 006
SchlesBodcrPf4 99.206

do. co. 32 80.506
Westd.Bodencr4 99.50b6

do. do. Hl. 3s 92.501)6
Bank-Alitien

Barmer BanKv.n 137.00i)6
Berg.-Märk.Bk. 81 165.25b
BrlHandelsGes9 181.30b
do. Hypoih.B.A.
Brasil. Bk. f.Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp

Brsl.0isc8.abg
do. WechsI.B.

Comm.u.Disc.B
Darmstädt. Bk
Deutsche Bank
do. £{fekt.-Bk.
do. Hyp.Bk.100
Üiscont.-Comm
Dresdner Bank
Essen. Cred.-A.
Gothaer Grndc.
Hambg.Hyp.-B.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk.
-KielerBank. .
Königsb.Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb.Comm.-Bk.
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Märkischeßank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Mationalb.f. Dt.
Nordd. Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp. Akt.Bk.
do. Leihhaus.
do.Pt'andbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Oise.Ges
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk-f.a.H.
Schaaffh.Bnkv.

6V.128.50bG
10
6*
8
6
4
öS
6

12
42
7* 1
9
W
8^ 1
8
9
n
8n
7
9
8
0
7
6
7
5t
6*

6
6
?
8
9
5;
6
7X

7
7
8«

10
7

160.40b
123.006
161.90b
112.40bG
100.00bG
116.00bG
136.70b
248.006
107.406
54 .00bG

195.30b
61.40!/,
70.0QbB

164.006
185.006
150.006
161.756
129.25bG
129.756
176.25b
131.OObO
114.90b
128.00bG
104.25G
145.506
103.006
119.501)6
108.006
129.30b
116.256
142.006
127.20bG
165.00bG
194.00b
124.1ObG
119.006
157.00ti6
152 50B
129.60bG
172.001)6
156.40b
146.50b

Schles. Bankv.
Südd. Bcdencr.
Wstd. Bodoncr.
WestfLippVerB

157.90oG
182.50bG
14B.75bG
106.896

Industrie-AkfieR
Accumulat. Fab
A.G.t.Mont.Ind
Alfeld-Gron. P
Allg.Elektr.Ges.
AisenPortl.Cem
Angl. Contin. .
AnhaiterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb
Arenoerg oo.
BalckeBochum
Bergm. Elektr
Berg.Märk.Ind.
Berl. Bockbr.
oo. Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeldMsch
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
Bochumerßgw.
do. Gussstahl
do.Victoriabr

Bohm. Braun. .
BöspcrdeWIzw.
Braunk.u.Brik.i.
BraunschwJute1

do. Kohlen*
Breitend. Gern,
Bremer Wolik.
Carolineb.Offb
Cassel.Federst
CölnerBrgw.-V.
Cöln-Mus.Brgw
ConcordiaBrgb
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenh.Linol.
DessauerGas.
Dtsch.Gasgiühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Vicioriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

Dynam. Trust.
EgestorffSalin
Eintracht Brnk. -
Elberf. Farben2*
do. Papierf.

Engl. Wollwar,
Eschwoil.Brgw

122 227 .00b6
86506
94.50b6

261.75bG
210.40b

7^ 113.20bG
143.00bü
101.25bG
174.25bG
427.00b
241.60b
309.40b
95.00bG

104.00-.̂
175.75bG
254.1ObG
35600<
233.6übG
121.Q0tiG
56 256

2ä0.25bG
00B

113.00b
124.90bG
182.?5bB
210.33b6
253.SOG
118.90b
273.756
471.50bG
218.508

'.25bG
11825b
28500b
420.00b
216.80bG
212.50bG
186.00bG
645.09'uG

10 217 OObG
20 358 50bG
17 319 006
2 94.30bG

20
0 323 75bß
7 105 DOG

191.5266
20 278 006

178.50bG
164.506

27 471.75K6
!4 487 OObB

79.53b6
108 256
204.2556

EssenerSteink,
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
FristerARossm
Gelsenk. Brgw.
GermaniaOrtm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HaliescheMsch
Hanno». Masch,
Harbg.-Wien G.
Hark. Brückend
Hark.Bgb. Pr.A,
HarpenerBrgb.
Harm. Masch.
Hasper Eisenw.
Herbrand Wgg,
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Parow,
Howaldtwerke
Ilse Bergbau
Kaliw.Aschersl.
KattovkitzBrgb.
KielerSehlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
Küpperb.AShn.Kyffnäuserhtte.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshail.
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw. LöweACo.
Löwenbr.Oortm
Mark.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk

Marienh. Kotz.
MarkPorti.Cem
Massen.Bergt»,
MühleRüningn.
Mend.ASchwrt.
MüserBrauerei
Nahm. KochAC.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw10
Nordd. Wollkm,
Obschl. Eisb. B,

35
14
27
0

22
10
14
7

18
18
13
12
6
0

10
4
8X
9
7
0
4

12
7

16
10
0
6

36
6

14
6

14
0
6

10
8Jdl

196.25 bG
149.506
366 .006
125 25!«
219 .25bG
139.8006
229006
158.0ÜbG
118.006
144.506
311 .00b

48 .OObG
425 .OObG
350 .0QbG
182.00bU
143.78ÜB
143.75 nG
208 .10b
178.256
135.001)6
174.43b
165.006
542608
279 00b
471.25 b
86 506

485 .1OG
170 50qB
263.40aG
136.00B
290 .506
270 03o6 Si
210.02dl
219 .506
,75 .506
116.50bG
207 .256
,99 00b
172.75b
l48 .75bB
,21 00K6 V
32 .00bG d
«2.00k
S8.00h
107 .00b6
290.OObG

uai

US .25bB
1H .50bB
5S3 .00S
111 50bG
U7 .58M5
lÄiiOHG
232 .0BW

93.00bG

187 528
61.00h

214.001*
171.OObBW
13.76b

Obsctil.Eis.-lod
do. Koksweric.
do. Prtt.-Cem.

Oppein.Cera.W.
Orenst&Koppel
Ottensor Eisen
Phönix, Lit. A.
Pos. Sprit-A.-G,
Ravensberg.Sp,
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeek, Mnt.W
Rombach. Hült.
Rositz. Braunk,

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
SächsTbür.Brk
do. do. Pr.-A.

SalinoSatzuno.
Sängern. Mscn.
Schimisch.Cem
Schlegel Br. .
Schles.Cemei
do. Zinkhütte

Schdnab. Schl
Schob.ASalzer
SchuckertElekt
Sohulth.Brauer
Scholz-Knaudi
SiemeosGlas-l.
iero. L Halske

LS. ab».
Spinn. Renner
StadtbersHötte
Stettin. Vulkan
Stodick 4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
Thale Eisenhotl

de. V.-A.
’er.Cnln-RttwP
o.Mtllw.Haller1

do. ZypenWiss.
Victoria Fahr.-,
VorwärtsBieffS
Vogt4Wolf. .
Vorwobl. Prtl.C.
Warst.Grob.V.A
Wendereib . .
WesteregelAlk,
Westfalia Cem.
Westt.Orahtind
do. Orahtwerk
do. Kupierwk,
do. Stahlwerk

WickingCemol,
WickrathLeder
Winket. Küpper1
Wiel. 4Hardtm

ilke Casum.
Wilhelmshütto

IObGSpinn

12
5

14
3

10
5
5
T

10
9

. 9
nt 10

114
5

20
6

14
1

16
12
0

10
0

12
12
5
0
0

12
IIn
5
Z

14
22
6
6

10
17
6
3
0
0

10
10
10
4

108.76b
159.80bü
178 40b
147.10b
219.25b
102.90b
220 .25bG
423.75b
145.00bH
296 .50MS
189 00m;
149.50m;
199.75bG
191 30bG
219.75b

14.80b
245.00«
104.90b
115 60«
119.6006
138.10(1
139.30b
144.508
149.50b

191.750
356 .50bG
133.50b
243 .50bG
141.25bG
271.00b
249 .25b
69 .25ÜC

139.00bG
96 .00b8

235.90b
183.50(1
147.00M)
127 50bG
128.001k;
264 60«
188.25b
191 50b«
92.60m;
84 25b
S12.00G

225.00bG
123.000

224.40b
191 OObG
191 50bG263.50b
108.50M.;
76.00m;

127.25m;

140.500
95.600

110.750
80.586

Witten. Gussst 9
do. Stahlrohr 25

Zeitzer Masch 7
ZellstotfVerein4

fAacb. Klb 7
AllgBIOmrn '
do.Lok.u8t 8
Bch.GelsS 6
Brnsch.St 6
Brest.El.B 6 '
do. Strssb 6
Cassel.Stb 4k'
Elkt.Hochb5 '
Gr.Brl.Strb 8) 1
Hmb.Paokl 0 '
do.Strassb 10 '
HannStrVin
Magdb. Str1 8X«
Tlansa.Dpf.8 1
Nrdd.Uoyo0 1

W.EisbB.VA4
Oblig. industr. Sesel
Allg. Elekt.Ges
do. Vo. 10

Dortm.ün. 100*5
do. do. *4

German.Schff2’4
FKroppscheObl|,4
Lauranutte.

do.
NeneBod.-ßes

do. do.
Siem4Hlsk.kv3

229.11
325.51
197«
86.51

153 51

119!

Amstd.Rtt8 T
Brüss.u.A
Kopenhg.
London.
do.

NewYork
Paris . .
Wien. .
do.

Schweiz.
Hai. Platz
Petersb. .

8 7.
8 7.
8 7.
3M.
»isla
8 7.
8 7.
2M.
81.
10 7.

7.

3
31«30 73

112!
204
20.1
1.18!
81.13

4
4
4
5 . .
4X215

Sold, Silber, Bankn
20 Francs-Stücke.
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp.lOOR
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten, .
EnglischeBankn.1L.
Eranz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not.lOOKr.
Russ.NotenlOORbl_
Zoll-Kupons, kleine323

16.1

81.1
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Unsere Abonnenten gegen Unfall versichert!
Von dem Gedanken ausgehend, daß eine moderne Tageszeitung ihrem Leserkreis immer mehr wirtschaftliche Vorteile bieten soll und vielseitigen Wünschen entsprechend,

wir mit der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg einen Vertrag geschloffen, nach welchem sich dies« vom s. Januar \9 \0 ab  verpflichtet, den Hinterbliebenen eines tödlich
verunglückten Abonnenten des Wiesbadener General-Anzeigers dis Lumme von

fünfhundert Mark
uszuzahlen. Ist ein Abonnent des „Wiesbadener General-Anzeigers" gleichzeitig auch Abonnent der humoristischen Wochenbeilage„Aochbmnnengeister", so gewährleistet die Nürn.
berger Lebensversicherungsbank den betreffenden Abonnenten unter den gleichen Bedingungen und Voraussetzungen Versicherung gegen die Folgen körperlicher Unfälle über insgesamt:

ttS auf den Fall tödlicher auf den Fall dauernder Ganz-
AkTATskJTKJ VJIWW  Verunglückung und JJIWjMfM Invalidität durch Unfall.

Ist Abonnent des „Wiesbadener General-Anzeigers" und der „Aochbrunnengeister" verheiratet, so gilt unter den gleichen Bedingungen auch seine Ehefrau sowohl für den
Todesfall als für den Fall der Ganzinvalidität als versichert, so daß irn Falle der NIann verunglückt, für diesen, wenn die Frau verunglückt, für diese, und wenn Wann und Fr^
gleichzeitig verunglücken, für jedes der beiden die Versicherung ssnmme von

je tausend Mark, also zweitausend Mark
gezählt wird.

Nachstehend finden unsere Leser die Bedingungen, welche unsere Abonnenten zum Genuß dieser Versicherung berechtigen. Die täglich wachsende Unfallchronik beweist schlagend
von welcher Wichtigkeit eine derartige Versicherung für jeden ist, der mitten im Aampf ums Dasein steht. Deshalb glauben wir des Beifalls unserer verehrlichen Abonnenten für die

vollständig kostenlose Neueinrichtung
die seitens des ReichsversicherrmgsaMts in Berlin Genehmigung fand, sicher zu sein.

Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers.

< S 1 *•
Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bant in

Nürnberg gewählt den Abonnenten des „Wies¬
badener General -Anzeigers " unter Len nach¬
stehenden Bedingungen Versicherungsschutz auf
den Fall des Todes, hevbe«geführt Lurch Unfall,
in Hohe von fünfhundert Mark  pro
Abonnent. Ist der Abonnent gleichzeitig Abon¬
nent der humoristischen Wochenbeilage „Koch,
brunnengeister " , so erhöht sich die Bersichcrungs-
simmne für den Todesfall auf M 1000 . Außer¬
dem gewährt in diesem Fälle die Nürnberger
Lebensversicherungsbank Lei» betreffenden Abon¬
nenten unter den nachstehenden Bedingungen
auch Versicherungsschutz in Höhe von S,  1000
auf den Füll der Ganzinvalidität, ' herbei-gesührt
durch Unfall und es gilt , wenn der Abonnent
verheiratet ist, auch Lessen Ghefvau unter den
gleichen Bedingungen als versichert, sodaß, im
Falle der Mann verunglückt, für diesen, wenn
die Frau verunglückt, für Liese die Bcr.
sicheoungssumme von Ji  1000 , und wenn Mann
nnd Frau verunglücken, für jedes der beiden je
M 1000 , also ck  2000, zu zahlen ftrtb.

§ 2.
Voraussetzung für jeden Anspruch aus der

Versicherung ist, daß der Verunglückte zur Zeit
des Unfalles wenigstens achtzehn Fahre alt ist
und das 65. Lebensjahr noch nicht überschritten
hat , sich innerhalb der 'Grenzen Europas aushäli,
nachweislich mindestens seit einem Monat un-
unterbrochen'Abonnent des Wiesbadener General-
Anzeigers gewesen ist, das Abonncmcntsgcld
bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebrauche
seiner Körperkraft erheblich behindert ist. Der
Verlag läßt jedem Abonnenten ans Ersuchen
sofort ein Exemplar der für diese Versicherung
maßgebenden Versicherungsbedingungen zugehen.

Es ist nicht Sache des Verlages , für pünktliche
Zahlung des Abonnementsbctrages zu sorgen,
sondern Sache des Abonnenten . Ist der Abonnent
nicht eine einzelne Person , sondern eine Per-
soncnbcreinigung bezw. eine juristische Person,
z, B . eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Ver¬
sicherung erst mit dem Tage der schriftlichen
Angabe der Person , welche als versichert gelten
'soll ; stirbt der Benannte , so tritt die Versicherung
bis zur Neubencnmmg eines Begünstigten außer
Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angaben, so hat
er keinen Anteil an der Versicherung.

Für einen und denselben Unfall wird die ver¬
sicherte Summe nur einmal gewährt, auch wenn
der verunglückte Abonnent zwei oder itzchrcre
Abonnements dieser Zeitung hat.

Ebenso wird für einen Unfall stets nur eine
der versicherten Entschädigungssummen gewährt,

Allgemeine PerSicherungs-Bedingungen.
entweder nur für Tod oder nur für Invalidität;
letztere wird stets an den Versicherten selbst be-
zahlt.

8' 3.
Als Unfall im Sinne dieser Versicherung gilt

jede unfreiwillige und unabhängig von dem
Willen des Versicherten erlittene , durch eine plötz¬
liche äußere Einwirkung hervorgerusene Körper¬
verletzung, welche nachgewiesenermaßen den Tod
des Verletzten sofort oder innerhalb 3 Monate
nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvalidität im Sinne dieser Ver¬
sicherung wird nur verstanden : Der gänzliche
Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust
oder die vollständige Gsbrauchsbehinderung bei¬
der Arme oder Hände , beider Beine öder Füße,
der Verlust eines Armes öder einer Hand und
eines Beines öder eines Fußes , ferner völlige
unheilbare Geistesstörung.

Nicht cntschäöigungspflichtig sind Todesfälle,
veranlaßt bezw. herbeigeführt durch richterliche
Urteile , Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr , innere Er¬
krankung, Krampf , Schwindel-, Schlag- und
epileptische Anfälle, bezw, deren Folgen, Bruch-
leiden, Wittcrungscinflüssc , Sonnenstich, Opera¬
tionen, welche durch Erkrankung von Organen
notwendig geworden und Unfälle, welche die ver¬
letzte Person in offenbarer Trunkenheit erleidet,
oder welche von der verletzten Person veranlaßt
bezw. hcrbeigesührt sind durch grobe Fahrlässig¬
keit oder durch vorsätzliches oder grob fahrlässiges
Nichtbcachten der für den Schutz von Leben und
Gesundheit bestehenden polizeilichen und gesetz¬
lichen Vorschriften, sowie Unfälle, welche sich beim
Begehen einer nach dom Strafgesetzbuch für das
Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen
strafbaren Handlung ereignen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind auch
Bcrufsunfällc von Personen , welche in Dynamit -,
Nitroglyzerin -, Pulver -, Patronen -, Schicßbaum-
woll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen-, Zündspicgcl-
und Zündstoff-Fabriken oder solchen Arbeits¬
stätten beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle
mit nachfolgendem Tode, welche Bergleute in
Bergwerken unter Tag erleiden , ist nur der vierte
Teil der BersichevungSsumme (also einhundert-
sünfuNdzwanzig bezw. zweihnndevtfünfzig Mark
pro Person ) zu entschädigen.

'§ 4.
Feder Unfall, für welchen diese Versicherung

in Anspruch genommen werden soll, ist von dein
Beschädigten oder dessen Rechtsnachfolger sofort,
spätestens binnen einer Woche nach Eintritt , der
Direktion der Nürnberger Lebensversicherungs-
Bank in Nürnberg anzuzeigen , und cs sind alle

weiteren aus den Unfall und dessen Folgen Bezug
habenden sachdienlichen Auskünfte und Atteste,
welche von der Bank für erforderlich erachtet wer¬
den,. spätestens innerhalb einer Woche nach ge¬
schehener Aufforderung dazu an diese seinzu-
rcichen.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens
aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt
zur Anzeige an die Nürnberger Lcbcnsvcrsiô :-
rungs -Bank gebracht werden.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, späte¬
stens innerhalb 24 Stunden nach den: Unfall,
in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß
er Äerzten , welche eventuell zu ihm gesandt
werden, jeder Zeit Zutritt und Untersuchung
gestatten.

Tie Kosten der ärztlichen Behandlung gehen
zu Lasten des Verletzten bezw. dessen Hinter¬
bliebenen, dagegen werden die Kosten der ärzt¬
lichen, von der Bank geforderten Zeugnisse, von
der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Para¬
graphen festgclegtcn Pflichten schadet den Rechten
des Anspruchcrhebcndcn nicht, wenn er nachweist,
daß dieselbe weder vorsätzlich, noch grob fahr¬
lässig erfolgt ist. Bei erwiesener physischer
Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall recht¬
zeitig anzumelden , läuft die bedungene Anmelde¬
frist vom Zeitpunkte des Aushörens der Unmög¬
lichkeit an , desgleichen, wenn der Anspruchbcrech-
tigtc in Unkenntnis über den Unfall oder die
Versicherung ist, vom Zeitpunkt der erlangten
Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Er¬
halt einer Unfallanzeige dem Versicherten oder
dessen Hinterbliebenen ein Exemplar der Vcr-
sichcrungsbedingungcn zugchen lassen.

% 5 .
Werden von ein und demselben unter die

Versicherung s-allendcn Ereignis fünf oder mchr
versicherte Abpnnenten betroffen , so ist höch¬
stens eine Gesamtsumme von zweitausend fünf¬
hundert Mark zu zahlen, die an die Anspruch-
erhebenden im Verhältnis ihrer Ansprüche zu
verteilen ist.

K 6.
Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb

2 Wochen nach Feststellung der Entschädigungs-
Verpflichtung gegen Quittung bei der Kasse der
Bank und zwar in erster Linie an den Ehegatten,
für den Fall aber , daß der Ehegatte nicht mehr
am Leben ist, an die ehelichen Kinder und für
den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche
Kinder vorhanden sind, an die Eltern und falls
auch diese nicht mehr am Leben sind, an die
Vollgeschwister des Versicherten unter Ausschluß
etwaiger sonstiger Erbberechtigter , insbesondere
des FiskuS. Die unehelichen Kinder stehen in

ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kin¬
dern gleich.

Personen , welche den Tod oder die Ganz-
invalidität des Verletzten in vorsätzlicher oder-
grob fahrlässiger Weise verschuldet haben, der-
lieren dadurch ihre sämtlichen etwaigen Am
sprüche.

Z 1.
Für den Fall , daß die Nürnberger Lebens¬

versicherungs-Bank die Auszahlung einer Ent¬
schädigung auf Grund dieser Versicherung ver¬
weigern sollte, ist der Ansprucherhebende bei
Verlust seines Anspruches verpflichtet, innerhalb
sechs Monaten nach erhaltener Kenntnis von der
Ablehnung die Nürnberger Lebensverfichernngs-
Bank vermittels ordentlicher Klage zu verklagen,
Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank
den erhobenen Anspruch um der Angabe der mit
dem Ablauf der Frist verbundenen Rechtsfolge
schriftlich abgclchnt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versicherung
erkennt die Bank jedes ordentliche Gericht de?
Deutschen Reiches als örtlich zuständig an. . 9

'§ 8. J
Auf die den Abonnenten gewährte Unfall¬

versicherung wird am Kopfe der Zeitung in deut¬
lich sichtbarer Schrift hingewiesen. Mit dem
Erlöschen des Abonnements auf den Wiesbadener
General -Anzeiger erlischt auch jeder Anspruch
auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich später
cingetrctencr Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger Lebens¬
versicherungs-Bank und dem Verlag abgeschlossene
Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1Monat
vor Ablauf des Vertrages oder, wenn er erst
später Kenntnis von der Kündigung erhält , un¬
verzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen¬
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle
in der Zeitung unter Angabe des Zeitpunktes des
Erlöschens bekanntzugebcn. Das Erlöschen der
Versicherung wird gegenüber den Abonnenten
frühestens wirksam mit der Veröffentlichung im
Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht
erfolgt , mit dem Fortfall des Vordruckes am
Kopse der Zeitung . Die Ansprüche aus den vor
dem Erlöschen der Versicherung eingctrctenen
Unfällen bleiben unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger
Lebensversicherungs-Bank und dem Verlage gc-
kündigt, so steht dem bisher versicherten Abon¬
nenten das Recht zu, vom Tage des Erlöschen?
der Versicherung äb das Abonnement aufzugcbcn
und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten
Abonnements-Betrag zurückzuverlangen. Der
Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuchen zu cnr-
sprechen.

Vom Kündigungstagc an neu zutretende
Abonnenten stillen nicht unter diese Berstchcrung.
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vsr Wirt von Veladuz.
Roman von Ssorg Blrldifcld.

(14. Freisetzung.), .(Nachdruck ber6cteit.)j
, Er fuhr zusammen. »Nicht! Sprich nicht
-,avon , Barbara !"

Sei doch ruhig. „Ich habe Musters Kops,
lick"habe Mutters Hände. Der größere Teil
deiner Sorgen komme aus mich. Solange i ch
witt lebe, soll dein Haus gedeihen — das ver¬
sprach' ich bir.

Sie hielten sich lange umschlungen. — ,
Eine Weihnachtshochzeit sollte gefeiert wer-

j Veladuz rüstete sich. Sternwald war ein-
!«erstarrden, datz es eine rechte Bauernhochzeit
«̂urde, denn er .mochte aus verschiedenen Grün-

>den seine städtischen Freunde nicht dabei haben.
.Verwandte brauchte er nicht einzuladcn. Jacques
'Zternwald, sein älterer und einziger Bruder,
Var mit seiner Tochter in Australien — für dic-

,.-cn  nmnderlichen Abenteurer wäre solche Braut
jauch nichts gewesen, das wußte Fritz. Die ©I*
Vier« waren lange tot — er stand allein in der

Am Tage vor der Hochzeit, zur D 'i/mner-
istunde, zog Barbara ihr bestes Kleid an und stieg
;ur Giiiesa della pace hinaus . Sie hatte noch
dieselbe inbrünstige Macht des Gebetes wie in
Kindertagen — lange blieb sie in dem kühlen,
jvcihrauchdustigenRaume . 'Das bleiche Kruzifix
schimmerte am Hochaltar, wie immer , nur fühlte
sie sich seinen Leiden jetzt tiefer verwandt und

.Legriff mit wonnigem Weh, was es hieß, daß Er
auch ihre Leiden äbnahm . Dann trat sie lang-

[sam aus den Friedhof hinaus an das beschneite
jGrab der Mutter . Wie im Gebet erzählte sie ihr
iwortlos, was sie in Mailand erkundet. Ihre
jmakellose Aufrichtigkeit hatte sie zu dem gebracht,
'was ein Stadtkind kaum gewagt hätte . Sie hatte
Karini gefragt , was ihm die Mutter , was,er ihr
gewesen. Und als sein sanfter mißtrauischer
Blick erkannt , daß er nicht in Gefahr kam, Re¬
chenschaft geben zu müssen, war sein Bescheid so
edel ausgefallen, wie es diesem Tausendkünstler
nur möglich war . Er verrechnete sich nicht — er
beruhigte Barbara . Sie versuchte nun der toten
Mutter diese Ruhe zu vermitteln . „Er hat dich
geliebt," flüsterte sic dem Schneehügcl zu.
Wunschlos. . . Und durch solche Liebe hat er dir

auch sicher etwas Glück gegeben. Erlösung , Mut¬
ter, für Baker keinen Borwurf . Jetzt kommt die
neue Zeit— du durftest sie nicht erleben — du
mußtest vorher fort . Aber jetzt kommt sic. Ich
bin statt deiner da — morgen, Mutter — mor¬
gen werde, ich meinem Manne gehören. Der
mir hinaushilft in die Zukunft . Und Vater.
:$ir auch, Mutter . Hörst du ? Dir auch . v ."

Rach langer Versunkenheit erhob sie sich und
blickte umher. Ter goldene Abendhimmel schwang
sich in mächtigem Kreise über ihrem Haupt. Sein
wundersames Glühen galt allem Lebendigen. Auf
dm Bergen lag es, ans den Dächern des Dorfes
unten und hier auf jedem Grab . Sie sollte le¬

ben. Langsam, als trüge sie einen verborgenen
Schatz im Herzen, stieg sie. die Hände über der
Brust gefaltet , zu Tal.

Rauch, Weinduft^ Lärmen , Lachen füllte am
nächsten Tagen das alte Wirtshaus von Veladuz.
Die Dorfmusik war zur Stelle und fiedelte dar¬
auf . los , daß Sternwald die Ohren weh taten.
Heini lies mit den immer neu gefüllten Wein¬
kannen umher , die Bauern trennten sich nicht von
ihren ungeheuren Hochzeitsbraten. Die ganze
Gemeinde war geladen — auch der ärmste Wald¬
hüter — das wollte Sternwald , um sich populär
zu machen, obwohl Freydank ihm davon abge¬
raten hatte . Auch Barbaras Meinung entsprach
es nicht — sie fürchtete die durch Weingenuß
entfesselte Rohheit und hätte die Armen viel lie¬
ber beschenkt als geladen. Stermvald aber dachte
sich ein tosendes Fest, das seine Macht über alle
beweisen sollte. Als aber das „Fest" im Gange
war , erkannte er seinen Irrtum . Die näselnden
Säufer , die mit ihm Brüderschaft trinken woll¬
ten , verdrossen ihn und der ganze Wirrwarr
ekelte ihn an . Er setzte sich zu Barbara , die das
Umhcrgchen zwischen den Gästen sichtlich ver¬
mied und in stiller Brautschönhcit sitzen blieb,
um den Tanz der Jugend zu betrachten.

„Tanz ' doch auch," bat sie den Bräutigam.
„Ich mag nicht . . . Da ich mit dir nicht

tanze . . .."
„Witte, bitte , nimm Veronika Planta oder

Cordula Soldcrn — die hübschen Mädels sehen
schon immer zu dir herüber —"

„Laß doch, Barbara . Es schickt sich nicht, daß
der Bräutigam —"

„Es schickt sich nicht? Wenn der Aermste eine
Braut hat , die zum Tanzen nicht zu brauchen
ist? Geh ', Liebster."

Sie zwang ihn mit ihrer Herzlichkeit. Bald
sah sie ihn in seiner Grazie , die sie heute end¬
lich einmal ganz beobachten konnte, die hübsche
Cordula durch den Raum drehen . Während sie
ohne Neid, nur mit aufrichtigem Beifall den
Tanzenden nachsah, trat plötzlich Michael Planta,
ihr Oheim, zu ihr und erschreckte sie durch den
Ausdruck seines Gesichtes. Er hatte wohl zuviel
getrunken , aber cs lebte auch eine echte, leiden¬
schaftliche Ergriffenheit dahinter , die sie bei dem
geduckten Schleicher nie gesehen hatte.

„Bärbli, " flüsterte er.
„Oheim ? Ja ?"
„Schöne Braut ! . .
„Aber Oheim . . .?"
„S chö n c Braut . . . verzeihst mir , daß —"
„Was denn — ?"
„Daß ich — .beim Lawinensturz damals —?"
Sic faßte sich rasch. Sie nahm seine Runzcl-

hand und zog ihn sanft zu sich heran . Er küßte
sie — sie ließ es geschehen, obwohl er sie mit sei¬
nem Schnapsgeruch fast erstickte. Dann mischte
er .sich rasch in das Gewühl und war verschwun¬den.

Tränen , standen in Barbaras Augen. . Sic
konnte sie nicht mehr nicdcrzwingen, als Stern-

Wald wieder aus sic zutrat . Er bemerkte cs aber
nicht, da er zu heiß erregt war , und bot ihr beide
Hände , au denen er sich erhob.

„Komm, Liebste," sagte er heiser. „Was soll
ich mit den Lämmern hüpfen. Nichts mehr für
mich. Komm, mein Schönstes, Wir wollen jetzt
hinaus - niemand sieht cs. Ich Hab' es .Va¬
ter schon zugcflüstert ."

Sie folgte ihm willenlos. Ein seltsames Ge¬
misch von Demut und banger Freude erfüllte
sie. Es war auch Zeit zum Aufbruch, Denn bald
nach ihrem Verschwinden entstand ein Streit
unter den berauschten Bauern . Wüste Schimpf-
redcn entluden sich, und cs setzte eine regelrechte
Prügelei . Die Alten sahen stumpfsinnig zu —
das war ja Sitte bei einer rechten Bauernhoch¬
zeit. Freydank aber schien in seinem Hause eine
Ausnahme machen zu wollen. Mit Riesenkräf¬
ten packte er die Ruhestörer und warf sie wie
Pakete , einen nach dem andern , zur Tür hinaus.
Sie . sollen ihm den Glückstraum seines Kindes
nicht stören. Das lauschte oben zitternd , an
Sternwald geschmiegt, auf den wilden Lärm,
bis er verklang.

Heust setzte es mit Hilfe seines neuen Schwa¬
gers durch — er wurde gleich nach Neujahr fort¬
geschickt. Zunächst nach Zürich, um dort mit
seiner primitiven Halbbildung als Hospitant die
Universität zu besuchen. Für einen regelrechten,
gymnasialen Bildungsgang war er mit seinen
achtzehn Jahren zu alt . Der Architekt entwarf
ihm mit eigenmächtiger Raschheit einen Koller
gicnplan , schrieb ihm von vornherein vor, was er
zu hören hatte, und was nicht — ein Evangelium
war dieser Zettel fiir Heini Freydank. Als er
noch das stattliche Reisegeld des Vaters in der
Tasche fühlte, hielt ihn nichts mehr. Er sann und
sang und träumte von der weiten Welt bis zur
Stunde der Abreise. Erst als die herangekommen
war , und der junge Student am Postschlitten
stand, der ihn nach Bivio bringen sollte, packte
ihn die Heimatliebe noch einmal ganz. Er küßte
schluchzend seinen Vater , Barbara drückte er an
sich, als müßte er sie mitnehmen . Alles kam
herbei und wollte ihm noch einmal seinem Vorsatz
untreu machen. Norma , die alte Wernhardiner-
hündin , umschmeichelte ihn und Nurro , der Haus¬
kater. Auch die Tauben , die er immer gefüttert,
flatterten glucksend den elegischen Studiosus in
den Schlitten hinein und warf den Schlag zu.
Lachend drückte er ihm die Hand, doch zum ersten¬
mal fand er keinen Widerhall bei Heini.

Der Schlitten war fort . Freydank ging stumm
an dem Architekten vorüber, der sich immer noch
bemühte, die Abschiedsstimmung witzig zu ver¬
leugnen . Wieder einmal war der alte Groll
gegen den Eindringling in dem Alten aufgekom¬
men. Nun hatte er ihm den Sohn entführt —
nur er , nur er. „Sein guter Geist möge "ihn
dahin leiten , daß er mir die Tochter erhält !"
Das dachte Jakob Freydank Unwillkürlich, wäh¬
rend er mit schweren Schritten in das Haus ging.

Sternwald wandte sich zu Barbara . J,Jhr seid
doch merkivürdige Leute", meinte er, den Rauch
seiner Zigarre in die klare Winterluft blasend.
Die weißgezackte Wipfellinie der beschneiten

Watdbcrge zeichnete sich heute wundersam scharf
vom tiefblauem Himmel ab. „Ich versteh' euch
nicht. Solche bodenlose Rührung , wenn ein
Junge endlich 'mal auf den Weg kommt. Man«
muß doch ans Reelle denken." '

Sie grollte ihm nicht, denn sie suchte ihn im¬
mer zu verstehen. „Fritz, cs muß uwhl bei uns
Bauern " — seltsam klang das Wort in seiner
stolzen Selbstverständlichkeit von ihren Lippen —
„anders fein , als bei euch. So schön es draußen
sein mag — so gering wir uns fühlen vor dem
großen Wissen und Treiben der Welt — es ist
ganz sicher, daß wir draußen nichts Besseres fin¬
den ats was uns die Heimat miigibt . Heini
wird lernen und wird wiederkommcn. Lernen
tut er nur für die Heimat . Ich selbst," fügte sie
scherzend hinzu , „ich hätte dich auch nicht gehei¬
ratet , wenn du irgendwo auf dem Mond ein
Hotel gebaut hättest ."

Er zuckte die Achseln und ging ohne Antwort
davon. Sic wurde unruhig . Sie suchte ihren
Vater auf — bet ihm nur fand sie den Widerhall
ihrer Empfindung . —

Zum Frühjahr , als man mit gutem Gewissen
an die Trockenheit des Neubaus glmifTn -tur -jr
ging man mit doppeltem Eifer an seine innere
Einrichtung . Am 1. Juli sollte eröffnet werden
— L-ternwald schaffte Tag und Nacht/ Ta er mit
dem Dekorativen vollauf zu tun hatte , außerdem
auch noch die Anlage , des elektrischen Lichtes be¬
treiben mußte , überließ er den Ankauf des Mo¬
biliars und die Engagementsverhandlungen mit
dem Personal seiner Frau . Anfangs fürchtete er.
datz er Barbaras Kräften eine zu komplizierte
Aufgabe zumutete , bald aber mutzte er erkennen,
daß diesem treuen , rastlosen Eifer nichts zuviel
war . Sic glich ihrer Mutter , doch hatte sie vor
dieser voraus , daß sie von vornherein in größere
Verhältnisse kam. Ohne Erfahrung all den fremd¬
artigen Erscheinungen gegenüber, die jetzt vor
ihr aufmarschierten — ein eleganter Oberkellner
aus Basel , ein französisch sprechender Koch aus
Genf , einige Dutzend Zimmermädchen, Hausdie¬
ner , Köchinnen, Kellner und Liftjüngen — vor
allem aber die stolzen Portiers , die aussähcn, als
bätten sie nie ein Trinkgeld genommen — all dem
bunten Volk gegenüber bewahrte sie die gleiche,
gütige und kluge Ruhe. Wer engagiert war , hatte j
bei dieser Wirtin das Gefühl , geborgen zu sein.
Ein großer Anstand durchwehte das neue Unter¬
nehmen — das fühlten alle. Sklaven wurden
hier nicht verlangt , nur Mitarbeiter . Freydank,
dem die Ueberanstrengung seines zarten Kindes
leid tat , .suchte ihr behilflich zu sein, aber seine
Ratschläge waren so naiv und auf ein bergan- ,
genes Veladuz zugeschnitten, daß sie nicht zu
brauchen waren . Es ging ihm bei Barbara all¬
mählich wie bei Stermvald — nur in verschie¬
dener Form . Während der Architekt ihn, kaum'
ausblickend vor Tätigkeit , barsch abwies , bemühte '
sich die Tochter mit feiner Rücksicht, ihm zu er¬
klären , daß es besser sei, die Fäden alle in ihren
Händen zu lassen. Die alte Zeit, da ein gchor-
samcs Kind auf seinen Wink gewartet , ihm blind¬
lings gefolgt war , weil 's vom Vater kam, die war
vorüber . Etwas Neues und „Größeres " hatte

xfiK -illS*
Wir empfehlen unseren GaS-KokS 3US besten

englischen (Durham-) und deutschen (Ruhr-)
Kohlen, in 4 verschiedenen Grössen ge¬
brochen und gesiebt, vorzüglich geeignet

für

sowohl wie für

Preislisten sind an der Kokskasse Friedrich¬
strasse9 Unentgeltlich zu haben, woselbst auch
die Bestellungen entgegengenommen werden.
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Die Verwaltung
der städt . Wasser- und Licht werke.

» lÄS»?tisit ?o-sr ?b

ausnahmesflngebot.
Von unseren mit viel Beifall aufgenommenenPrämienwerken:

1
(Grösse 75X100 cm), auf gutem Papier

Iß vi Deufsdili

Frankfurt a. Main. E3 Taunusstr . 13.

Paedagogiutn Carolinum
Staatl . genehmigte und beaufsichtigte

Vorbereitung»-Anstalt
lür die EinJ.-Freiwillig.-, Primaner - Und Fähnrich -Prüfung,
sowie für die mittleren und oberen Klassen aller notieren

Lehranstalten(einschl. Abituriuni), — Streng geregeltes
Pensionat.

Eröffnung des Sommer -Semesters:
-— '—n,----- Dienstag , den 5. flpri ! 1910 . ---------- ----

Ausführliche Praspehte über Organisation , Unterricht,
Pension , Honorar , Referenzen etc . fiuicii

Dir.ieiäeniünn, Breslau V,
high . Direktor <1. vr . .1. Rothonbcrs ’schen Voib .-Anst -.,Breslau.
Auch die Herren Inhaber der Huch handlangenF. B. A.ifTarih,
Zell 72 und Alfred > . » ,» ->» » ( F.- v . .Payer ) , « o et liest r . 33,
Frankfurt a. ,i „ sind zur Erteilung jeder weiteren Aus- g

kunft gern bereit. u

und angrenzenden Ländern (Grösse 100X105 cm)
versehen mit Leiste und Aufhänge-Band, haben
wir infolge Nachlieferung noch eine Anzahl
Exemplare auf Lager . Um damit zu räumen,

geben wir diese zum herabgesetzten

Vorzugspreis won 75 Pf.
an unsere verehrlichen Abonnenten ab. Wir
bitten jedoch, Bestellungen umgehend zu machen,
da dieser kleine Vorrat bald vergriffen sein
wird und Nachlieferungen nicht mehr stattfinden

können.
Die Karten können im Schalterraum unserer
Hauptgeschäftsstelle Mauritiusstrasse 8 angesehen
werden. Unsere sämtlichen Trägerinnen und
Filialen nehmen Bestellungen an, nach auswärts
erfolgt der Versand nur gegen Voreinsendung
des Betrages zuzüglich 50 Pf. für Verpackung
und Porto nach der I. Zone und 75 Pf. nach
grösseren Entfernungen oder gegen Nachnahme.

-Anzeigers.
ETI

i Dada
v. Bergmann S-Co., Radebeul
ist das beste Haarwaffcr , ver-
biudcrt Haarausfall , beseitigt
Kopfschuppeu, stärkt die Kops»
nerven, erzeugt einen kräftigen
Haarwuchs und erhält dem
Haar die ursprüngliche Farve
äFl 1 \  u- üM bei: Hugo Alten
C. Portzchl, Germania-Drogerie

' »» ■ • • I
■§■Hygienische

Bedarfsartikel . NeuestKatal .'
m. Empf .viel .Aerzie u-Prof .*gral .ujr,

H. Bager , Gmnmiwareniabrlk . j
Berlin NW.. Friedrickstrasse 91/8&S

_ 13. 06_

Pichyn
vorzüglich bewährt gegen

Harn- u. Blasen-

I leiden,Ausfluss u.
Krankheiten d.Harn-
organe. Kürzen den Ver¬
lauf bedeutend ab. Zu
haben in den Apotheken.

Preis 3.—.
Depot und Versand
llofapotheke

jLauggasse 15 .
Bostandt. : Pichy Extrakt , Mety-
lenblau j . 0.05, Ostind. Sandel-
Oel 0.2 20936

g ) i53 *JiS553 {*353 <«553

Zu Silvester.
kann sieb jedermann
leisten unter Ver¬

wendung meines
FI. 65 Pf , bei 5 Fl.Ia. Heidelbeer-¥/eines, KPf, ,«F1.ä5Pf;

Martin Meiner, «ibrecMstr. m,-,
Ferner , in der.' durch Erker -Plakate kenntlichen Verkaufsstel 'on.

' in großer Aus¬
wahl. Repara-
tnrcn billigst.

Tfoeis , Uhrmacher,
Wiofiit st raste ». (2013

ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugcndfrischcs Aussehen , weiße,
snmmctmcichcHaut ist der Wunsch
aller Damen Alles dies erzeugt
die allein echte

Ltcckcrrpfers-
Lilicmmlch-Seise

v. Bergmann & (So., Rade
bcnl . ii St . 50 Pf , bei: Kronen
Apotheke, Vikloria-Apotbekc, Hof
Apotheke, Bismarck- Apotheke,
Will,. Mllchcnhcimcr, Otto Lilie.
6 . Portzchl, C. W. Poths Nachs..
Ernst Kocks, Nob. Smitcr. Ehr.
Tauber, Jakob Minor, O F. Alt-
stätter Wwc., Frz Bernstein,
Acvö. Alcxi, Rich Seist, Ad.
Gacrtiicr, H. Roos Nachs., Th
lluimvf, Ed.Breck-er, E,.-l DremA
Osc Metzler, Reinhard Goesteh
Droarrie E. Vradt. (20067
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Hjrt und sein Wirken verdrängt . -Er hatte sich selbst
die schlinge gelegt .— jetzt mutzte er gehorchen,
denn Jakod Frehdairk war viel zu ehrlich, um zu
üefehlen, wo er nichts verstand/ Hart wurde es
der Vollnatur , dem bunten Tun und Treiben
untätig zusehen zu .muffen. Tabei blieb er doch
der „Wirt ". All die eleganten Kellner titulierten
ihn so, den unnahbaren Oberkellner, -der mit
Frack und makelloser Krawatte etwas -beschämend
Vornehmes hatte , nicht ausgenommen . -L-tern-
wälü hieß nur der Architekt. Er schien sich auch
keinen andern Titel anmatzen zu wollen. Wenn
man nur seinem Kommando, gehorchte — dar¬
aus kam es ihm an . Der „Alte" wurde von
vornherein eine respektierte Staffage . Stern¬
wald war gefürchtet, Barbara beliebt . Sie hatte
trotzdem einen schweren Stand dem Personal
gegenüber . Solange sie im Bureau faß und Por¬
tier oder Oberkellner Generalanweisung für
.Baus und Küche geben konnte, hatte sie volle
Sicherheit und Klarheit . Sobald sie aber, meist
in Eile, umhergehen und den hübschen Zimmer¬
mädchen ihre Pflichten erklären müßte , begegnete
sie in den Augen der Selbstbewutzten einem Mit¬
leid , das sie verwirrte , weil sic es für Gering¬
schätzung hielt.

Gleichviel — über alle Hindernisse hinweg
wurde die enorme Arbeit geleistet, der Erüff-
nungstermin inne gehalten . Wieder kam ein
-sommer voll Verkehr und Wetterglück. Es
herrschte ein so einmütiger Beifall für das neue
Hotel , als es pünktlich, wie das ganze Torf , in
elektrischem Licht erstrahlte , daß Sternwald sich
sagen konnte: „Jetzt bin ich durch!" Alles wei¬
tere konnte und müßte sich aus dem glänzenden
Anfang ergeben . — Schon mischten sich in dos
gewohnte schweizer und deutsche Publikum die
gewinnbringenden Zugvögel aus fremden Län¬
dern . ' Englische, amerikanische, italienische Fa¬
milien kamen und versprachen voll Entzücken,
wieder zu kommen. Das Personal schlug unter
Barbaras Leitung vollendet ein, das Essen, das
Monsieur Pierre , der Küchenchef aus Genf, be¬
reitete , war vorzüglich, und der Marolasee — der
Marolasee ! Der wurde seht, wo alles komfor¬
tabel war , noch viel, viel schöner! Satt und
gut ausgeschlascn ließ es sich doch beträchtlich
besser voll der gewaltigen Natur schwärmen. Und
dieser charmante Architekt. Nur schade, die Frau
. . . Dabei - so hübsch und liebenswürdig . Frei¬
lich, sie war auf eine so interessante Art zu ihrem
Gebrechen gekommen, wie man eben nur in sol¬
chem romantischen Lande zu etwas derartigem
kam. In höchster Not, als Retterin bei einen:
Lawinensturz ! Wer doch vom sicheren schaukel-
stuhl , im Vestibül des Hotels etwas derartiges
mit ansehen könnte. Allenfalls auch auf einem
Spaziergange , aber vorher natürlich zur Seite
springen , -wenn das furchtbare Element herab
kam. Nur im Frühjahr Veladuz besuchen — das
war unmöglich. Die arme junge Frau . Man
konnte Lein schönen Architekten immer wieder zu¬
hören , wenn er die aufregende Ursache ihres Un¬
falls abends ,nach dem Diner erzählte.

Barbara erfuhr das, -und -Sternwalds Indis¬
kretion tat ihr weh. Sie fühlte sich irgendwie.

blotzgcstellt vor neugierigen Augen. Aber sie
mochte es ihm nicht verbieten, denn sie kannte
seine Empfindlichkeit vor der Welt — er hatte
das -Bedürfnis , ihiren Mangel oder eigentlich
seine Heirat zu rechtfertigen. Eines : Abends, als
sic ihn wieder durch die Glastür des Vestibüls
vor den vornehmen Damen , im Duft ihrer Toi¬
letten und im Schimmer von Glühlichtlampen
stehen sah/ wieder von seiner armen , jungen Gat¬
tin erzählen hörte , schlich sic sich, arbeitsmüde,
wie sie war , vor das Haustor und atmete die
große, einsame Nacht ein. Ein Geräusch neben
ihr schreckte sie aus. Sie war nicht allein. Aus
einer Bank am Hause saß der Vater . Kummer¬
voll erschien ihr plötzlich sein ergrautes Haupt,
sie eilte zu ihm hin und legte ihm die sanften
Hände aus die Schultern.

„Woran denkst du, Vater ?"
„Ich habe, mir eben etwas Wichtiges über¬

legt, mein- Kind."
„Was denn ?"
„Das Hotel ist so voll, nicht wahr — jeder,

der ankommt, geht einzig und allein in das Ho¬
tel. Nach unserem alten Hause fragt niemand
mehr. Nun .ist es gegen die Wirtsehre , daß das
Haus in der Hochsaison leer steht. Lach' mich
nicht aus , Bärbli — es ist kein kindischer Ge¬
danke von mir — das alte Haus wird , dadurch
herabgesetzt und beleidigt . Es soll lieber aus¬
gedient haben. Ich schließ' es lieber."

„Aber Vater ! . . ."
„Rein. Ich schließ' es lieber ."

(Fortsetzung folgt.)

Neue Bücher und Blätter.
Auf Wache und Puste». Roman aus dem sicöendür-

gifchen Volksleben von Traugott Tamm. (Evn-
evrdia, Deutsche Verlags-Anstalt, G. nt. H. in Berlin
W 30.) Geh. M 3 .—, geh. M 5 .—. Wenn ein Schrift¬
steller wie Trgugott Tamm cs unternimmt, das sicben-
bürgische Hochland zum Schaupaltz eines Romans zu
wählen, so darf der Leser sicher sein, datz ihm die Natur
dieser, gewaltigen Bergbastion in ihrer Erhabenheit und
Lieblichkeit, das Völlergcwirc darauf, so bunt cs ist, in
aller Treue und Echtheit der Zeichnung und des Kolorits
vors Auge gestellt Werden. — Mit wundervoller Meister¬
schaft und Unparteilichkeit, mit der Obicktivität des schau¬
enden Poeten und ohne alle Gehässigkeit des Partei¬
mannes hat TraugottTam  m. es verstanden, Mer
sämtliche Teile seines ergreifenden nationalen Gemäldes
Licht und Schatten richtig zu verteilen und jedem der
Mitkämpfer sein Recht werden zu lassen. Im Vorder¬
gründe bleibt stets das Sachsentum in prächtig erfaßten
und virtuos, doch ohne Schönfärberei gemalten Typen,
die in jedem ihrer Züge zu erkennen geben, wie treulich
durch Dreiviertel eines Jahrtausends bis auf den heutigen
Tag das Völkchen moselfränkifchcr Kolonisten seine kern¬
deutsche Art sich bewahrt hat — auf Wache und Posten!
Aber auch die frcmdnationalcn Gegenspieler weisen Ge¬
stalten auf von solcher Plastik wie der Fünfzigkreuzer-
maghar Bekesh, alias Friedmann, und Rodika, das Ru¬
mänenkind, in ihrer zaghaften Lieblichkeit, in ihrer tap¬
fere». vor- Telbstvcrnichtnngnicht zurückscbrcckendcn Treue
gegen daS angestammte Volks- und Kirchcntum.

So ist dieser Roman ein Spiegel, der . dem Mutter-
landc zeigt,,wie draußen i» der Ferne seine standhaftesten
Kinder kämpfen und auSharrcn und. sich nicht ver¬
drängen lassen aus dem Stück süßer deutscher Heimat, d«S
sie mitten in der bitteren- Fremde sich erschufen — uns
zugleich ein Gastgeschenk des Verfassers an die ficben-
bürgischenBlutssreundc und Brüder. —

Das Leben sagt nein. Novellen von Rudolf Lothar.
(Concovdia, Deutsche Verlags-Anstalt Ö. tn. '-Ii. H. in Ber¬
lin W. -30) . Preis geh. , geß. M 3 .—. Nach dem
Titel könnte man denken: Aha .— resignierte Geschichten:
Pessimismus, Zerschellen menschlicher Wünsche, Trauer¬
flore. — Wie? Ist : Rudolf Lothar unter die Tragiker
gegangen? Der . fröhliche Rudolf. Lothar, Vcrsasser lachen¬
der Romane, amüsanter Schauspiele? Keine Furcht,, er
ist sich treu geblieben, und wo in seinen Erzählungen
das Leben nein sagt, da ertönt sogleich das helle „ja"
des Welterstürmenden, des LchcnSstcgcrs. "Er will nicht
mit dem Kopf durch die Wand, und wo sein Weg führt, da
geht er ihn freudig. In diesem Optimismus , dessen
nur starke Naturen fähig sind, liegt — ich kann mir nicht
helfen — eine ganz ursprüngliche Religiosität. Es ist
angewandtes Christentum, das sagt : der Gott ist in mir,
kann mich nicht verlassen/ und ist mir nie näher als wenn's
mir „schlecht geht", wenn das Leben zu meinen Wünschen
nein sagt. In der Novelle „Erste Liebe" trennt sich das
niedliche Liebespaar, aber : „Er war noch so jung und
das vielgestaltige Leben lag vor ihm —" man fühlt': Sie
werden beide noch oft segnen, daß sie sich nicht gekriegt
haben, sic waren nicht für einander, sie -können dem
Leben herzlich dankbar sein, daß cs nein, sagte. In
der „Sommerreise" hat einer ein entzückendes Liebes¬
abenteuer. Aber er fühlt, wie. ihm eine Macht weiter
zieht. „— Man darf nicht unbescheiden sein und sich einen
Hausen Glück wünschen. Das Glück kommt in der Natur
bloß in ganz kleinen Stückchenvor. Ich hatte eins ge¬
funden und hütete meinen Schatz. Und aus Angst, ich
könnte ihn verlieren, reiste ich noch am selben Tage ab".

Kurz: Das Buch eines Epikureers, Und man weiß,
daß Epikur nicht der feinste Schwelger ist, für den man
ihn in manchen Kreisen hält, sondern daß ec ein Mann
war, der die unversieglichc, unzerstörbare künstlerische
Freude an allen Seienden zum Kern seiner Philosophie
gemacht hat. Ist Rudolf Lothar ein Philosoph, so ist
er zugleich der unterhaltendste, der kindlich-froheste, den
man sich denken kann, -

Schmerzen der Jugend . Roman, von Alice  Schale !.
(Concordia, Deutsche Verlags-Anstalt, G, m, b. H. in
Berlin W. 30.) Preis geh, M 4 .—, geb. M 5 .—. Es
ist ein ganz neuer Standpunkt, von dem aus Alice Schale!
in ihrem neuen Roman „Schmerzen der Jugend " die Be¬
ziehungen zwischen Mann mrd Weib beurteilt. Es ist
der Standpunkt des Mädchens, des rcingebliehcnen,
reifen, neunundzwanzigsährigen Mädchens. Zum ersten¬
mal vielleicht wird eines solchen Mädchens Innenleben
nicht vom Manne geschildert, der cs entweder idealisiert
oder ironisiert, noch von der schablonenhaftschreibenden
Frau , die bisher entweder sin dem Manne gefälliges,
von der Wirklichkeit WeitabUegcndesBild oder, ins um¬
gekehrte Extrem verfallcüd, ein Üeberwcib zu zeichnen
bemüht war, — Lydia Willarsli , die hochbegabte und. auch
erfolgreiche Malerin , ist eine aus dem wirkkichcn Leben
gegriffene Mädchenfigur, Sic ist das Produkt unserer
selbstquälerischen Zeit, Von den zwei auicinanderstoßcn-
den Anschauungen der alten und der modernen Epoche
hin und hergeriisen, steht sic mit ihren unwillkürlichen

Wünschen und ihrem bewußten Wollen, die einmû T"
fehden, im Mittelpunkte des Romanes. _ _Ten "
erstenmal wurde es ausgesprochen, daß es im
unberührter Mädchen überhaupt solche-Kämpfe'
sic nur scheinbar wunschlos, kalt, ins stolzer:t-

gibt,

friedigt dahinleben, während sic in Wirklichlei? eö^
aller menschlichen Begierden sind. Und zum erlt̂ Ä
wurde der Konflikt zwischen-ihrer aus der aktge«^-
tigen offiziellen Moral , aus Ueberliefmung, -gx.-" 9iu
und Literatur geschöpften Ueverzcugung von
Hastigkeit solcher Begierden und deren ununtcrdrückd̂ W
-Fortbestehen zum Thema eines - Romanes,
wird dieser Konslilt noch durch die modernen Aerschz^

stimmungsideen. der Heldin, durch ihre künstlerif»
gabung, die sie ausstacheln, ihr Lebenshaüs allein - ° *e‘
mern, und die sie jedes, geschmeidige-Anpassen qn
Geschmack des Mannes -verachten lassen. , Ia# ‘ “fff
achten, bis sie eines Tages zu ihrer grenzenlos^
täuschung erkennt, daß -für die Frau nur durch " °
der Weg zur Höhe offen, daß der Mann aber nur h*
erbärmliche Listen, durch ne'idrige Selbstentwürdigun ^
gewinnen sei, — Alice Schalles neuer Roman '? .**

liebliche Landschaftbe« e™*Hintergrund die liebliche Landschaft des Wundereil •
Brioiü und die romantische des uralten Städtchens^
vigno bilden, wird zwciseilos auch Gegner finden den ,
ist eilt kühnes, unerbittliches Buch, das ' Wohl B
Anhänger, aßet auch GerÄzte, Aufgerüttelte auf •
Wege treffen muß. Nur Gleichgiltige nicht, gä
Zustimmungen und Angriffen begegnen, geliebt und
feint werden, aber alle! auch seine Feinde, wird es
Nachdenken zwingen. Denn ob einer cs . Vorsicht -*■*
sic nachzusinnen oder sic wcgzulcugnen — diese
Zen der Jugend kennt jeder/ litt jeder und w
sic zu jedem.

„Buch der Sprüche" von Oscar Blumxnth
(Concordia Deutsche Verlags-Anstalt, G. m. b -z -
Berlin, S . 30) .. Geh. .« 3.—; geb. M 4 .—
Blumenthal hat seine zahlreichen, scharf zngefpitzten
Witz und Formkunst ausgezeichncicnSpruche, die bisb
nur verstreut und vereinzelt erschienen sind, in demb '
liegenden Band nach Ausscheidungalles Ephemeren JT
Persönlichen zu einer Gesamtausgabe vereint, in
Mer er seine literarische Lebcnscrnte auf dem Gebiet d«
SpruchdiMtung dem deutschen Publikum übergibt t-°
Geleitwort, das der Dichter seinem Werk mitgibt,' imj

Was mir geraunt hat die hastende Zeit, ' -. M
Was ich ans flatternden Blättern verstreut 13
Was mir dem rauschenden Leben entquoll
Was mir gcslüftcrt hat Freude und Groll,'
Was Evolt und Kampflust aus mir gedichtet
Hier ist cs gesammelt, ist gesichtet, (jH
Und geht die Wahrheit nicht auf ohne Bruch
In manchem gespitzten wortkargen Spruch,
Was helfen da Klauseln und Verwahrungen?
Sprüche sind Endreime von Erfahrungen, ' '

Das Buch verbreitet sich in . feinen zehn Abteilnngen
„Lebenssrüchte" — „In morgenlänischcr Tonart" -
„Menschen und Leute" — „Politisch Lied" — „zrau^
spicgel" — „Literatur " — „Theater" — „Vom Lob und
Tadel"' — „Wandersprüche" — „Sclbstschau" über off»
Lebensgebiote und bezeugt auf jeder Seite die scharst
Beobachtung und den zielsicheren Witz des Verfassers. List
sagen nicht zuviel, wenn wir Oscar Blumenthnls' ^ ch
der Sprüche als einen Hausschatz an Lebensweisheit be¬
zeichnen. der als Standard Werk in den Besitz des deut¬
schen Volkes üvcrzugchen verdient.

§üdweine
direkt importiert.

Malaga per 3|4-Literfl. Mk. 1.20, 1.60, 2.—, 2.50
Portwein „ „ „ „ 1.—, 1.80, 2.50, 3.—
Samos ülnscat, , „ „ „ —.80, 1.10
8I,err )' „ „ „ „ 1.20, 1.80, 2 50
AaLeir » „ „ » 1--5, 2—
Verinouth „ „ „ „ 1.50
Malvasier „ „ „ „ 1.61
Marsala . „ „ „ „ 2.—
Muscateller „ „ „ „ 3.—
Auf vorstehende Preise vergüte für leere Flaschen 10 Pf.

MiShelm Hirsch , 2g8 96
Bleichstrasse 13. P ^ einhancllung . Bleichstrasse 13.

Telephon 868. — Gegründet 1878.

Interessante Beschäftigung,
auch für Ungeübte!

Jedem Paket Schneesternwolleliegen2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungengratis bei . um ganze Kostüme. Jackets.
Rock. Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
atr Billig , modern u. elegant !“eg
Gesündeste Kleidung, im ganzen Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport- s - sasaag
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Qrossisten und

Handlungennach.

Norddeutsche Wollkämmerei4Kammgarnspinnerei,Altona-Bahrenfeld

saÄ »r e Woche:1m.
Feinstes Korrzcrt-Schallophon

Orchcstcr, Musik, Gesang, hum. Vorträge
naturgetreue Wiedergabe in M

2 Jahre Garantie v. %  Hl. an.
Größe 25 cm doppcl Plattcil für alle

Granunovhone2 Stücke spiel, nur gcg
Kassa2 M .sranko. Jllustr . Katalog u.
Verzeichnis gratis. Wiedcrverkäufer

eir gr « 8 Preise.
Z4) Musik -Werke
Hamburg 139 , Gr. Bleichen 67.

Noocithin . Umsonst

E Nzctrogcne
Schutzmarke.

erhalten Sie gegen Vorzeigung dieser Ankündigung in allen
Apotheken und Drogerien eine große GcschmackSprobe der
gegen Blutannut , Nervosität. Nervenleiden. Schwan,c :c.
von Acrztcn empfohlenen einzigartigen Ncrvcnnahrung
Ncocithin zusammen mit einem ausklürciiden Prospekt.
Wo solche Proben zufällig nicht vorrätig, wende man sich
direlt an uns. Man verlange aber ausdrücklich überall
Ncocithin. da cS perwechstungsfähig benannte Nach-
ahmungcn unseres geschützlcn Ortginalnamcns gibt und
beachte die blau-weißen Originalkartonsmit dem Ncrokopf.

Pr eise: iOj ao 5(.0 g
2.80 «50 12 M.

Tabletten 1.50®!.. Ncocithin KolapastillcnI M„ Votcnzial-Ncocithin-Dablctlcn SM.
JfeocUhU -CestllselMitt m . b . H ., Berlin SW 61.

Für Ski- und Rodelfport
empfehle ich v

Sweaters,Golfjacken,Westen,
Rodel-Mützen,-Strümpfe, -Hand¬
schuhe,-Gamaschen und Shawls,

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

L. Schwenck
Mühlgasse 11- 13. 2007c

Trinkt
Emmericher

Kakao
das Pfd . y. Mk. 1.00 bis Mk. 2.40.

Wiesbaden , Markfsfr. 26.
Telt-pt -on 2518. 20826

Kaffeemühlen (beste Qualitäten),
Schleifen und Reparaturen sofort u . billig . 20898

W °" Philipp Kraemer,
Metzgergassc 27 u. Kl. Lauggafse 5.

“I Prämie für unsere Abonn entenlJ—
Nur 1.25 Mark. Nur 1.25 Mark.

Der gute Ratgeber für jeden Tag!
Ei » Wirtschaftskaleuber für die brutsche Frau,

bearbeitet von Julie Böddiughaus.
Welche Hausfrau müht sich nicht
täglich mit dem Gedanken ab:
„Was koche ich nur heute?"
— Es will ihr nicht gelingen, B&»
wechslung in die Ulahlzeiten zu
schaffen, ganz besonders aber dann
ilicht, wenn der leidige Kostenpunkt
im Haushalt eine Rolle spielt. , .

Da ist nun ein von der bekannten
sozial.Schriftstcllerin Julie Bödding-
baus bearbeitetes Werk unter obigem
Titel erschienen, das einen wirk¬
lichen Schatz für jede in bescheidenen
Verhältnissen lebende Familie bildet,
denn cs enthält alles, was für das
häusliche Glück und für den haus-
liclien Frieden von wahrhaftem
Wert ist, und zwar : außer eurem"

aus ein ganzes Jahr für jeden Tag zusammcngestrllten Speise¬
zettel äußerst praktische Ratschläge für alle Vorkommnisie auf
dem Gebiete der Körper-, Kinder- und Krankenpflege „Der
gute Ratgeber für jeden Tag" ist das nützlichste Buch, das je
erschienen ist und sollte daher in keiner Familie fehlen. Wir
geben dieses in ganz Leinen gebrlndene, schon ausgestattetc Büch
unfern verehrt. Abonnenten als Prämie 'zlim Preise von

nur Mk . 1.25
uro Exemplar ab. Das Buch, welches von sehr vielen Be¬
hörden, Ilbgcordnetcn, Ministerien usw. als geradezu hervor-
ragend empfohlen worden ist, wird auä) bei unseren verehrl.
Ilbonncntcn großen Beifall finden. — Ein Exemplar des
Buches liegt in unserer Expedition zur Einsicht aus.

Expedition des
Lviesbodener Geueral-Anzcigers.

Au die Expedition des
Wiesbadener Geueral -Auzeigers Wiesbaden,

, .5 Als Abonnent bestelle ich hiermit:
§ -Z .Expl . „Der gute Ratgeber für jeden Tag"
g g h Mk. 1.23
.-aj &p Bisirag nebst Pakctporto anbei — gegen Jiachnahmc
a - n  der Kosten.

W Name:. ..

€relegenli *»itskatif!
Empfehle meine erstklassigen

Nähmaschinen , Dkarkcn Adler n.
Viktoria , 3 Jahre Garantie.
Kataloge gratis und franko. Kein
Laden, deshalb billigste Preise, h.39

Wilhelm Wintermeyer
Lonuenberg , Wiesbadenerstr. 2 1

Ort:

Prima junge Hafermastgänse
per Psd. 78 und 8 » Pf.

G. Becker , Bismarckring 37.
Telephon 2338 . 21128
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Die kleinsten Häuser.
»Muren ist eine Lust, Loch fragt nicht, was

sie lost!" heißt der Satz, der so viele Wahrheit
in sich birgt . Nun, vom kleinsten Haus nimmt
man an, Latz die Lust so teuer nicht zu stehen
kommt, und doch werden viel zu wenig kleine
Häuser erbaut . Woran liegt das ? Um kurz und
bündig zu antworten , sind zwei Uebel die Schuld,
erstens zu teure Bauplätze , zweitens die Wahl
von zu teurem Baumaterial . Wo die Terrains
zu billigem Preis zu haben sind, da will man
nicht hinbauen und an Material nimmt man
kurzerhand das übliche und holt es lieber weiß
.Gott woher, anstatt aus allernächster Nähe. Und
sagt man den Bauherren otzer den Baumeistern:
„Nehmt doch Sand und Kies oder Steinbruch¬
schutt und dergleichen", so wird man von 90 unter
100 für einen simplen Laien gehalten , der vom
hochgapriesenen Baufach keinen Pfifferling ver¬
stünde. Tatsächlich ist das ein eigentümliches
Zeichen von der sogenannten Höhe der Zeit, auf
welcher die Praxis im Fach mitmarschieren soll!
— In Wirklichkeit verhält sich die Sache aber
so, daß (wenn auch innerhalb unserer Grenzen
weniger), schon großartige Fortschritte auf dem
genannten Gebiete zu verzeichnen sind, wo der
SelbsterzeuHUNg künstlicher Baustoffe die not¬
wendige Aufmerksamkeit geschenkt und die Mög¬
lichkeit deren Anwendung eingesehen wurde.
Vom kleinsten Arbeiterhaus bis zum Monumen-
talbauwerk , ja sogar zu hohen Kirchtürmen ist
künstliches, in Eigenregie ohne alle Maschinerie
hergestelltcs Baumaterial verwendet worden,
und zwar mit Erfolg . Wir wissen zum Beispiel
vom Beton, daß er ein ausgezeichneter Baustoff
ist und mit ihm in der Tat billiger gebaut wer¬
den kann als mit dem Althergebrachten . Es ist
ein Irrtum , wenn ,man annimmt , Beton müßte
in allen Fällen armiert werden, cs ist falsch,
wenn man glaubt , es könne nur Portlandzemcnt
verwendet werden usw. Freilich mutz man wis¬
sen, wie die Sache gehandhabt werden muß, wie
das ja die Grundlage aller Praxis ist. Abgese¬
hen ' davon, gibt es aber auch noch andere iMög-
lichkeiten zum Bauen , wenn man sich nur der
einfachen Nachahmung 'befleißigen wollte. Was
unsere Erde an Mineralien zV diesen Zwecken
bietet , ist enorm und von den meisten, die sich zu
Baustoffen eignen , liegen Abfälle in riesigen
Quantitäten da, gewissermaßen schon vorbereitet
zur bequemen Verarbeitung , allein die Einsicht
ist noch nicht durchgedrungen, daß der von der
Felscnsprewgung entstehende Schutt so gut ge¬
brauchsfähig ist, wie der Felsenquader . Oder
daß der Spahn , vom Balken gehwuem, nicht an
sich ebenso wertvoll wäre , als der Balken selbst.
Und da es schon längst Bauwerke gibt , die aus
Abfallmaterialien errichtet sind, und sich nach¬
weislich vortrefflich bewährten , so müßte man
annehmen , das Nachahmen wäre denn doch keine
Kunst, — wenn man nur ernstlich wollte. Auch

Das SechS“Cage*Rennen in Berlin.
r“ ’"". . . .I - L- ■. -

Fahrer vom Sechstage - Rad rennen:  Ellegaard (Dänemark), Clark (Australien), Nütt (Deutschland), Stol (Holland), Regler (Amerika).D i e

mit dem Brennen der Backsteine könnte man
bedeutend weiter voran sein und dabei insbeson¬
dere am Kohlenbedars viel sparen , wo das Spa¬
ren doch allgemein an der Tagesordnung steht,
nicht bloß für den Kleinhäuserbau . W.

Was unsere üeser wünfchen.
(Unter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
aus dem Leserkreise, soweit sie sachlich gehalten sind, der-
ösfentlicht. Die Redaktion übernimmt jedoch hiecsür nur

die prehgescplichc Verantwortung .)
Zivilprozeß und Oeffentlichkeit.

Es ist wohl nicht zu bezweifeln, daß bei den
jetzigen, abnormen Zeitverbältnissen _und der
damit vebbunldenen schlechten Geschäftslage,
welche hoffentlich nun bald ihr Ende erreicht
haben wird , Viele, wn!d besonders aber der Hand¬
werker, mit schweren Sorgen zu -kämpfen und
große, oft recht einfchneidenideVerluste zu ver¬
zeichnen haben.

Manchem ist der wohltuende Schlaf schon seit
langem versagt, mit Angst und Beben wird es
Abend, dann müht und quält er sich in bangen
Nachtstunden, ob und wie er es Wohl ermöglichen
kann, vorerst doch wenigstens den drohenston
Verpflichtungen nachzukommen, damit er tote
bisher auch fürderhin makellos dastehe. Wie
ängstlich kalkuliert -er und sorgt sich, um sich
noch zu den fehnlichst erwarteten besseren Zei¬
ten durchzuringen . Im Haushalt hat man sich,
schon lange auf das äußerste eingelschränkt und
Fleisch sieht man , .außer Sonntags , recht selten
auf dem Tisch.

Die große Masse weiß von diesen trüben
Sorgen nichts. Und erfährt man mal so vorüber-
gchend, daß dieser older jener seinen Verpflich¬
tungen ebön nicht ganz so pünktlich, wie bisher

und in normaler Zeit nachkam, so ist gleich
Stofs für den Wirtshaustifch gesunden -, es wird
dann womöglich noch hinzugefetzt, urid einer
oder der andere munkelt noch von weiterem,
liebe Freunde kolportieren dies ustbcdachtliam
unld cs bcldarf wahrhaftig nicht vielt und der
Stab ist über ihn gebrochen und der Kreoit ist
dann manchem Geschäftsmann und Handwerker
von vornweg untergraben . Solch traurige Bei¬
spiele und Areditschädigungen, welche die In¬
teressenten dem Ruin nähe bringen können, fm-
det man leider nur zu oft und noch vor garnicht
langer Zeit Widder wurden bessere Firmen
quasi an den Pranger gestellt und erließen
dann Verwarnungen . Anstatt aber mehr Rück¬
sicht zu üben und den Zeitverhältnissen und
näheren Umständen etwas mehr Rechnung zu
tragen , gestattet die Gerichtsbehörde mach, daß
von gewisser Seite geradezu „Fachzeitungen"
oder „Gerichtszeitungen " herausgegeiben werde»
und erscheinen dürfen ; in diesen wird gewarnt
und Kleinigkeiten werden breit getreten ; jede
Klage, ' noch so unscheinbar und fast belanglos.
Wird hier vermerkt. Nichtigkeiten werden aufge-
baufcht und vor die Oeffentlichkeit gebracht, und
so manche, fast nicht nennenswerte Schuidfor-
devun« der Allgemeinheit preisgegeben. Meist
zum Schaden des Betreffenden.

Vor kurzem erst wieder begäb sich ein der¬
artiger Fall . Ein Handwerker wollte eine ihm
von .einem anderen Geschäftsmanne gewissenlos
und über das Handgelenk veranschlagte For¬
derung , welche in ' ihrer Höhe durchaus nicht ge¬
rechtfertigt war , nicht öhne weiteres bezahle»,
sondern bot vergleichsweise die Hälfte , was aber
nicht angenommen wurde und so kain cs zur
Klage. Durch weitere Termine und endlich durch!
Vernehmung eines Sachverständigen mutzte aber
dennoch diese vergleichsweise gebotene Smstme —

welche von dem Beklagten schon lange hinterlou
war — als berechtigt anerkannt werden und i„
diesem Sinine entschied auch das Gericht.
diesem Termine aver wurde dem Beklagten &o,,
befreundeter Sette Kenntnis und auch durch
diese betr . Zeitung lbewielsen, daß er wegen
Nichtzählung dieser Forderung — es waren
ganze 25 Jl — im Blatt stand. Die Zeitungs¬
notiz war so abgefaßt , daß jeder Unparteiische
annähmen mußte , Beklagter 'fet überhaupt nidjt
in der Lage, Diese Summe zu entrichte», als»
einfach zahliungsunsähig. Dadurch wurde lfm
der Kredit direkt untergraben , wenn auch stchx
Geschäftsfvsunde etc., welche feine wohlsituierten
Verhältnisse kannten , diese Angaben als falsch
erkannten . Aber die anderen , die Zweifler?!
Dieses betreffende Blatt wird seiner Angabe ge¬
mäß in Frankfurt a . M. gedruckt und ist betitelt
mit „Vorsicht". Der Amtsrichter , deni im Ent-
scheidungstermine dieser Fall beschwerdeführend
vorgetragen wurde, wußte nichts darüber zu
äußern , als , es müßte dann jedenfalls ein Re¬
porter der Verhandlung beigewohnt haben.'

Böte sich hier vielleicht nicht der Handels- und
Handwerkskammer ein dankbares Feld, um
wirksam gegen derartige Vorkommnisse und
Auswüchse vorzugehen? Ist es nicht endlich an
der Zeit , sülchen Zuständen energisch zu Leibes
zu gehen, welche oft nicht zu übersehende und
schwere Folgen nach sich ziehen? Kann denn
nicht darauf hingewirkt wertden, daß jede Prj-
vaMage nur von den Beteiligten ausgefochten
wird, jeder andere aber den Zuschauerraum zu
verlassen hat - Sogar Ehescheidungen und die in--
timsten Familienangelegenheiten werden der
Allgemeinheit preisgegoben. Es wäre gut, hier
bald gründlich Wandel zu schaffen. Viele wären
den Hölfern unendlich dankbar.

H.

Wiesbaden , Stiftstr . 16
Eröffnung 1. Januar 1910:

TheaferSchmidf
Erstklass . Kölner Possen - und
Operett .-Ensemble. 30 Personen

Tränen werden gelacht.

Es lebe der Reservemann.

L _W£[uuj2| £2.
7 Zimmer.

Dotzheimerstr . 6». 7 Zimmcr-
Wohnung mit Zubehör 1. St.
sofort zu vermieten. 20255

3 Zimmer.

Große Burgftr. 10,
Wohnung, 5 Zimmer u. Zube¬
hör, mit allem Komfort, Lift,
Zentralheizung usw., bisher v.
Arzt bewohnt, per sofort oder
später zu vermieten. Näheres
b. Führer , im Laden. (20391

Totzheimerstr .17,2. Et , 5 Zim.,
nebst Zubeh p bald zu vm.(77i7

Waterloostr. 6. I,
gr. sch. ö-Z .-W. sof od. sp.
Besch, b. Hausverw . 20581

- 4 Zimmer. _
Karlstr . 39 , 1, sch. 4-Z-W. p.

sof. od. sp. z. vm. Näh. das. b.
Hausmstr., Mittelb. 1. 2203

Ptzilippsvergstr . 4 -5, 2., gef.
Höhen!., 4-Z .-W. N. Part . r.
_ 20914

Ecke Röder - m.  Slerosrr . 46,
^,4 -Z.-W. m. Balk., 3 Z. m. Zub.

p. 1. April 1910 zu vm. Näh.
im Laden. 21125

Wiesbaden , Stiftstr . 16.
Eröffnung 1. Januar 1910:

TheaterSchmidf
Erstklass . Kölner Possen ; und
Operett »Ensemble. SOPersomn

Tränen werden gelacht.EsleöederüesefvemQnn.

3 Zimmer.
Adlerstr . 29 , sch. 3-Zim.-Wohn

auf sofort zu verm. (20201
Adlerstr. 59, 3 Z. u. K.. neu

herger., monatl . 28 Jl,  sof.
ob. sp. Näh. Vdh. 1 r . (20623

Adlerstr. 67, 3- u. I-Z.-Wohn.
u. K. s., auch sp. z. v. 20686

Bertramstr . 2̂ , Wohnung von 3
Zimmer mit Zub. sofort zu
verm Näh, b. Moos. 20163

Bleichste. 15g., 3-Z.-W. u. Zbh.
p. sofort zu vermieten. 20216

Bliicherstr . 7 , 1, 3 Zim. zu v
Näh. Bismarckring24,1.(20235

Dotzheimerstr. 17 . Slb ., kleine
3 Zim.- Wolm. bill z. vm. 7716

Dotzheimerstr. 26, Mtb ., 3-Zim.-
Wohn. m. Küche p. sof. o. sp.
z. v. Näh. Vdh. 1. 20687

Dotzheimerstr. 59, 1, 3 Z. u. K.
Bad rc. p. sofort z. v. ( .0252

Dotzheimerstr . 98 , Vdh., sch.,
3 Zim., Küche, Keller sofort zu
penn. Näh. 1. Stock l. 20138

Dotzheimerstr. 197 , 1., Wohn.,
3 Zim., K. u. Zubeh. per sof.
zu verm. Näh. daiclbst beim
Hausverwalter, 1. Et. 20482

Dotzheimerstr . 199 , 1. St I.
schöne 3-Z.-W. 500 Mb , sch.
2-Z.-W. 320 M . b. z. ».(1928

Dotzhcrmerstr. 111 , Vdh. 3»
Zim.-Wohn., mod. ausgcst. bill.
zu verm.  _ (20207

Dotzheimerstr. 112, 1, 3-Z.-W.
m. Zubeh., Bad, zu verm. Näh.
Dotzheimerstr. 110, 3 r . (20156

Drudenstr. 8, 3 Zim. u. Zubeh.
z. v. N. Vdh. 1. St . (20808

Eckcrnsörderstr.3,Hth ,sch.3-Z.-
W.m.all.Zubch.Näh.p.I. (20167

Gneiscnaustr . 16 , sch. 3-Zim.»
Wohn.,neu hcrgcrichtct, gl.od.sp.
bill z.v. Näh.b.Nitzschcchochp.das.

_ 20307
Güdcnstr . 32 , Neubau, öZim.u.

Küche. Bad rc. p. sofort. 20252
H nrtingstr . t», 3 Zim -Wohn,sos

od. spät zu verm._ (20225
Hellmu »dstr. i7 , 1. St ., 1 schöne

gr. 3-Zim.-Wohn. m. Zub. z. I.
April 1910 z. vm. Näh. pt lks.

_2210
Johustr .3,2 .Et ., vcrsctzungShalb

3-Zim -Wohn, mit Zubeh. per
sofort zu vm. Näh. 1. Et.(2024l

Kaiser Friedrich -Ring 2 , HthJ
kl. D.-W., 3 Zim. u. Zub., mil..
20 Mk. Näh. Hth. p. 20195

Kellcrstr. <», 2., 3 Zim., K. m. Z.
per 1. April z. vm. N. p. 2095(3

Kirch«. 49 , Stb. 2 W., 3 Z , K.
20684

Lehrstratze 14 , I., groß. u. klein
3-Zim.-Wohnung. zu vm. 20206

Mancrgasse Ul , 2. St ., 3 Zim.
u. K., sof. oder spät, zu verm.
Näh im Laden._ 20526

RcrotallO , pari., 3Zim.,Küche,
Mansarde usw., per sofort
an kleine Familie zu vermieten.
Preis Mk. 500 Näh. 11—l u.
3—5 Uhr, eine Tr.hoch. (20172

Philippsbgstr. 53 p, 3-Z.-Woh-
nung zu vermieten . 7625

Raucntholerstr . 8 , gr. 3-Z.-W
sof. z. v. N. Nortmann. (20175

Römerbcrg 39, Ecke Röderstr.,
3 Z.-W. 2. St . z. v. N. das.
3. Stock._ (7319

Steing . (Ecke Schachtstr., 2. St .),
neu herger. 3. Z.-W., Gas,
Clos. i. Abschl. sof. od. sp.
Part .._ (20433

Stcirrg .Ecke Schachtstr.,frdl.3-Z.-
W. 1. April. Näh. Laden.(20433

Walramstr . 25 , gr. 3-Z.-W. m.
Zub. a.gl. od. sp z. vm. Näh. p.

(20029
Wellritzstr7'19"Wohn.' 3- 4' Zll

zu vermieten._ (20 275
Werderstr . 8 Vdh., sch. 3-Z.-W.

z. v. p. sof. o. spät. Näh. Ban¬
bureau Blum , Goebenstr. 18,
od. im Hause b. Verw. 20656

Westendstr . 49 , 3gr. Z.,m.Bad
Blk.,K.,K.b.z.v.Kein Hth. 20528

LLilhelminenstr . 47 . (Billa),
nahe Bcausike, frcnndl. 3-Zim.-
Wobn.,Ticfvt.,sof od. sp. an ruh.
Leistez.vm Pr . 450 Mk. Näh. vt.

_ _ 20469
Wörthstr . 17, 3, sch. 3-Z.-W.

m. Balk. an ruh. Mieter . N:
2. St . links u. Kreidelstr. 5.

_20212
Dorkstr. 4, H. 2, 3-Z.-W. z. vm.

Näh, b. Hausen , B. 1. 20778
Norkstr. 14 3- u. 4-Zim.-Wohn.

m. reich!. Zub. sof. o. sp. z. verm.
Näh. 11._ 20424

Uorkstr. 18 , gr. 3-Zim.-Wohu.,
park, und l . Stock, per sofort
vm.Näh.das.b.Pctmccky. (20246

Zietenring 7 , Hth. p. u. 1. Stock
sch. 3-Zim.-Wohn. per sofort zu
vm. Näh Vdh. 2. St . r.(20240
Neu einger . 8-Zim.-Wohn.

sof. z. verm. 800 M.  Apotheke
Sonncnbcrg . Näh b. H. Wag¬
ner Neub., Wicsbadenerstraßc-
Adolfstraße.  _ 7415
Bierstadt Sandbachstr .8 . 2 ob.

ailch3 Z. Wohn. Küche Holzst.u.
Keller sof. od. späterz. vm. 2216

Dotzheim. Sackaaffc 6 , 3 Zim.,
KiR,c und Keller 280 Mk., 2
Zimmer Küche und Keller 200
Mk. sofort zu verm. 20509

2 Zimmer.
Aarstr. 10, kl. 2-Z.-W.Vz.v.(20179
LUVrechtstr. 29, Stb., Dachst, 2-

Zimmcrwoh». p. sofort bill. z.
v. Näh. 2Idolfstr.14,Wcinhandl.

_ (20208
Bertramstr . 2 , Wohnung von

2 Zim. u. Küche f. 250 M. p.
1. Jan . zu verm. N. b. Moos.

_ 20263
Bertramstr. 17, Bordhs. Dach,

schöne gr . 2 Zimm .-Wohn. m.
Abschluß zu vermieten.

20725 Näh.: 1. Stock links.
Kl. Bnrgsir . 3 , Hth., kl. 2Zim.-

W. z. vm. Näh. b. Seib . (20149
Blücherstr. 11, Frtsp .-W.. 2 Z.

u. K. sos. z. v. Näh, p. 20728
Blücherstr . 19 , 1, 2 Zim. und

Küche sof od. so. z. vm.(20256
Dambachtal 10, G.-Haus , Man¬

sarde, 2 Kamm., Küche an
ruh . Leute zu verm. Näh.
Dambachtal 12, 1. 20251

Dotzheimerstr. 28 , Mtb., schön.
2-Zim.-W. p. sof. od. sp. z. vm.
Näh, das. Vdb. 3 l. 2204

Dotzheimerstr. 81 Mtb., sch. 2-
Zim.-Wohn. zu verm. Näh.
Dotzheimerstr. 96, 1. 20202

Totzheimerstr .98 . Mttb. u. H.
schöne2 Zim., Küche, Kcll. sos.
zu um. N. Vdb., I.St . l 20138

Dotzheimerstr. 107 , Hth. Part.
2 Zim. u.Küche sof. zu vm. Näh.
beim Hausmeister._ 20482

Dotzheimerstr. 111 , mod 2-
Zlm.-Wohn.i. Mtb. u. Stb . bill.
z. verm  _ (20207

Dotzhcimerstratze 126 , Gth.,
2-Zim -Wohn. zu verm.(20296

Dotzheimerstr. 146 , schöne gr.
2-Zim.-Wohn. ans gleich oder
später zu vm. Pr . 380— 400M.
mit Maus. Näh. p. 20200

Dotzheimerstr. 130 u. Fraucu-
stcincrstraßc 3, 2 u. 3-Z -W- a.
gl. o. sp. zu verm. Näh. Dotz-
bciincrstr. 150, 2. l._ 7683

Drudenstr . 8, 2 Zim. u. K. zu.
verm. N. Vdh. 1. St . (20806

Drltdcnstr . 10 , H. 2, Z. u. K. gl.
_ 7720
Eltvillcrstr . 6> Fsp., 2 Z. u. K.

p. 1. Jan , z. v. N. P . l. 20820
Fcldstr . 18, 2 Z., K. u. K.sofort.
_ 7655
Hallgarterstr . 4 , Mtb. I., sch.

Wohn. v. 2 Zim.u. K. p. sofort
od. später zu verm._ 20508

Helcncnstr . 12, 2-Zim.-Wahn.m.
Zubeh. zu verm. (20211

Hc1tm»»r«dstr. yy , 2 Z. u. z.'
verm. Mk. 21. 20182

I Hellmundstr. 46 sind 2.-Z.-W.
I sof. od. sp. z. v. N. P. r. 2osis
I Kellerstr. 3,2 Zim.u. K.. Maus.,

1 Z. u. K. pt. monatl. je 22 Mk,
ans gl. od so. zu verm. 2220

Kirchg . 49 , Plans .', 2 Z., K. z. vm.
_ 20684
Kchrstraßc 14, 1., 2<Zim.-Woh.

innig zu verm_ 20206
Lehrstr . 14, 1., Maus „Wohn., 2

Zim. u Zubeh. zu vm. 20206
Lorelcn -Ning2,1 , schöne Frtsp.-

Wohn. in. Batkon, 2Z . u. K. zu
vci mieten._ (20185

Lirdwigstr . S , 2Z . u. K. z. verm
_ 120253
Luisenstr . 5, Hth. 3. St ., Wohn.

v. 2 Z. u. Küche, neu herger.,
per sof. zu verm._ 20184

Metzgerg. 27 . Dachw., 2 Zim.
Küche,». Keller zu verm. Ääb.
Grabenstr. 26, Laden. 20223

Sricderwaldstr .N2 , Vdh.. sch. 2-
Z -W.z. vm. Näh. 1. St . r .(774i

Nicderwaldstr . 11. Gth., 2 u. 3
Z.-W z.vm.Näh.Vdh.l r. (7742

Neubau Niederwallstr. 53, sch.
2 Zimmerwohnungen , Süd¬
seite, neuzeitl . eingerichtet,
Bad, reich!. Zub., sof. o. sp.
z. verm. Ehr . Kern. 20937

Raucnthalerstr . 5, Stb ., 2-Z.-
W. u. K. a. sof. z. v. (20822

Raucnthalerstr . 8 , 2-Zimmer-
Wohn.sof.z.vm. Näh.Nortmann.

^_ 20175
Nheinganerstk . 17 , Hth., sch.

2-Zim.-Wohnung zu vermieten.
Näb Vdh. I . links. 20347

Rheingauerstr . 18, Stb ., sch. 2
Zim -Wobn. sof. z. v. (20350

Riehlstr . 15, sch. 2-Zim.-Wohn.
z. v. Näh. Vdh. pt. 20665

Römerb .6,2Z .u.K.Dachw.20I40
Römcrverg 08 , ist eine Part .-

2-Zimmcr-Wohnung gleich oder
sp. zu vermieten._ 2206

Scdanstr . 1 Mans.-W. 2 Zimm.
u. Küche zu verm._ 7392

Steingaffe 16, Dachw., 2 Zim.
und Küche._ 20657

Steing . 28 , Hth., neu. 2 Z., K.
Ab. u. Abschl. v- sofort. 20197

Steing . 01 , Hth. p., eine abgcschl
Wohn , 2 Zim ., Küche rc. an
sofort zu verm. 20187

Scharnhorststr . 22 , freie Lage,
ruh.2-Z.-W. p. sof. od. spät nur
ruh.Mict.cvtl.a.m.Wcrkst.o.Laji.

_770t
S «1larnyorststr .27 .Hth..2-Zim -

Wohnung, 1 Laden mit Zubeh.
zu verm. Näh Hth. p. 1420481

Westendstr. 37, Mtb., sch. 2-Z.. I
W. N. das. Vdh., Münzet.

(20824 >

Wiesbaden , Stiftstr .16,
Eröffnung 1. Januar 1910:

TheaferSchmidt
Erstklass . Kölner Possen: und
Operett .:Ensemble . 30 Personen

Tränen werden gelacht.

Werderstr. 8 Hth., sch. 2 Z.-W.
(Dach) p. sof. od. spät. Näh.
Baubureau Blum , (Noeben-
straße 18, o. i. H. b. V. 20656

Wiclandstr . 9, sch. 2 Z.-W."
Hth., sof. od. sp. z. v m
das._ 20o62

Wörthstr . 12, 2 Zim. u.
p. sof. z. v. Näh, das. 20141

Zimmermaunstr . 4, H. Dach¬
stock, 2.-Z.-W. m. Zubeh. aus
gleich od. spät, z. vm. (20823

Sonnenberg . 2 Z.-W. m. Zubeh.
gr. Werkst., Stall u. Garten
sof. bill. z. vm. N. Hellmund-
stratze 26 Part . (20586

Biergadt . IRalhausstr . 4, ŝchl^
2 Zitw-Wohn. mit Küche,
Wassert, u. Gas , für 150| ®f.
sofort zu vcnnieten.
Näh. im Laden. -

1 Zimmer.
Adolsstr. 12, Stb . pt.. 1 3- ä- °-

N.Adolfstr. 14, Weinhdl. 2»
Adlerstr . Ä9 , ein Zimmer und

Küche zu verm. (20*01
Adlerstr . 40 , 1 Zimmer und

Küche auf sofort zu
miete»._ ~-

Adlerstr. 53, 1 Z. K. K. 20691
Adlerstr . 38 , Laden, 1 großes

Zimmer ab 1. Jan . zu vcrnu

lüchcrstr. 19 , 1 Zimnü? »^
sof. o sp. z. w Näb. das. (20-2»
ülowstr . 4 , Hth., 1 Ziw-K' mn.Näb .Vdb.v.r. 20464

Wiesbaden , Stiftet *. I6
Eröffnung 1. Januar 1910: '

TheaterSchmifl»
Erstklass . Kölner Possen1 lin
Operott.:Eusemble . 30 Personen

Tränen worden gelacht.
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rTJjjuterftr . 26, 1 Zim . und

v. s° f. 20687
L^ ünerstr . » 8 . Hth ., l -re,p.
^Zimmer -Wohnung billig zu

rin . Näh , b. Werth . <22260

Zuiheitnet  Str . HO Gth. Ptr.
f^Zim .-W .m.Zub .z.v. Näh.

. L .Str .110Vdr,3r . 20156

DEn , Näh . Bdh . 1. St . (20806

iS ^ nfärüestr . 12, 1 Z. u . K.
P b 3- v. N. b. Lang das.

IMZ7
^stk . l 2 , 2mat iZ . u. « . ,.o. ,p.20199

^ . 18 , 1Z .,K ' u. K. ' bob
n' menaustr . lb , oei btrtzicye,

Mans ., 6 M  monatl .. z.
^Mieten ._ 20207

ÄTŝ vlAüolfstr . 13, Wachw.. 1
Ti K., s. N. Offheim,

k Gellerstr. 19. 20658

TS . 20,Stb .1,1Z . u.K^ v

Jgstr . 0 , 1 Zimmer und
He m. Zubch . zu vermieten.
M b. das, b. Sprenger 11.(20225

ÄAnenstr. Vty., lliian,.-W.
-1. Kücheu. Kell z.verm. 20211

Mmonv str . 13 , 20 y., lUiait).
Z . u. K.,sos . z. vm. Näh.

k 'Htb. Bureau. _7640
Zellmunvstr . 17 , eine kleine

Mansarde zu vermieten. Näh.
xart- links. 2209

Kcllmnubstr . 33,1 ., 3 kl. Woh-
Egen bill. per fof. oder später.

, w  20182
Z^chstr. 8 , i . r ., 1Z . an ruh ., ält.
^Frau zu vm. Mt . 9 M. N .̂ dns.

Sarlftr .2,1 Zim .n.K. z. vm .«7735
ssubwigstr . 2 , Ms .,1 Z . u . K. zn

verm- (20253
äswigstr . 1 « . 1 Zim . z. vcrnr

20919
_Er . 8 . kl. W. z. vm. 20192
Ueinstr . 77 , Mans ., 1 Z . u. K.

per sofort zu vm. Näh . Laden.
20349

Wcinganerstr . 6,1 od. 2 Z ., K.
(Frtsv.) z. vm . N. d. p. r. (20151

Zl-mcrv . 10,1 H.Z . N.H.3.(7346
Merberg 39, 1 Z. z. v. (7318
Lcdanftr . 1 Mans .-Zimmer m.
Kochherd zu verm.  7393

Zteilignffe 2V 1 u. 2 Zimm-,
Küche,Kcll- sogl- o sv. zn vm .2 : 351
Steingaffe 28 , B., gr. hzb. Dchsl'

20141
«rcillgass« 28 , Bvh., Dachl.

L>tubc , Kam ., Küche z. v. 20141
Steingaffe 28 , Vdh ., I . St.

Stube , Kam ., Küche sof. (20197
Miststr. 21 , Ht , 1 Zim., Küche

und Keller 15 M . mll . 20957

Schwalbacherstr.J ", Dchst.,1Z
s u.Küchc z. v.Näh . Mtb .p. (20245
Kebcrgasse 49, Hth ., neu her-

ger. 1-Z .-W . z. vm. (20621
Norkstr. 7, Hth. P . 1 Z u. K. auf

gl. o. spät z. verm .,monatl 18 M.
Mans. k dabei gegeb. wcrd . 2150

s l-ESi'S Timmer'. \
tzmserstr . 2 , 2. Stock l., leere

Mansarde zu verm . 7375

Wcrderftr . 4 , leer Zim . sep Eing.
f- sof- od. sp. z. v. Z . crf. Hth . i.

1876

| Möbl. Zimmer,
Kl. möbl. Villa Grünw eg 4

m. 5 Z ., Bad , Küche zu verm.
20507

Albrechtstr. 38 , pt., möblierte
Zimmer m. und ohne Pension
auf 1. Januar zu vm. (7366

Älbrechtür . 38 , pt ., möblierte
Mansarden mit u. ohne Pens.
-n vermieten. 7365

Mcherstr . 18, Hth . 2 l., sschön
möbl. Z . a. anst . Herrn od.

_ Dame bill . zu verm . (20833
Eleonore,„tp. 6 , 3, r., b. Spics,

sch.möbl.Z .a.rcinl .Jlrb . wöchentl.
m. Kaffee 3 .50 M . 7464

^Mserstr. 44 , Restaurant, möbl.
,Z >m. sof. zu verm . 7750
Kiedrichstr. 30 . 2m.Z. p.Jan.
U, _ _ _ 7444
öerrngartenstr . 15, 1., hübsche
6- Mans . m. 1 od. 2 Bett , au
J2ft . ruh . Miet . abzgb. 20832
iarlftr . 33 , Pt . r , mbk. iUiauf. f.
JO M . monatl . zu vm. 7754

s “}‘93nffc 48 . 2, elcg. Zim . nt 2
^ctt .m.od.ob.Pcns .bill. 20563
Itömerbcrg 38 . ist eine heizb.

Schlafstelle gleich oder später
vermieten. _2207

«eröbcnftr . 2, 3, Mbl . Z . m. g.
-̂ en,. 55 M\  kl . m. Z w. 11 M

L 7473
Steingaffe 16, .möbl. Zim. m.
^2 Betten. _ 20657
«Mv >,wacher,tr . 49 » Ldh . 1-

scĥ mbl. Z . m. od. ohne Pens
»J 1! nenn , Näh , pari . 20262

Taunusstr . 23, 3 mbl. Zim.
.̂ . Dauermieter p. 1. Dez . z. v.

M . Mans . s. Walranrstr . 121 r.
_ 7611

j Läden. 1
Adlerstr . 13 , Lad. m. 1—2Zim.

rc. sof. od. sp. z. v. Näh . nebenan
Friseur -Geschäft._ 20402

mit
ILadcnz.

sof. zu verm . Näh . 3- -20214
Dotzhcimerstr. 68 , Lad. auch als

Lagcrr . fof.z. vm . Näh . b. Stroh
_ 20148
Totzticirnerstr. 107 ist e. Laden,

worin s.läng .Zeit Metzgerei betr.
wird , m. Wohn , preisw . z. vm.
Näh , das, b. Hausmstr . 20 482

Drudenstr . 8, Laden m. Spez .-
Einricht . gl . o. sp. z. vm . Nä¬
heres daselbst. _ 7472
Großer , sch. Eckladen m. vd.

ohne Wohn . sof. od. sp. z. v.
Besch, b. Hausverw . Eckern-
fördestr . 10, Ecke Waterloostr.
_ 20561
Emserstr .2, kl.Laden zu mit. Näh.

2. St . lks._7374
fAXfttt f°f. zu vm . © taOClt:
^uveil straffe 14 . (20857
Laden EckeHäfner- u.Webergasse,

neu hergcstestt, per Januar 1910
zn verm . Parkstr . 10. 20477

Schöner Laden mit L-Zirn.-
Wohnnng auf gleich oder
svätcr zu vermieten . Derselbe
dürfte sich für Kurz - u . Woll-
waaren,Aufschnittgeschäft , Butt,
u. Eierhandluna u . s. w. eignen.
Näheres Sellmnudstrastc 3.
1. Stock lks. (20196

mit Nebcnränmen andcrw . zu
vermieten . Näheres nur bei
Gerhardt. _ 21124

KI. Kirchgasse 3, Laden nebst
Wohn . z. 1. Jan . z. v. Näh . d.
o. Frankfurterstr . 78a . 20435

Großer Laden Kleine Langgasse
billig zu vermieten . Näheres
Langgasse 19. 20161

ÄH 20748
nt. Ladenz . sof. od. spät z. v.
Oranienstr . 12. Th . Hetterich.
Römerberg 16, Laden , 3-, 2-

u . 1-Zimmerwohnungen auf
sof. od. 1. Jan . z. vm. Näh.
das . u. Querfeldstr . 3,1 . 7315

Westendstr . 37, Laden m. Zim .,
evtl . m. Wohnung z. vm . N.
das . bei Münzel . (20824

I Werkstätten  etc . 5
Bertramstr . 22 »gr .Wcrkstättc m

Hof sof zu vm. Näh .21, 20150
Dotzlieinrerstraße 88 , größere

Stallung zu vermieten . Näh.
Bei Werth. _ (20260

Totztzeimerstr . 88 , Wcrkftättc.
60 Mir . zu vermieten . Näh
bei Alberth._ (20260

Totzhcimcrstr . 111 , Werkst, u.
Lagerräume , ganz oder geteilt
billig zu verm. _ 20207

Klarenthalcrstr . 4 , große Helle
Lagerräume mit sehr Hellem
Bureau , 100 Hl Meter groß , fof
ober später zu verm . (20234

Kircha.49,Wein-Kcll z.v.(20684
Stall , Heuboden f. 1 Pferd

m. Wohn . s. z. v. Lothringer¬
straße 30. Nah. Nr. 27 beim
Eigentümer. _ 7432
Nhcinstr . 44 , Stall f. 2 Pferde.

Heuboden u . 2-Zim .-Wohn zu
verm . Näh . I. r . 20153

Seervvenstr . 33 , Werkst. o.Lag,
_ 20139
Werderstr . 8, sch. gr . Bierkeller

p. sof. od. spät zu verm . Näh.
' Baubureau Blum , Goebeu-

. stratze 18._ 20656
Wcisienbnrgttr . 8 , kl. Werkst f.

Tapcz ., Buchbind , rc 20395

8̂ .
Junger Beamter sucht hübsch

möbl . Zimmer mit Pension
nur in guter Familie , Ausländ,
bcvorz., Nähe Rhcinstr . Gcfl.
Off . u. K . B . N . 892 an
Rud . Moffe , Kö ln erb. (8 284

Jbline Villa
oder ein Lokal mit 8 bis 10 ev.

auch mehr Zimmern , mit oder
ohne Mobilien , für ein Jahr
zu mieten gesucht. Photographie
und Pläne , nebst näheren Be-
schreibungen über die Lage und
Kommunikation werden an
August Armfeld , Abo
Finnland erb._ H 2i

Männliche.
QC Mk. lägt. Verdienst durch
£ ***  Verkauf in. Patent-Ar¬
tikels f Herrcn .Neuheitcn -Fabrik.
Mittwcida -Markersbach 6. (H.278

Weibliche.
Ein ehrliches fleißiges Dienst¬

mädchen gef. Biebrich «r. Rh.
Neuaassc 6. 2214

Zum Hausieren m. vorzügl.
Waschmittel einige Frauen
gesucht. Zu melden Arbeitsstelle,
Rathaus . 7756

Weibliche.
Schneiderin sucht Kundschaft

Albrechtstraße 36, 3 I. 7745
Junge Fran sucht Nebenbesch.

im Bücherbeitragen , Rechnune-
ausziehen u. s. w. Off . u . Dn
91L an d. Exp. d. Bl . (2215

Zu verkaufen.
Immobilien,

Sonnenberg . 2 kl. Landhäuser
(20 000 u. 28000M .) z. vk. N . bei
Wilh Wintermeyer , Sonnenberg,
Wiesbadener Straße 2- k . 46

_ Diverse._
Gaffer , sch. Beruh . Hund sowie

Truthahn ev. in. Henne b.z.vk. 2219
Sonnenberg , Heinrichshöhe.
Kolonialwaren -, Obst- und

Gemüsegeschäft, Mitte der Stadt,
anderem Unternehmen halber ans
gleich oder sp. bill. vk. Off . mit.
vm 913 a. d. Exp, d.Bl. 7744

Ein vollst. fast neues Bett
zu verkaufen . 2202
Nettelbeckstraße 8, Vdh. Frtsp . l.

1 sch. Sofa , 3 Chaiselongues
sehr billig zu verk. 2221

'Nerostr. 34, Hth . 1. r.
Gut erh.Betten,Spiegel -,Kleider -,

und Bücherschränke, Sofa , Chaise¬
longue, Sessel, Tische, Stühle,
Wasch- u. and . Kommoden , gr u.
kl. Spiegel , Bilder , Lüster. 7755
_ Adolssallee 6.

Elcg . fast neue Damcnkleider
sehr bill z. vk.Kl.Webcrg .9,1. 7753

Ein halbverdeck"
zum Zumachen zu verkaufen
7751) Biebrich,

Schloßstraße 23.

2 Halbverdcck und ein Gia,
gut erhalten , zu verk. 20695
_ Hochstraße 10.

Voll -Badewanncn 15 Mk- Gas¬
kocher u.GaSlampen re. enorm bill.
H. Krause , WcÜritzstr. 10. 2199

Dampfmaschine , Wert 80 M,
m. Wagen u. Schienen bill . z. vk.
Rüdesheimerstr . 32, H. p. l. 2218

Ein guterbalt . w . cmalirt . Bett,
ein Sofa , ein Flobert spottbillig.
Sochstättenstr . 4, 2. r 2217

trocken, Sack
83 Pfg.

Postkarte w. vergütet . Hausmstr ..
Kais.-Friedr .-Rmg 44. 7757

Geld-

_IL _ . .
1000 Mark gcs. geg Ztachhvp. z.
6% . Offert , erb. 3> k 911 an
die Exp , ds . Bl. _7738

Darlehen , diskret vom
Sclbstgcbcr sofort zu

kulantesten Bedingungen (5% )
auch an Private . Ratenrückzahlg.
Back , Berlin 197 , Pots-
damcrstraße 43a._ F. 229

Gelddarlehn j. Höhe , « . ohne
Bürg . z. 4,5 % a . jed . a. Wech¬
sel, Schuldsch (, a . Ratenabzlg g.
A. Antrop , Berlin NO . 18. Rkp.
_ 20787
Geld -Darlehen , 5°/o, Ratcnrückz.
gerichtl. nachgcw. reell . Sclbstgeb.
Diesner , Berlin 1,46 Belle Älli-
ancestraße 67. Rückp. F . 199

Lispeln etc. — Spezial-
Behandl . nach bewährt. „Kor¬
rektivs -Verfahren . Erstaunt . Er¬
folg in kurzer Zeit unt . Garantie
auch da , wo andere Metbodcn
versagten . Die hiesigen Lehr-
kurse werden fortgesetzt.
Weitere Meldungen noch täglich
3 —7 nachm, in Wiesbaden.
Römcrtor 2 , I. 20926

TüichchM halt 2Schlüssel,
eine Brosche und Geld . Llbzugcb.
gegen Belohnung 7752

Wilhclmstraße 52 , 1. St.

Heiratsgesuche.
Alleinst , eilt, vcrmög . Witwer,

Vorort Wicsbad . wohnhaft , sucht
ält . bürgerl . Frau in . Vermögen.
Off . n. I >» . 91S a . d. Exp. ds.
Blattes . k 47

Verschiedenes.
Schuh-Reparaturen

gut , billig , schnell. (20101
Conrad Hartmann,

Rödcrstr . 5 . Grabenstr . 9,

@I|clcMte! (SS 236
Verlangt lehrreiche Broschüre nebst
illustrierten Katalog 1910 un.d An-
crkennungsschrcib . grat . u . franko.
Pr . Schmuck '» Nfg., Torgau 147

T rauersfoffe , T rauerkleider

Trauerrödce , Trauerblusen
in allen Preislagen. 20057

J . Hertz , loiiosse ffl.

' Ui »fä)neit> Cn  f

.Jeder Abonnent der »bei Zlbgabc dieses Gutscheines eine
Einschrcibegebühr von 13 Pfennig in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle Manritiusstraße 8 oder in unseren Anzcigen-Annahme-
stcllcn in bar entrichtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
cinscndet, hat das Recht eine Zlnzcigc in der Größe von

Z Zeilen gratis
in d. Rubriken : „ zn vermieten " - „ Mictgesuche " - „ zu ver¬
kaufen " - „ Kansgesuche " - „ Stellenfinden " - „ Stellen
suchen " - zu inserieren . Durch entfprcchende Nachzablung
kann selbsterständlich dieser Gutschein auch für größere Anzeigen
in den voraufgcsührtcn Rnbriken verwendet werden.
WM" Für Geschäfts- und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen , kann dieser Gutschein
nicht verwendet werden . —

Wiesbadener General - Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

,(Bitie recht deutlich schreiben.)

Als Gutschein nur gültig , wenn:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist.

Famik'en-Anzeigen. >

(

Gestern abend um 7 '/4 Uhr entschlief sanft , plötzlich
und unerwartet , infolge eines Gehirnschlages unsere liebe,
gute, trcusorgende Mutter , Schwester , Schwiegermutter'
Großmutter , Schwägerin und Tante

geb. Waas

Dies zeigen tiefbetrübt an

Wiesbaden » Philippsbergstr . 37 I, Sonnenberg,
Dornaffenheim , Detroit (9t .-Amerika ), 29 . Dez. 1909.

Die Beerdigung findet Freitag , den 31. Dez. er .,
nachmittags 3 Vs Uhr , von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes ans statt.

Todes-Anzeige.
Gestern morgen entschlief sanft meine liebe, trcu¬

sorgende Gattin , unsere gute Mutter

zrau Dorothea Offeney
geb. Günther

im 61, Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Offeney u. Kinder.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet Freitag , den 31. Dezember,
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Südfricd-
hofcs ans statt . 21128

VTrsntjArunZen im fsmiiiensisnä
der Stadt Wiesbaden.

ScSore«:

Am 24. De,!. Bureaugehilfe 2.
Bauinami, 37 Jahre.

Am 24. Dez. Taglöhner Heinrich
Weigand. 84 Jahre.

Am 24. Dez. Barbara , Tochter
des Tünchers Michael Heinrich, 1 I.

Am 24. Dez. Hans, Sohn des Tün¬
chers Adam Buckart, 10 Mt.

Am 24. Dez. Gepäckträger Joh.
Jäger , 55 Jahre.

Am 24. Dez. Taglöhner Wilh.
Schlecht. VS Jahre.

Am 23. Dez. dem Schreiner Wil¬
helm Polhs e. S . Wilhelm.

Am 22. Dez. dem Fuhrmann Wil¬
helm Leonhard e. S . Friedrich Otto.

Am 20. Dez. dem Taglöhner Wil¬
helm Schepp c. S . Karl.

Am 18. Dez. dem Wagner Friedrich
Lenz e. T . Josefine Frieda.

Am 21. Dez. dem Privatier Jul.
Jacob e. T. Liselotte Elvire Adele
Annelise.

Am 26. Dez. dem Gasarbeiter
Nikol. Hitznauer e. S . Ernst Georg.

Am 25. Dez. dem Schneiderge-
hilfcn Johann Brill e. T.

Am 22. Dez. dem Kaufmann OttL
Zeiger e. T. Ottilie Emilie.

Am 25. Dez. dem Tapeziererge»
Hilfen Rich. Klein e. S . Franz Frier»
rich Karl.

Am 24. Dez. dem Gefchäftsdienel
Franz Hott e. S . Franz.

Am 21. Dez. dem Kaufmann Phil.
Nagel e. T . Wilma Therese Katha.
rina Emilie.

Am 23. Dez. dem Althändler Jos,
Gatterer ein Sohn Benjamin.

Am 2l . Dez. dem Tr . der Staats-
witsenschaflcn Lllexander Elman eine
Tochter.

Am 17. Dez. dem Bergwerks-
direktor Angnft Rosterg ein Sohn
August Gothricd Lothar Wolfgang.

Am 22. Dez. dem Gewerkschafts-
sekretär Josef Lübbring ein Sohn
Walter.

9m 25. Dez. dem Metzger Jakob
Baum e. T. Johanna Elisabeth.

Am 23. Dez. dem Architekt Otto
Reimers ein Sohn Ernst Johannes.

Am 25. Dez. dem Bäckergehilse«
Rudolf Heppler ein Sohn Rudolf.

Aufgeboten: jj
Kaufmann Hans Ahlers in Stet - Taglöhner Heinrich Keller hier»

tin, mit Eiise Amschlcr hier. f mit Margareta Kaufmann hier.
Kaufmann Adolf Bester hier, mit Elisabeth Edingshaus hier.

«erchcllcht:

GerichtsvollzieherMax Glose hier,
mit Elisabeth Kopvenhöfer hier.

Chauffeur Willem de Zwart hier,
mit Elisabeth Hellmundt hier.

Kaufmann Adolf Engel hier, mit
Elsa Blllhorn hier.

Fabrikbesitzer und Ingenieur Fritz
Brändlein in Bclgard, mit Gertrud
Höhl hier.

Photochemilcr und Kunstanftalts,
hesitzer Dr. Eugen Albert in Mün¬
chen, mit Louise Lazard hier.

KammermusikerErich Erthel hier,
mit Frieda Hörnicke hier.

MechanikerMax Pitzke in Düssel¬
dorf, mit Frieda Bremser hier.

Kutscher Karl Hartmann hier, mll
Anna Mestcl hier.

Gestorben:

Am 25. Dez. Rcntnerin Emma
von Schulz-Dratzig geb. Burgesf,
Witwe, 53 Jahre.

2tm 25. Dez. Elisabeth, Tochter des
Lehrers Oswald Schönherr, 24 I.

Am 24. Dez. Frieda , Tochter des
Bäckers Christian Bruch, 9 Mt.

Am 26. Dez. Ingenieur Robert
Kerl, 58 Jahre.

Am 26. Dez. Landratsamtsbote a.
D. Konrad Pfeil, 84 Jahre.

Am 27. Dez. Emilie geb. Krumm,
Ehefrau des Konditors Alfred Sigle,
38 Jahre.

Am 26. Dez. Fabrikant Alexander
Beer, 70 Jahre.

Am 24. Dez. Generalagent ^Josef
Schäfer, 56 Jahre.

Am 25. Tez. Marie , Tochter des
Installateurs Leonard Straub , 8 Mt.

Am 26. Dez. Privatiers Johanna
Jacobs geb. Rausch, Wwe., 75 I.

Am 24. Tez. Wilhelm, Sohn des
Schreiners Wilhelm Poths , 1 Tg.

Am 27. Tez. Tochter des Schnei¬
ders Johann Brill, 2 Tg.

Am 27. Tez. Privatier Johann
Hehler, 76 Jahre.

Am 26. Dez. Hertha geb. vo»>
Brause, Ehefrau des Oberleutnants

« Werner von Collas, 25 Jahre.
Am 26. Dez. Gastwirt Gottstied

Koepp, 54 Jahre.
Am 25. Dez. Hermann, Sohn des

Schriftsetzers Johann Konrad, 4 I,
Am 25. Dez. Bureaudiener Jakob

Schneider, 42 Jahre.
Slm 25. Dez. Kaufmann Heimich

Köbe, 25 Jahre.
Am 25. Dez. Peter, Sohn des

Kellners Christian Schneider, 3 I.
Am 26. Dez. Reg.- und Baurat

Heinrich Bergmann, 64 Jahre.
Am 27. Dez» prakt. Arzt Dr. mcd.

Lucius Biringer, 42 Jahre.
Am 27. Dez. Priv. Annh Heide¬

mann ged. Gcrlich, Wwe., 5« I.
Am 27. Dez. Emil, Sohn des

Taglöhners Andreas Kronier, 12 I.
Am 28. Dez. Dorothea geb. Gün¬

ther, Ehefrau des Stationsass. a. D.
Gustav Osseneh, 60 Jahre.

Am 28. Dez. August, Sohn des
Taglöhncrs Christian Scheidt, 3 I.

Königliches Standesamt.
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20. Vorstellung. Abonnement A.
Mittwoch, 29. Dezember

Anfang? Uhr. Gewöhnt. Preise.
Orpheus in der Unterwelt.
Burleske- Oper in 2 Akten und
4 Bildern von Hector Cremieux.

Musik von Jaques Offenbach.
Erstes Bild : Die Entführung der
Eurydice. — Zweites Bild : Im
Olymp. — Drittes Bild : Jupiter
als Fliege. — Viertes Bild : Ein

Ball in der Unterwelt.
Jupiter , Beherrscher des

Olymps , Inhaber einer
patentierten Blitz- und
Donnermaschine Herr Erwin

Juno , seine Gemahlin
Frl . Schwartz

Venus, Frl - Heßlöhl
Diana , Frl . Friedfeldt
Minerva , Frl . Büdinger

(seine Töchter)
Mars , Kommandant der

olympischen Armee
Herr Herrmann

Merkur, der geheime Kurier^
und Aviatiker Herr schenk

Cupido, ein olympischer
Gamin Frl . Krämer

Hebe, Kellnerin Frl . Geisler
Orpheus , Direktor des

Konservatoriums zu
Theben und Violin-
Virtuose (gibt auch
Privatstunden ) Herr Henke

Eurydice, seine Frau Frl . Engell
Aristeus, ein arkadischer

Schäfer und Honigfabri¬
kant (Pluto , der Höllen¬
fürst) Herr Rehkops

Haus Styx , Plutos
Faktotum Herr Andriano

Die öffentliche Meinung
Frau Doppelbauer

Götter, Göttinen, Bachantinncn,
Dämonen u . s. w.

IV . Bild : Vorkommende Tänze,
arrangiert von Annetta Bald».

1. dlsnnstt,
2. Galopp, ausgeführt vom Bal¬

lett-Personal.
Musikalische Leitung : Herr
Kapellm eister Rotbcr. Spielleitung
Herr Ober-Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung : Herr
Maschinerie - Direktor Hofrat

Schick.
Kostümliche Ein -richtung: Herr

Obcr-Jitspektor Geyer.
Nach dem 2. Bild tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 7Uhr. Ende nach9' /, Uhr.
Donnerstag . 30 . Dezember

_ Nddinc._
ReIideiiz*Theafer.

Direktion : Dr . phil. H. Rauch.
Mittwoch. 29. Dezember

Abends 7 Ubr : (Abonnement).
Hohe Politik.

Schwank in 3 Akten von Richard
Skowronnek.

Ottomar , Herzogv. Laxenburg-
Wctterslein Rudolf Bartak

von Pfundtmann , Minister
Rud. Miltner-Schönau

Adalgisa, Prinzessin Rhcinfelden-
Lachs-Lachs-Klosterstein

Stella Richter
Vr . Billung Reinhold Hager
Maria , seine Frau

Agnes Hammer
Jonas , Kommissionär

Theo Dachauer
Rosa, DienstmädchenMinna Agte
Merck, Lcibkammcrdiencr

Friedrich Degener
Schöpfte, Bote iin Hofmarschall¬

amt Willy Schäser
Ein Lakai Max Lipski
Die Handlung spielt in der Residenz

des Herzogtums Laxenburg.
Zwischen dem 1. und 2. Akt

liegen 8 Tage.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

längere Pause statt.
Kasscnöffn. 6' /, . Ende 9 '/- Uhr
Donnerstag. 30. Dezember

Das Tal des Lebens.
Volks-Theater.

(Bürgert. Schauspielhaus.)
Direktion : Hans Wilhclmy.

Mittwoch, 29. Dezember
Abends 8.15 Uhr

Die zärtlichen Verwandten.
Lustspiel in 3 Akten von

Roderich Beiredix.
Oswald Barnau Rud. Bennewitz
Ulrike, Helene Fräse
Irmgard , Ottilie Grunert

(seine Schwestern)
Ottilie, seine Nichte Jlka Martini
Adelgunde von Halten, seine

Tante, Witwe Lina Töldte
Dietrich, Alfred Heinrichs
Iduna , Margar . Mcilsch

(deren Kinder)
Dr . Bruno Wismar , Barnaus

Freund Willy Waglcr
Dr . Offcnburg, Arzt

Moritz Alexander
Schummrich Max Ludwig
Wcithold, Haushofmeister

Antou Melzcr
Thusnelde, Haushältcriu

Anny Richter
Philippine, Kammermädchen

Elfe Färber
Ein Diener Alfons Rück
Ort der Handlung : Barnaus
Schloß, in der Nähe einer Stadt.

Zeit : Gegenwart.
Kasscnöffn.7^ Ende nach 10Uhr
Donnerstag. 30 . Dezember

Nosenmontag . -

ZU Hl
Donnerstag , 30 . Dez.

Nachm . 4 Uhr:
A.bonnements -K.onzert

Leitung : Herr Kapellmeister
Herrn. Inner.

1. Ouvertüre zur Op. „Zar und
Zimmermann“ A. Lortzing

2. Zug der Frauen zum Münster
aus der Oper „Lobengrin“

R, Wagner
3. Wellen und Wogen , Walzer

Joh . Strauss
4. Phantasie a. d. Op. „DieHoch¬

zeit d. Figaro “ W. A. Mozart
5. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

6 Cavatine J . Raff
7.  Lasst den Kopf nicht hängen,

Potpourri P . Lincke
8. Aus grosser Zeit, Marsch

J . Lehnhardt,
Abends 8 Uhr im grossen Saale:

Volkstümlicher
Rieh . Wagner - Abend.

Leitung : Herr Ugo Uffarni,
städtischer Kurkapellmeister.

Solist : Heinrich Hensel, Kgl.
Opernsänger (Tenor ). Orchester:

Städtisches Kurorchester.
Vortragsordnung :Rienzi-Ouver-
ture . — Gebet aus Rienzi (Herr
Hensel). — Vorspiel zu Lohen-
grin . — Gralserzählung (Herr
Hensel). — Meistersinger -Vor¬
spiel . — Walters Preislied
(Herr Hensel). — Walkürenritt.

Eintrittskarte (numeriert)
1 Mk. Die Karte ist ab 6.30
Uhr gleichberechtigt mit der
Tageskarte . — Die Säle bleiben
nach Schluss des Konzertes
noch eine Stunde zur Besichti¬
gung geöffnet.

Städt . Kurverwaltung.

Heute Mittwoch 8llz Uhr
zum 5 . Male:

Sensations Comedie in 4 Akten.
Versäume niemand , sich die
wirkungsvolle Comedie anzu¬
sehen , welche nur bis 31. Dez.

gespielt wird
Vorzugspreise in den
Vorverkaufsstellen : Zigarron-
geschäfte Cassel, Meyer, Bender

und Reisebureau Engel.
— Vorzugskarten auch giltig. —

Voranzeige:
Al » t . Januar 1910:

Vollstäud . erstk '..

Spezialitäten-Progr.
Darunter:

vorgeführt in Freiheit
im eigens dazu erbauten

ZentrabKäfig.
Präsentiert von dem weltbe¬
rühmten Dompteur Schneider

und Miss Marcella. (20077

Cotenkopfring m. Simili-Bril-
Slb .oxyd.125 laut oder Sap<
vergld . Kopf RubinGold333

1.75 St. 4.50
5ilb. üurner« u. Radfahrer-Ringe
St . 1.50. Reich iilustr . Preis
liste über Uhren, Ketten, Gold:
u. Silberwaren etc. grat. u. frko
Uhrmacher u. Wiederverkauf.

verlangen Engros -Katalog.
Hugo Pincus , Bannover 85.
Casclienlampen und Feuerzeuge

Stück von 75 Pfg. an. b ?g

Brust-
Caramellen

not . hegt. Zeugnisse verbürgen
die sichere Wirkung bei

Husten
Heiserkeit, Katarrh, Keuchhusten

Paket 25 Pf., Dose 5 Pf.
Zu haben in Wiesbaden bei,
Otto Siebert , Apotheke und
Drogerie , E. Kocks, Apotheker,
Westend -Drog., A. Cratz Nächst,
Inh . Franz Roedler, Medizinal-
Drogerie , Chr. Tauber , Kirch-
gasse 6, Philipp Nagel. (20654

KnzündeHolz,
ein gespalten, pe» Ztr. Mk. 2.29

Brennholz,
per Ztr. Mk. 1.30

efert srct Haas 20202
Dell . Biemer,

Tampsschreinerci,
Lotjheimersirasie 96.

Tel . 766 Tel 766

kür Heujahrs-Gratulationen
empfiehlt es Fich für jedermann, der freunden und Bekannten oder einem größeren
Kundenkreis Glückwünfche2um neuen lahre zu entbieten hat, den

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

zu benützen. Gs ilt dies die einfachste und billigste Weife, da die Glückwunfchanzeigen
im Wiesbadener General-Anzeiger mit einer täglichen Auflage von etwa

30,000 Exemplaren
in allen Bevölkerungsdichtenund vornehmlich in familienkreifen gelesen werden und damit

die weiterte Verbreitung
erhalten. Die Glückwunfchanzeigen werden in der bisherigen Weife auf gesonderten
Seiten übersichtlich zufammengeftellt und ift es im Interesse der Inserenten, uns ihre Auf¬
träge rechtzeitig, d. h. möglichst schon bis zum 29. Dezember zugehen zu lassen. Auf
Wunfdi holen auch unsere Vertreter die Anzeigen ab und genügt in diesem falle
telephonische Mitteilung durch fernsprech er Nr. 199 oder 819.

Wiesbadener Generalanzeiger
Anzeigen-Abfeilung.

Sektion 'Wiesbaden
des

deutschen und Österreich.
Alpen-Vereins.

Samstag , «len 8 . Januar 1910 , Anfang 8 Uhr
in den Räumen des Paulinenschlötzchens:

= Grosses Alpen-Fesf. =
Eintritt für Mitglieder Mk . 3, für Nichtmitgliedcr Mk . 3.
Karten bei den Herren Lndw. Hetz, Webergasse 18, August

Enael, Taunusstr. 14. Wilhelmstr. 2, Fried richstr. 33 und
. ~ " ' " 20958H. W. Crkel, Wilhelmstr. 54.

Männer -Turnverein.
Samstag , 1. Januar 1910

(Ncujahrstag), abends 8 Uhr:
Werhnachtsfeier

in unserer Turnhalle , Plattcrstraße 16,
hierzu ladet ergebenst ein 7758

Der Vorstand.

u

w

Samstag , den 1. Januar 1910 (Nenjahrstag)
abends 8 Uhr, im Saale des Turnvereins Hellmundstraßc 25

Weihnachtsfeier
mit darauf folgendem Dali.

Wir laden hierzu unsere Gesamtmitgliedschaft, sowie Freunde
und Gönner des Vereins höflichst ein. 20456

Eintritt frei. Der Vorstand.

WALHALLA
morgen Donnerstag und Freitag (Sylvester)

Grosses

Doppel-Konzert
Bock-Bier-Fest.

20808

Wiesbadener Straßenbahnen.
Am 1. Januar 1910 kommen zur Einführung:

U Fahrpreise zu 10 Pfg. je für die Strecke:
a) Niederwaldstraße-Kurhaus und Hauptbahnhof.-Wilhelmstraße
b) „ -Langgasse-Michelsberg über Hauptbahnhos-

Markt oder über Moritzstraße-Kirchgasse.
2. Zusatzkarte zum Preise von Mk. 2.— in Verbindung mit ein«

Stadtbezirkskarte für die Strecke Adolfshöhe-Aussichtsturm.
Darmstadt,  am 28. Dezember 1909.

Die Direktion
21127 der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft.

Amtliche Anzeigen. „

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckuug sollen die in Erbcnheim

bclegenen, im Grundbuchc von Erbenhcim
Band 20 . Blatt 319

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsocrinerkesauf deu Namen
1) der Witwe des Spcuglenncistcrs August Philipp Peter

Wilhelm Neincmer. Elisabeth Emma Luise Johanna
Anna geborene Scherer in Erbenheim,

2) deren Kinder:
a) Christine Dina Minna Reinemer,
b)  Frieda Rosa Luise Reinemer in Erbenheim

nach Nassauischem Leibzuchtsrecht ciugctragcueu Grundstücke
1) Kartcnblatt 6, Parzelle Nr. 124/513 rc. 5 a 91 qm groß,

a)  Wohnhaus mit Hofraum,
b)  Stall,
c) Geräteschuppen Bierstadterstr. 3, Gebäudcsteucr-

nutzungswert 450 Mk.
2) Kartenblatt 6, Parzelle Nr. 125/523 rc. 5 a 08 qm groß,

Hofraum Bierstadtcrstraße,
am März 1910 , nachmittags 31, Uhr

durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Rathaus in Erbenhcim
versteigert werden.

Der Vcrstcigcrungsvermcrk ist am 22. Juli 1909 in das
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1909.
20026 Königliches Amtsgericht, Abtlg. 9.

Freibank . Donnerstag , inorgcus 8 Ubr. minderwert.
Fleisch  von 1 Rind (50 Pf .), 1 Kuh (35 Pf .,, 3 Kühen (25 Pf .),
1 Schwein (55 Pf ), Fleischhändlcrn, Metzger, Wurstbcrcitcru ist der
Erwerb von Freibauf fleisch verboten, Gastmirtcu u. Kostgcbcrn nur
mit Genehmigung der Polizcibebördc gestattet
20129) Stadt . Schlachthof -Verwaltnng.

Faust -Handschuhe
das Paar 50 , 60 , 75 Pfg. _

Arbeit swämse, Arbeiterhemden, Bj
Unterjacken, Unterhosen.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
(2007 »

Paul Kelim,
_ , Zahn-Praxis

Wiesbaden Friedrichstr . 50
Atelier für künstliche Zähne.
Zahnoperationen und Plomben.

selbst bei zahnlosem Kiefer ohne Federn.

Telephon 3118. Sprechstunden : 9—6 Uhr.
Prämiert Wiesbadener Ausstellung 1909

Permanente Ausstellung in meiner Wohnung b®* fe ,er
Besichtigung. 0 ' '
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